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Chamberlain und Bismarck .
Die Entrüstungsposse wider Joe Chamberlain nimmt ihren Fort -

gang . Alldeutsche , die mit dem Blaustift auf Landkarten Geschichte
machen , Kriegervereinler , die außer Socialistenansrottuug und Kaiser -

geburtstags - Trinkereicn auch einmal etwas Großes leisten möchten ,
Studenten , denen der Schutz der Freiheit der Wissenschaft längst sehr
gleichgültig ist — all diese Sonntagsjäger der Politik beweisen jetzt
ihren Heldenmut , indem sie dem englischen Herrn Joe Chamberlain

unangenehme Dinge sagen , in der frohen Zuversicht , daß ein deutscher
Staatsanwalt ja englische Minister und — Monarchen nicht gegen
Beleidigungen zu schützen hat .

Als die deutsche Negierung den alten Krüger schmählich von der

Thüre wies , die für einen Cecil Nhodcs sperrangelweit geöffnet war ,
als sie sich in nicht mehr zweifelhaften Ncutrnlitätsvcrlctznngen

zu Gunsten der Engländer gefiel , da überließen es die jetzt so ivild

gewordeiiei/ > Mannen wohlweislich der Sozialdemokratie ,
in der Presse und im Reichstag den schrillen Protest der Menschlich -
keit zu erheben . Damals galt es eben mehr , als bloß straflos über
einen englischen Minister zu schimpfe ». Und so schwiegen die Krieger¬
vereine und die Studenten , höchstens daß ein paar Alldeutsche sich
schwächlich auslehnten , wie es Herr Hasse im Reichstag armselig

genug unternahm .
Und warum heute der tapfere Sturm ?

Joö Chamberlain hat es gewagt , die simple Wahrheit aus -

zusprechen , daß Kriege allesamt barbarisch geführt werden , und er hat
deshalb die — vielleicht unberechtigte — Uebcrzcugnng geäußert , daß
die Engländer nicht graiisamer und rücksichtsloser gegen die Boereii

verfahren sind als z. B. die Deutschen im Kriege von 1870/71 .
Diese Beleidigung des heiligen Krieges durch den Engländer erregte
de » Zorn der Alldeutschen , Kriegervereinler und Studenten . Die -

selben Leute , die zuerst beim Chiuakrcuzzug hunnische Kriegsfiihrung
forderten und verteidigten , um zuletzt , als die Sache gar zu elend

ansging , diese erst inbrünstig ersehnte » Huiineiithatcn als social «
demokratische Erfindungen und Verleumdmigen auszugeben — diese

Spötter und Verächter jeglicher Htlnianitätsdnselei . diese Panzer -
fäustigen Apostel der brnralsten Schncidigkeit versuchen jetzt die

läppisch - ekle Komödie der Heuchelei , pharisäisch über die

englischen Zöllner zu schelten , deren freche Bcrntesscnheit
es ivage , sich mit den deutschen Helden der bluttriefende » Humanität
auch nur zu vergleichen .

Dabei haben die Engländer doch den Boeren wenigstens Pardon
gegeben und Gefangene gemacht , obwohl sie gefährlichste und an

Wehrhaftigkeit überlegene Feinde sind , während die Alldeutschen ,
Kriegervereinler , Studenten Germaniens es durchaus billigten , daß
nian in China die kriegsuntiichtigen Chinesen erbarmungslos nieder -

machte . Sollte es da wirklich eine unverzeihliche Todsünde sein ,

zu behaupten , daß auch dcrKrieg von 1870 von den realpolitisch er -

zogenen Deutschen nicht eben mit Rosenivasser gemacht lvordc » sei ?
Wir halten es eiustiveilen nicht für geboten , das blutige Ge -

speust deS erfolgreichen Krieges heraufzubeschwören und die grausigen
Thatsachcu reden zu lassen . Nicht einmal Bazeilles jschauervoller

Brandstätte sei gedacht . Auch daran sei nur flüchtig erinnert , daß
es die Deutschen 1870 ausdrücklich ablehnten , die vorgeschrittenen
Anschauungen des Völkerrechts als bindend aitzuerkenueu . So lvurdeil

im deutsch - französischen Kriege die irregulären Truppen , denen die

staatliche Alitorisation fehlte , — entgegen der modernen , hnmaneren
Auffassung — von den Deutschen nicht als Konibattauten erachtet
und deswegen als Verbrecher , nicht als Soldaten behandelt .

Rur darauf seien heute die Heuchler hingewiesen , die immer

behaupten , daß die Andre n Barbaren seien , wenn sie es einmal

für vorteilhaft halten , plötzlich für die Humanität zu schwärmcii , daß
niemand mit derberem Hohn und brutalerer Verachtung die Hitmnni

siernng des Krieges abgelehnt hat , wie der feierlichste Fetisch der

Alldeutschen , Kriegervereinler und Studenten — wie Herr v. Bis -

in a r ck. Joö Chamberlain hat nicht so grausame Auschannngcn in

dieser Frage jemals geäußert ivie Bismarck , der skrupellose Macher
und glücklichste Ausbeuter des deutsch - französischen Krieges .

Wir verdanken dem Charaktersteuographen Bismarcks , seinem

getreuen , federfertigen „ Büschchen ' eine Reihe von Aeußerungen , die

hinreichend bekunden , Ivie sehr Herr Chamberlain nur ein Schüler

des Blut - und Eisenkanzlers ist , sofern eS überhaupt für einen

Kriegspolitiker notwendig ist , noch einen andren Lehrer zu haben

als die Barbarei des Krieges selbst .
Einmal — sim November 1870 — lobt Bismarck die alten

guten Kriegssitten der Bayer » . Es gefällt ihm an ihnen .

daß sie „ mit dem Totschießen der Franctireurs rasch bei der

Hand sind ' . „ Unsre Norddeutschen halten sich zu sehr an de »

Befehl . Weil » so ein Buschklepper — bemerkte er beispielsweise —

auf einen holsteinischen Dragoner schießt , so steigt der erst vom

Pferde und läuft mit seinem schweren Säbel dem Kerl nach lind

fängt ihn . Dann bringt er ihn seinem Lieutenant , und der läßt

ihn laufen , oder er liefert ihn ab , und dann ist ' s dasselbe , man

läßt ihn auch laufen . Der Bayer »rncht ' s anders , der iv e i ß ,

daß Krieg ist , der hält n o ch auf alte gute Sitten .

Er wartet nicht ab , bis auf ihn von hinten geschossen wird , sondern

schießt zuerst . '
Welch ein abgründiger Humor !

Ain 27 . Dezember 1370 notiert Busch :

„ Der Chef hat zu den kräftigsten Maßregeln gegen Noqiiet

le Roi , wo ein Neberfall durch Franctireurs von der Einwohner -

schaft unterstützt worden ist , Anweisung erteilt : er hat ferner da §

Gesuch des Mai res und der Munizipalität von Chatillon um Erlaß

der Million Frank abgewiesen , die man diesem Ort als Strafe

auferlegt hat . weil dort Achuliches vorgekomiilen ist . In diesen »

wie in jenem Fall hat ihn der Grundsatz geleitet , ma » müsse

der Bevölkerung des Landes den Krieg fühlbar machen ,

um sie dem Frieden geneigt zu stimmen . '

Am 10. Januar plaudert er über die Verlegenheit , in die Deutsch -
land durch die vielen Gefangenen gebracht werde . Als er die Nach -
richt erhält , daß dreit . - . usend Mann kapituliert hätten , seufzt er :

Wieder dreitausend ! Wenn man sie doch inderSeine

versäufen könnte — oder wenigstens den Kommandanten , mit

Rücksicht darauf , daß er sein Ehrenwort gebrochen hat . '
Ein Spaßvogel , dieser Bismarck !

Am 2S. Januar entwickelt er folgende humane Meinung :

„ Ich denke , wenn die Pariser erst Zusichr an Lebensmitteln

gekriegt haben und dann wieder auf halbe Rationen ge -
setzt werden und wieder hungern müssen , das wird wirken .
Es ist wie mit der Pcllgelbank . Wenn da etwas länger gehauen
Ivird — hintereinander — , so macht das nicht viel aus . Aber
wenn ausgesetzt wird und nach einer Weile angefangen , das ist
uucrwünscht . '

Einen Tag darauf berichtet Arnim von neuen Gefangenen .
Bismarck bemerkt mißvergnügt :

Das ist nicht erfrcnlich . Wo sollen wir zuletzt hin damit ?

Warum machen sie so viele Gefangene ? Jeder sollte
sich kriegsgerichtlich verantworten müssen , wen » er Ge -

fangene gemacht hat .
Man braucht diese und ähnliche Aeußernngen nicht wörtlich zu

nehmen — Busch will sich „ nur ' auf die Franctirelirs beziehen —

und man weiß doch genug davon , wie Bismarck über die Hu -
manisieruug des Krieges dachte . Gewiß ist 1870 nicht völlig nach
Bismarcks „ humoristischen " Rezepten verfahren worden , begegnete
seine Brutalität doch innerhalb der leitenden Kreise manchem Wider -

stand . Jedenfalls aber hat ein in Bismarcks Geiste erzogener Deutscher
das Recht Verivirkt , über die Kriegsverbrechen anderer Völker und

Personen zu plärren , zuinal selbst ein Chamberlain nicht die Kon -

sequenzen Bismarcks ziehen tvürde , der ja auch gegen den inneren

Feind , die eignen Volksgenossen , die gleiche Kriegführung befürwortete ,
der daS Socialistengesetz verhängte und bis zu seinem Tode von
einem Masseugemetzcl des durch Quälereien zum verzweifelten Auf -
stand getriebenen Proletariats gierig träumte .

Unsre Offiziösen und selbst die Konservativen fühlen denn auch
bereits die nur zu gefährlichen Erinnerungen Anlaß gebende Un -

rätlichkeit der Chamberlain - Proteste . Es ist nicht nur die in der

Regierung herrschende todesmutige Englandfceundschaft , die solche
Beschwichtigungen veranlaßt . Man empfindet die eigne Mitschuld an
den Greueltt in Transvaal nnd rät deshalb zum Schweigen . Wenn
die parteiamtliche „ Konservative Korrespondenz " in

einer Zuschrift „ von hervorragender Stelle ' cS für weiser

erklärt , von den Protestkundgebungen abzusehen , weil n >an

dadurch nur ChamberlainS Stellung in England befestige ,
so geschieht diese Mahnung sicherlich in erster Linie aus der

Erwäguiig , daß es nicht gut sei , in der Zeit des Zollwucherkampfes
gewisse Empfindlichkeiten ohne Not zn reizen ; die konservative

Boerenfreunschaft hat sich ja seit langem dem reellen Geschäfts

iuteresse der Agrarier unterordnen müssen . Daneben aber mag
auch ein wenig die Scham , daS Bcwlißtsein der eignen Sündhaflig -
kctt , zur Entsagung drängen .

Zweifellos — es gicbt keine größere Kulturschande als dieses

Verhalten der vereinigten Civilisatioiisvölkcr , die es iveder verhindern
können noch verhindern wollen , daß ein kleine ? tapferes Volk von

brutaler lleberniacht ruchlos ausgerottet ivird . Aber die kapitalistischen

Klassen aller Länder siud trotz aller Kanonen und Kriegsschiffe zur
moralischen Ohnmacht verurteilt , iveil eS ja im Grunde ihre eigne Politik

ist , die heute England treibt . Die Ranbsucht des Kapitalismus hat
niemals eine Schranke der Menschlichkeit und Gerechtigkeit an -

erkannt . Nur Narren uiid Heuchler klagen England wegen infamer

Verbrechen an , die ihr eignes Volk zu thun jeden Tag bereit ist .

Krieg ist Krieg . Es gicbt keincil humanen Krieg , wie ei » Mord

nicht dadurch human ivird , daß er mit parfümiertem Dolch verübt ivird .

Die Kriegsfauatikcr in Dentschland haben das Recht verwirkt , über

Chamberlain zu zetern . Der KapitalisinnS ist kraft seiner inneren

Natur barbarisch ; augenblicklich ist es England , daS der Barbaren -

iiatiir der kapitalistischen Gesellschaft in einem verbrecherischen Kriege

Rechnung trägt . Gestern und morgen waren und werde » eS andre

Siaate » sein , die dann freilich daS Verbrechen als glorreiche Patrioten -

that und geschichtliche Notwendigkeit bejnbeln .
Allein das Proletariat , der internationale Träger des HinnanitäiS -

gedanleiis , hat das Recht , gegen Englands Ranspolitik zu protestieren .

iveil eS das System der Vergewaltigung überall gleichermaßen

verurteilt und bekämpft . Der großartige und hochherzige Gedanke

des Boykotts der englische » Schiffahrt ist , wie immer er leider aus -

sichtSlos sein mag , ein gewaltiges Unternehmen , das die Knlturehre

der heutigen Menschheit rettet , dem gegenüber die anmaßend hcuch -

lerische », spottbilligen Proteste der aufgeregten Alldeutschen , Krieger -
uereinler nnd Stndcnte » zu eitlen Narrensspäßcn werden . Das Prole -

tariat allein hat auch das Recht , den Joe Chamberlain zu brand -

marken , und mit ihm die zahlreichen Chaniberlains aller andren

kapitalistisch zerrütteten und geschändeten Länder .

politische Llebeeficht »
Berlin , de » 15 . November .

Der Brotwucher .
Die „ Deutsche Tageszeitung " spielt wieder die Rolle deS Un -

beugsamen . Der Zolltarif , wie ihn der Bundesrat gestaltet hat . sei

„ schlechthin unannehmbar ; ebenso bedürfe daS Zolltarif -
Gesetz „einschneidender und wesentlicher Aenderungen . wenn es

angenommen werden soll ; im Reichstage solle „ mit rück -

sichtsloser Entschiedenheit ' auf größere Beachtung der Wünsche der

Landwirtschaft gedrungen werden .

ES niag sein , daß diese Komödie deS UeberfordernS auch im

Reichstag durch die Herren Oertel . Rösicke , Hahn fortgesetzt werden
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wird . Die konservative Partei wird sich schließlich mit den

Regierungsanerbietungen „ begnügen " . Die Herren vom Bunde der
Landwirte sind nur dazu gut , durch ihr Gelärm den Anschein zu
erwecken , als sei die konservative Unverschämtheit eigentlich be -

scheidenste Bescheidenheit . Dies lächerliche Spiel ist nicht mehr ernst

zu nehmen .
Auf der Hauptversammlung , die der „ Konservative Verein der

Provinz Brandenburg ' am Donnerstag abhielt , ist denn auch eine

agrarische Opposition gegen den Regierungseutwnrf nicht zum Ans -
druck gekommen . Daselbst hat man sich begnügt , allerlei Faden -
scheinigkeiten und Einfältigkeiten und Tälischungen zum Beweise der
Bortrefflichkeit des Zollwuchers zu wiederholen .

Am Tage zuvor hat Graf K a n i tz , einer der seltenen Agrarier .
die nicht nur schreien — obschon er auch dies nicht übel versteht —

sondern auch denken können , in Mohrungen sich über den

Zolltarif und die Handelsverträge . Graf Könitz bekundet offen seine
Feindschaft gegen Handelsverträge geäußert , war aber gleichfalls
offenherzig genug , jeden Kornzoll wiederum als ein „ un -
vollkommenes Ding ' zuzugestehen ; jeder feste Zoll hat etwas Miß -
liches , „bei reicher Ernte gebe er keine angemessenen Preise , bei

knapper Ernte verteuere er daS Getreide in ungebührlicher
Weise . Dies hinderte de » Grafen Kanitz allerdings nicht , einen

Fünfmark - Zoll als zu niedrig zu bezeichnen . Aber sein Ideal ist
und bleibt nicht der Kornzoll , sondern die gesetzliche Fe st -
legung des Getreidepreises , natürlich eines möglichst
hohen . —

_

Zu den Erhebtnige » über Arbeitslosigkeit .
In unsrer Mitteilung über die durch den Oberpräsidenten der

Provinz Sachsen einberufene vertrauliche Konferenz in Halle , die
den Zweck zu verfolgen schien , den schweren Arbeitslosen - Notstand
kurzweg abzuleugnen , ist folgende Erklärung des Regier ilugs -
Präsidenten von Magdeburg wiedergegeben worden :

Von den 2000 kürzlich in einer Arbeitslosen - Versammlung in
Magdeburg erschienenen Arbeitern seien mindestens 1600
Saisonarbeiter und nur ein geringer Bruchteil von den
restlichen öOO könne als wirklich arbeitslos gelten .

Gegen diese Beurteilung der Arbeitslosen - Versammlung und da -
mit der Arbcitslosigkeitsfrage erhebt die Magdeburger „ Volks -
st i m m e ' Protest nnd erweist die völlige Unkenntnis des

Regierungspräsidenten in dieser so überaus wichtigen
Frage , über die derselbe sich ein ebenso schnellfertiges als falsches
Urteil gebildet hat . Da daS Verfahren des Regierungspräsidenten
von Magdeburg geradezu typisch ist für die Behandlung der Arbeits -

losenfrage dnrch hohe Staatsbehörden , so hat die Widerlegung , Idie
ihm die . Volksstimme " zu teil iverden läßt , eine weit über den ört -

lichcn Bereich hinausgehende allgemeine Bedeutung . Die „ Volks -
stimme ' schreibt :

„ Von wein hat der HerrRegierungSpräsident
die Angaben bezogen , auf die er sein sonderbares Urteil
stützt ? Der Herr Regierungspräsident war nicht in der Versamm -
Inng , offiziell dazu beauftragte Rcgiernngsbeamte gewiß auch
nicht , wenn man die beiden überwachenden Polizeibeamten nicht
als solche rechnen tvill . Mit den Veraustaltern der Arbeitslosen -
Versammlung sich in Verbindung zu setzen , hat der Herr Regie -
rnngSpräfident nicht für notwendig befunden . Bleibt vielleicht noch
die hiesige städtische Behörde , der Herr Oberbürgermeister Schneider .
Aber auch von diesem kann der Herr Regierungspräsident nicht
seine Informationen bezogen habe » , da Herr Oberbürger -
m e i st e r S ch » e i d e r sich unsre » Gewährsmännern gegenüber
gerade entgegengesetzt ivie der Herr Regie »
rungspräsident ausgedrückt hat . Woher also die
Kenntnisse , Herr Regierungspräsident ?

Damit es nicht heißen kann , wir verlangten etwas Unbilliges ,
so wollen wir unsrerseits den Anfang machen und unsrc Gewährs -
männcr nennen . Wir stützen unser Urteil auf die Aussagen der
sämtlichen hierorts angestellten und in der Versammlung anwesend
gewesenen Gewerkschaftsbeamten sowie fast aller social -
demokratischen Stadtverordneten . Alle diese Personen , die
seit langen Jahre » in der Magdeburger Arbeiterbewegung thätig
sind , haben eine ziemlich genaue Kenntnis von den An -
gehörige » ihres Berufes , kennen sie zum größten Teil , so weit sie
organisiert sind , persönlich .

Und diese Gewährsmänner sagen übereinstimmend aus , baß
gerade nicht die Saisonarbeiter das Hauptkontingent
in der Arbeitskosen - Versammlung gestellt haben , sondern umgekehrt
die hiesigen Jndustrie - Arbeiter , deren Beschäftigung nicht an die
Saison gebunden ist , so die Metallarbeiter der verschiedenste »
Branchen , die im Handels - und Transportgewerbe Beschäftigten ,
die Eisenbahnarbeiter und ähnliche Arbeiterkatcgorien .

Der hiesige O b e r b ü r g e r m e i st e r , der sich für die vom
Gewerkschafts - Kartell veranstallete Erhebung lebhaft interessierte
und sich vorher und nachher mit den Veranstaltern dieser Erhebung
in Verbindung setzte , also auch ein auf Grund eingehenderer Be -
schäftigung niit der Materie gewonnenes Urteil besitzt , hat dem
Stadtverordneten Boß gegenüber geäußert , daß gerade die
Saisonarbeiter bislang noch wenig unter der
Arbeitslosigkeit zu leiden hatten .

Und all diesen nnanfachtbaren Zeugnissen halte man die
sonderbare Behauptung des Herrn Regierungspräsidenten gegen -
über ! Wenn die AnLsührnngen der übrigen Referenten von ähn -
licher Sachkenntnis diktiert gewesen sei » sollten , so kann man sich
ein Bild davon machen , was bei den von der Regierung an -
geordneten Erhebungen heranskonimen wird .

Wir können auch nur annehmen , daß der Herr Oberbürger -
Meister Schneider auf der Konferenz nicht anwesend gewesen ist ,
da ex sonst die Ausführungen des Regiernngspräsidcnten nicht un -
widersprochen gelassen haben würde . Auch Metallindustrielle
aus Magdeburg scheinen nicht anivcsend gewesen zu sein , da sonst
z. B. der Vertreter von Schäffer u. Budenberg gesagt haben würde ,
daß in seiner Fabrik allein 300 Mann weniger als im Vor -

jähre beschäftigt sind , und der Vertreter der Firma Gruson
würde mitgeteilt haben , daß bei ihm gegenwärtig sogar über
1000 Mann weniger a l s ini vorigen Jahre be -
s ch ä f t i g t sind . Und beide würden erklärt haben , daß sie nicht



widersprochen hoben , — weil sie nicht konnten — als der Stadt
verordnete Voß , der Buremibeamte der hiesigen Metallarbeiter
Organisation , in der Stadtverordlieten - Vcrsainmlnng erklärte , daß
die Miilderbeschäftiguiig im Metallarbeiter¬
gewerbe gegenüber dem Vorjahre an 4000 Mann betrage !

Die RcchtSgiiltigkeit der LandeStraner dürfte demnächst zur
gerichtlichen Entscheidung gelangen . Zur Zeit der letzten LandeS >
traner nnteninhm der Verein der Vlrbeiterimun an Bnchdruck - Schnelb
pressen eine Dampferpartie mit Musik .

Jetzt erfahren die Vorstandsmitglieder de ? Vereins zu ihrer
Ueberraschnng , daß der Staatsanwalt Anklage gegen sie erhoben und
das Gericht ihr Folge gegeben hat . Sie werden des Verbrechens
beschuldigt , das Traiierreglement von » 7. Oktober 1797 und die
RabiuettSordre vom 18. November 1845 übertreten zu haben .

Man wird also jetzt eine Klärung darüber herbeiführen können ,
ob einc Kabincttsordrc ans dem 18. Jahrhundert , deren letzte Revision
ebenfalls noch ans absolutistischer Zeit stammt , die verfassungsmäßig
garantierten Rechte der Gewerbefreiheit aufheben kann und Über
Haupt noch Rcchtsverbindlichkeit hat .

Der Terniiu findet am 25 . November vor dem Schöffengericht
Köpenick statt .

_

Die Finanzlage .
Der Bundesrat hat seinem zuständigen Ausschuß den Entwurf

oeS ReichShauShaltSctatS für 1902 Übenviefen . Die RcichSfinanznot
wird also ' nunmehr in dieser Körperschaft zur Beratung gelangen .
Wie die „Natlib . Korr . " hört , haben bereits in den letzten Tagen
unverbindliche Besprechungen von Vertreten ! der verschiedenen
Einzelstaaten über die Finanzlage im Reiche und in den Einzel -
staaten stattgefunden . Zu einem Abschluß sind die be -
züglichen Beratungen nicht gekonimen . Immerhin mache sich
die Ueberzengung sehr stark geltend , daß insbesondere die
finanzielle Lage der kleineren Staaten nicht danach an -
gclhan sei . um eine zu große Inanspruchnahme ihrer Kraft durch
höhere Matrikukarbeitrnge angezeigt erscheinen zu lassen . Wahr -
schcinlich wird infolgedessen bei den Beratungen der EinzeletatS in
den BnndesratS - Ausschiissen dnS Möglichste versucht werden , um eine
Hera b m inderung des Reichsdeficits zu erreichen .

In der b a y e r i s ch e n K a m nr e r der Abgeordneten
inachte am Freitag in der Fortsetzung der Finanzdcbatte Finanz -
minister v. Riedel folgende Ausführungen :

Er warne davor , die Finanzlage zu rosig darstellen . Jeden -
falls sei im Hinblick auf den Rückgang der Einnahmen bei der
Bewilligung neuer Ausgaben Vorsicht geboten . Was den Fehl -
betrag beim Reichsetat betreffe , so sei die ZeitungSmeldung , i n
welcher voneinemFehlbetrag von 14V Millionen
die Rede sei , unbedingt irrig . Der Fehlbetrag werde
die vom Staatssekretär des Reichsschatzamts angegebene Höhe
( 100 Millionen ) nicht überschreiten . Die bayrische Regierung rechne
beslunmt auf das Znstaudekomincn einer R e i ch s f i n a n z <
Reform , da die jetzigen Verhältniffe zwischen dem Reich und
den Einzelstaateu auf die Dauer nicht haltbar seien .

Neue Anleihe ?
Die »Berl . Polit . Nachr . " bereiten darauf vor , daß die Reichs

Regierung , um sich auS der ginanzklemme zu befreien , zu einer
neuen Anleihe flüchten werde :

. Läßt sich der AuSgabebedarf gegenüber dem EtatSentwur
nicht erheblich einschränken <? . Vorw . " ) und nötigt die Entwicklung
der Einnahmen zu vorsichtigster Veranschlagung , so könnte nur noch
die eine Möglichkeit in Betracht kommen , den notleidende » Bundes -
staaten eine Erleichterung zu schaffen , indem man von der Aus -
schrcibung von Matrikularunilageu für einen Teil der nach dem
Entwurf in den ordentlichen Etat eingeordneten eininaliaen AnS
gaben abschen würde und deren Bestreitung , soweit ersorderlich.
ans Anleihe » ermöglichte . Daß eine solche Maßregel sehr
unerwünscht ist , erscheint unbestreitbar , sie müßte aber gegen -
über der andernfalls zu befürchtenden finanziellen Zerrüttung eines
Teiles der Bundesstaaten als da « kleinere Nebel erscheinen . "

Man baue einige Panzerkolosse weniger oder spare sonst an
unnötigen Ausgaben und die Not ist beseitigt . Aber daran denkt
man nicht . Leider schlägt man neue Schuldenvermchrnng vor und
macht das deutsche Volk immer mehr tributpflichtig dem Geld
kapital . —

Die Krankheit drö Herrn v. Frrge .
DaS Ende der Präsidentenschaft des Herrn v. Frcge ist ebenso

genial wie die Präsidentenschaft selbst gewesen ist . Die . Dresdner
Nachrichten " , eines der edelsten Blätter der konservativen Partei und
darum Herrn v. FregeS LieblingSorgan . teilen mit :

Der erste Viccpräsident dcS Reichstages Dr . v. Frege hat
sich hier einer ärztlichen Konsultation unterwerfen niüffe ». die für
ihn die Notwendigkeit absoluter Fenihaltung von allen Geschäften
ergeben hat . Dr . v. Frcge beabsichtigt , den Süden aufzusuchen .

Wenn Minister zur geeigneten Stunde an Gesundheitsrücksichten
leiden , — wanim kann das Herr v. Frcge nicht an » ?

Hoffentlich gesundet Herr v. Frege im schönen Süden fern von
der garstigen Lachlust des deutschen Reichstags bald wieder . Sonst
müßte inniglichst bedauert werden , daß er sich nicht schon längst
ärztlicher Konsultation unterworfen hatte ; die Aerzte hätten ihn ,
sicherlich bereits vier Wochen nach Antritt seiner Präsidentcnschaft
die Notwendigkeit absoluter Fernhaltung von allen Geschäften de -
zeugt . —

_

Der Verantwortliche für die Haager FriedenSposse .
Ein scharfsinniger Kopf hat eS jetzt entdeckt . Iver der eigentliche

Verantwortliche dafür ist , daß die sogenannte Haager Friedens -
konferenz ein Windei ausgebrütet hat . daß die friedensiehniüchtige
Welt statt einer schiedsrichterlichen Instanz , die unerbittlich jeden
FricdenSbrecher vor ihr Tribunal schleppt und exemplarisch zur Ab -
strafimg I bringt , mir einen ohnmächtigen Possengerichtshof erhalte »
hat . der , um im Berliner Jargon zu sprechen , absolut
Nulpe ist und auf die sonderbaren Käuze zu warten
verurteilt ist , die sich freiwillig seinem Schiedsspruch zu unterwerfen
gewillt sind . Notabene den » Schiedsspruch dieses Gerichtshofes , der
nicht nur kein Mittel hat . die Parteien vor seinen Richtertisch zu
citieren , sondern dem auch jede Exekutive fehlt , die Mächte zur
Beachtung seines Urteilsspruches zn zwingen . Denn die Mächte .
die die Schiedssprechung anrufen und zu dem Zwecke eine besondere
Urkunde , den sogen . Schiedsvertrag , nnterzeichnen , übernehmen da¬

durch nach Artikel 31 des . Abkommens zur friedlichen Erledigung
internationaler Streitfälle " zugleich die „ Verpflichtung , sich dem

Schiedsspruch »ach Treu und Glanben zu unterwerfen " ; allein

irgend welche Abmachungen der Mächte darüber , daß und wie

gegen Vertragsbrüchige vorgegangen werden solle , existieren nicht .
Doch wie gesagt , der Schuldige für die Lächerlichkeit dieses ganzen
Schiedsgerichts ist entdeckt . ES ist nämlich — die Socialdemokratic .

Man vernehnie , Ivcffen uns eine In de » Kreisen der deutschen

bürgerlichen Friedensbewegung hervorragend thätige Persönlichkeit
in einem an die Redaktion des . Vorwärts " gerichtete » Schreiben

anklagt :

Berlin , den 14. November 1901 .

Löbliche Redaktion !

In der heutige » Nummer des „ Vorwärts " belustigen Sie sich
über „die Ohnmacht des Haaqer Schiedsgerichtes ". GS ist inter¬

essant , eine derartig vorwurfsvolle Kritik der bei der Haager
Konferenz zu stände gekommenen Konventionen gerade in Ihrem
Blatte zu finden , das am meisten dazu beigetragen hat , die dortigen
Verhandlungen in der Oeffentlichkeit zu diskreditieren und

'
zu

verhöhnen .
'

Das Wort von der Haagcr „ Komödie " hat der

„ Vorwärts " erfunden . Daß das Haager Schiedsgericht nur
fakultativ geworden , daß es nur das geworden , was Sie ihm in

Ihrer heutigen Nummer zum Vorwurf machen und nicht niehr , ist
in erster Linie den deutschen Delegierten zu verdanken , denn sowohl
die amerikanischen , wie die englischen Delegierten und auch die
russischen haben viel weitergehende Bcfugniffe für das zu errichtende
Schiedsgericht vorgesehen , als die deutschen Delegierten zuließe »
Es wird Ihnen aus der Geschichte dieser Konferenz nicht unbekannt
sein , daß diese beinahe an dem Widerstande des Herrn Professor Zorn
zuni Scheitern gekommen wärcnnd daß eSeinerReise diesesHerm nach
Berlin bedurfte , um wenigstens zu jenen , Kompromiß zu führen
der in der heutigen Gestaltung des SchiedsgerichtShofcS , als eine
einfache Liste von Richtern , die streitende Staaten benutzen könne »
um daraus ein Schiedsgericht zu bilden , wenn sie wollen , zum
Ausdruck kommt . Die Haltung des verstorbeiien Oberstlieutenants
v. Schwarzhoff , der in den Sitzungen der Konferenz erklärte , das
deutsche Volk ertrage die ihm durch den bewaffneten Frieden auf '
erlegten Laste » mit freudigen , Herzen , ist zu bekannt , als daß ich noch
besonders darauf hinweisensollte . Die deutsche Socialbemokrntie aber .
die sich heute über die Ohnmacht des Haager Schiedsgerichtshofcs
lustig macht , hat den deutschen Delegierten durch ihre ablehnende
Hallung indirekt Vorschub geleistet . Herr v. Schwarzhoff ist von
einem konservativen Obersllientenant ( Rogalla von Bieberstein '
seiner Zeit energisch zurückgewiesen worden , aber niemals von
einer socialdeinokratischcn Zeitung oder von einem socialdemo
kratische » Abgeordneten . Hern , Professor Zorns gänzlich nn -
wissenschaftliche Anschammg über da ? Völle , - recht , von Professor
Stengels Ausfällen gar nicht zu rede », fanden in der socialistischeu
Presse keinen Widerstand sondern indirekte Unterstützung ( Jawohl ,
meine Herren , indirekte Unterstützmig !) und keinem socialdemo -
kratischen Abgeordneten ist es jemals eingefalle », die deiilsche
ReichSregierinig darüber zu befragen , warum sie sich ouf der
Haager Konferenz den Anträgen der übrigen Mächte gegenüber so
oblehnend verhielt .

Es ist merkwürdig , daß eine Partei , deren Programm ganz
deutlich erklärt , daß sie die Schlichtung internationaler Streitig
leiten durch internationale Schieisgerichte anstrebt , eine Gelegen
hcit , wie die Einberufung der Haager Konferenz , vorübergehe »
lassen konnte , ohne durch ' Entfaltung ihrer ganze » Macht darauf
hin z » arbeiten , daß etwaS Brauchbares ans diesen Verhandlungen
herausgekommen wäre . Jetzt aber noch obendrein darüber zu
spotten , ist eine Politik , die einer ehrlichen Partei wahrhaftig
nicht würdig ist .

Vielleicht erklären Sie mir in Ihrem Blatte diesen Zwiespalt
der - Partei .

Man hat gewiß manchmal über die Naivetät der bürgerlichen
FriedcnSpropaga »disien zu staunen Gelegenheit gehabt , allein diese
Zuschrift scheint nnS doch au — nachsichtlich ausgedrückt — Kindlich
kcit der Auffaffnng alleS Aehnliche in den Schatten zn stellen .

Also die Haagcr Friedenskonferenz wäre keine Komödie , sondern
ein Markstein der internationalen Verständigung , der Beginn der

Abrüstung , der Anbruch der FriedenSära getvesen , wenn — die
Socialdemokratic es nur dies eine Mal über sich gewonnen hätte ,
alles in dem rosenroten Lichte des bürgerlichen FnedenSillnsionistc »
zu sehen , den gekrönten Repräsentanten dcS KnntenregimentS als

Philanthropen vom reinsten Wasser zu preisen und den imperia «
listischen Beutcprojekten nachhängenden Mächten die ernste Absicht zu
zuschreiben , daS tausendjährige Reich zu errichten .

Da die Socialdemolrntie sich zu diesem erhabenen Gipfel dcS

politischen Kretinismus nicht aufzuschwingen vermochte , sondern das

Friedensmanifcst des Zaren , der einige Monate vor dem Erlaß desselben
etliche hundert Millionen für F l o t t e n r ü st u n g e n bestimmt hatte ,
als diplomatischen Tric und die Beschickung der Haager Konferenz
als eine diplomatische Posse bezeichnete , deren Ergebnisse gleich Null

sein würde » , so — trägt sie »ach der Ansicht nnsreS originellen
FricdenSphilosophen die Verantwortung für die abgeschmackte Komödie .
Wäre ein solcher Vorwurf schon absurd , wenn die Ereignisse dem

seinerzeUigen Optimismus der bürgerlichen FriedcnSfmmde bis zu
einem gewissen Grade recht gegeben hätten , so wird er nah - zu palho -
logisch durch die Dinge , die nach der Konferenz eintraten : durch die

Hunnenkricge in Südafrika , in China , auf den Philippinen , die

bewiesen , daß die Konferenz nicht einmal ans die Kriegs f i t t e n
den geringsten Einfluß auszuüben vermocht hat .

Unglaublich komisch ist die Annahme , daß eine proletarische
Massenkundgebung die deutsche Regierung veranlaßt haben würde .
statt der S ch w a r z h o f f und Stengel Iveniger erklärte Friedens -
gegner als Vertreter zur Haager Konferenz zu schicken . Hat sich die

Regierung auch mir in Sachen dcS Krüger - Empfang « durch

Volkskimdgebuiigen irgendwie beeinflussen lasien ? Gleich komisch ist
aber auch , daß die spöttische Skepsis der Socinldemokratie den sonst
ivohl vorhandene » gute » Willen der Mächte und ihrer Vertreter ge -
lähmt hätte . Hätte sie die Konferenz nicht viel eher anspomen
müssen , erst recht etivaS zu leisten und dadurch die Spötter zu
entwaffnen ?

Aver unser Friedensphantast will uns nicht nur beweisen ,
daß er mit der Logik auf gespanntem Fuße steht , er nimmt
cS auch mit den Thatsachen nicht sehr genau . So , wenn er be -

hanptcte , daß die Socialdeniokratie nicht an der Person und den An -

schauungen der deutschen Vertreter in Haag schärfste Kritik geübt
habe , daß ferner die Socialdemolratie die Gelegenheit zn der

Interpellation im Parlament völlig nnbeiintzt gelassen habe .
Gerade daS Gegenteil entspricht den Thatsachen .
So ivar eS z. B. einzig und allein die Socialdemokratie , die im

Reichstage die Haagcr Friedenskonferenz zur Sprache brachte und

chärfste Kritik an der Stellung der Regierung und ihrer Vertreter
übte . Der Ausschluß der Oeffentlichkeit bei den Verhandlungen , die

Person und das Verhalten der deutschen Vertreter , und vieles andre
wurde von den socialdeinokratischen Rednern in der sachlich schärfsten
Fonn zur Sprache gebracht . Gerade Personen , die uusern » Kritiker sehr
nahe stehe », bedauerte » es damals lebhaft , daß einzig die social -
demokratische Partei Veranlaffnng zum Anschneiden dieses
Themas genommen habe , während die liberalen Parteienge -
chwiegcn hätten . Wir wollen trotzdem nicht Gleiches mit Gleichem

vergelle » und die . Ehrlichkeit " des Einsenders feiner gänzlich un -
motivierten Angriffe wegen in Frage stellen .

Vielleicht wird der Einsender nunmehr begreifen , daß der Zwie¬
spalt in der Socialdemokratie mir in seiner von den Thatsachen allzu
genial abstrahierenden Einbildung existiert , vielleicht freilich auch
nicht . Im letzteren Fall müßten wir freilich darauf verzichten , ihm
unsre Auffassung und unsre Haltung in der Frage der Friedens
beftrebungcn verständlich zu machen .

der Socialdemokratie — Stumm litt ja an Verfolgungswahn —

entgegenwirken sollten . Der Kultusminister gehorchte unverzüglich .
Man verfiel auf den in Wiesbaden amtierenden Herr » Reinholb ,

enianitte ihn schleunigst zum Extraordinarius und harrte der großen
Dinge .

Aber Herr Reinhold enttäuschte StummS Hoffmingen . CS war
mit dem geistreichelnden Eigenbrödler nichts anziifangen . Man

» ahm ihn gar nicht ernst . Er verbreitete nicht einmal die reine

Lehre des Stummschen PatriarchalismuS .
So lebt denn beim Tode Reinholds die Socialdemokratie noch

immer , und auch der gewiß nicht gefährliche , zahme , focialisten -
fresferifche Kathcdersocialismus , den ansznrotten Stmnm befohlen
hatte . —

Reorganisation dcS Statistischen Aniteö dcö Reiches . Die

Ernennung Dr . Wilhelmis zum Präsidenten des� Statistischen
Amtes des Reiches scheint — so schreibt ein Berichterstatter — mit
einer geplanten Reorganisation dieser Behörde zusammenzuhängen .
Bisher hatte das Statistische Amt des Reiches wie das königliche
preußische Statistische Bureau einen Direktor und sieben höhere
Beamte , welche einander koordiniert sind . Mit der Ilimvandlmig der
leitenden Stelle in eine Präsidentenstelle dürfte nun wohl auch die

Einrichtung von Abteilungen platzgreifen . Ivelche je einem Ab -

tcilniigsvorsteher nnlcrstellt werden , eine Umwandlung , welcher wohl
auch das preußische Statistische Amt entgegengeht . Mau spricht von
drei bis vier Abteilungen und nennt als besondere Dezernate die

Handelsstatistik , die Finanz - und Medizinalstatistik und die Ab -

teilnng für Volkszählungen .

Konservativer Humbug . Eine Interpellation über Arbeits -
l o s i g k e i t haben im s ä ch s i s ch e n L a n d t a g die Mitglieder
der konservativen Fraktion eingebracht . Sie erkennen des Bestehen
einer industriellen Ärisis an und befragen die Regierung , welche
Maßnahme » sie angesichts dieser Zustände ergriffen habe und zu cr -

greifen gedenke ,
Es ist amüsant . Die Herren im sächsischen Landtag tvollcn beiveisen ,

daß sie eben so gut wie die von ihnen geivaltthätig verdrängten
Socialdeinokraten Arbeitskosigkcits - Interpellationen nnteniehmen
können . Aber welcherlei Mittel gedenken denn die Konservativen

gegen das von ihnen zugestandene Uebel vorzuschlagen ? Wahrschein -
lich haben sie auch insofern die socialdemokratische Thntigkeit ab -

gelöst , daß sie den Achtstundentag und Regelung der Produktions -
weise gegen die industrielle Krise in Vorschlag bringen ! Oder wollen

sie der Regierung Gelegenheit geben , einige billige Redensarten zn
machen , die an der Krffe und ihrer zukünftigen Wiederkehr nicht das

mindeste ändern ? —

Platonische Voerenliebe . In der bayrischen Abgeorducicn -
kammer erkläne , wie telegraphisch gemeldet wird . S�wtsiiiiiiistcr
Graf v. Crailsheim in Beantwortung einer Anfrage ans den

Reihen der Abgeordneten :
Schritte zn Gunsten der Bocren habe die NcichSregieriing nicht

thnn können , so sehr dies auch im Interesse der tapferen Boeren

zu bedauern sei .
Leider hat der Minister die Gründe nicht mitgeteilt , die ein Ein¬

treten für die Boeren unmöglich gemacht haben sollen . —

Recht auf Beleidigung . Au » Düsseldorf schreibt man
der „ Volks - Zeitung " :

Der hiesige Kaplan Schwippert hatte im Sommer dieses Jahres
einem Fabrikarbeiter Namens Faßbender den gutritt zu seiner
sterbenden Frau verweigert und die Mischehe deS Arbeiters als ein

„ Konkubinat " , ein „ sündhafteZ Verhältnis ' charakterisiert . Auf Grund
dieser Aeußcrungen hatte die Staatsanwaltschaft gegen den Gcfft -
lichen daS Strafverfahren wegen Berächtlichmachnng von Staats -

einrichtmigcn eingeleitet , während Faßbender selbst gegen den Kaplan
im Wege der Privalklage vorging . Nachdem kürzlich der öffentliche An -

klüger das Verfahren eingestellt hat . ist nunmehr auch dem Privat -
tlägcr vom hiesigen Amtsgericht mitgeteilt worden , daß seiner Privat -
klage nicht Folge gegeben werden könne . —

Znr Typhnsepidemie in Gelsenkirchen . Das Enuitteliings -
verfahren in Sachen des Gelscnkirchener Wasserwerks hat zur Ein -

leiinng der Bornntersnchnng geführt . Wie die „Gelscnkirchener Ztg . "
meldet , ist Landrichter von Bnerck a » S Essen mit der Sache beauf «
tragt und deshalb von seinen bisherigen AmtSgcichäften beurlaubt
worden . Die Anklage lautet auf NahnmgSmittelfälschung . —

Ausland .
Dänemark .

Professor Mommfen wendet sich in anerkennenswerter Schärfe
gegen die Anstellung von Professoren nach konfessionellen Rücksichten .

Es geht , sagt Professor Mominsen . durch die deutschen Universitäts -
kreise das Gefühl der Degradiernng . "

Es mag sein , daß der greiie Historiker ein wirklich in den
Universitätskreisen vorhandenes Fühle » zun : Ausdruck bringt . Meint
aber Professor Mommse » nicht , daß er alsdann Anlaß hätte , sich
mit weit größerer Schärfe gegen die deutsche Professorenschaft
zu wenden , die jener Degradierung sich feig unterwirft ? —

Professor Karl Rclnhold , der an der Berliner Universität
ogenannt « Nationalökonomie nebenamtlich lehrte und von Haupt¬

beruf Amtsgerichtsrot war , ist im Aller von 52 Jahren gestorben .
Neinhold war der wenig beneidenswerte Held jener Tragi «

komödie der Jrningen . die StummS Herrschsucht und Bosses Will -
ährigkeit geschaffen . Stumm forderte im Jahre 1897 gebieterisch ,

daß „ Männer der Praxis " auf die Lehrstühle der Universitäten be -
rufen würden , Leute , die den kathederfocialistifchen Schrittmachern

840 000 Kronen Prinzcfsinnen - Mitgtft und für S Mll -
Honen Kanonen ? Mit diese » beiden Forderimgeii des liberalen

Ministeriums beschäftigte sich da » Folksihing in der DienStagsitzimg .
Beides find Forderungen , die bereits inehreremal von konservativen
Ministern eingebracht tuintfu , deren Durchführung aber stets an
der Haltung der Liberalen tznd Socialdeinokraten scheiterte . Diesmal
tehen die Socialdeinokraten in ihrer Opposition dagegen allein .

Mit der Prinzessinnen - Mitgift — je 120 000 Kronen an die

Prinzessinnen Luise und Jngeborg , die sich vor einigen
Jahren verheiratet haben — hat sich daS Folkcthing schon
fünfmal beschäftigt und da » Ministerium Deuutzer ist be -
reitS das vierte Ministerium , das diesen Antrag ein «
bringt . „ Die Priiizessinnei »" , führte Borhbjerg auS , „ ivurden gut
verheiratet ohne Mitgift " . Ich weiß nicht , ob sie ihre Möbel auf
Abzahlung genommen haben , wie so manches Arbeitcrpaar , aber
auf jeden Fall habe » sie nicht am Schluß ihrer Flitterivochen den

Gerichtsvollzieher empfangen . Das find 240 000 Kr. , die verlangt
werden für die Töchter des reichsten Mannes »nsres Landes ; Gelder ,

genommen von den Mitteln des Volkes , aufgebracht durch Steucni ,
die nach de » Worten eines nationalökonomischen Professors

eine Summe von Entvehrung und Thränen repräsentieren " . Der
Redner erklärte es für unverständlich , daß der Kronprinz es zuläßt ,
daß die Regierung Jahr siir Jahr oen Bettlergang nach dem

Folkething für seiner Töchter Mitgift nntcrnimmt , und rechnete dem

Follething vor , wie viel Armut und Elend durch die 240 000 Kronen

gemildert ivcrdc » könnte . Im Namen der Socialdemokratie protestierte
cr auf das entschiedenste gegen eine derartige Verwendung von Staats -
Mitteln . — Gtcichwoh . wird daS Folkething ohne Ausschnßberatung
in die ztveite Lesung deS RcgiemngSvorschlagS eintreten . — Zu dem

Antrag auf Bewilligung von 5 M i l l i o n d n für neue
Kanonen sprach von socialdemokratischer Seite Sigo .
Olsen , der gründlichste Ansschußberatnng verlangte . Auch hier
entschied sich das Folkcthing für den direkten Nebergang zur zweiten
Lesung . —

Frankreich .
Zum Generalstreik der Bergleute .

DaS Internationale Komitee der Bergleute ist in Dover ( England )
znsanimcngelretc » ; die französischen Delegierten beim Internationalen
Komitee find der Deputierte Lamendin und Bexaitt . ES handelt sich
um die Frage , lvie zn verhindern sei , daß im Fall eine » General -
streik » englische Kohlen nach Frankreich eingeführt werden . — Tie
außerparlamentarische Koinnlijsion . ivelche schon vor Monaten ein -
gesetzt war , um die Forderungen der Bergarbeiter zu beraten , ist auf
Verlangen der Regierung aufgelöst Ivorden . Ihr Mandat geht an
die Kommissto » für Arbeiterschutz und an die Kommission für Arbeiler -
Versicherung über .

Das Nationnlkomitce der Bergleute hat mit der Konnnission für
Arbeiterschutz über die Forderungen der Bergleute verhandelt . Nach
den Aeußenmgen verschiedener Mitglieder der Komniiision , auch
solcher von vürgerlichen Abgeordneten , scheint sich in der Kommission
eine Mehrheit kür den gesetzlichen Achtstundentag zn sindcn . Die
Delegierten der Arbeiter machten geltend , daß bei Einführnng dcS
Achistundeutages die Prodnllio » leicht zu erhöhen sei . einmal durch
die Intensität der Arbeit selbst und dami auch durch eine schnellere
Belverkstelligung des Auf - und Abstiegs , sowie durch Einführimg
einer besseren Ventilation , so daß die Bergleute In besserer Luft und
bei geringerer Temperatur ihre Arbeit verrichten können . Die
Frage der AlierSrenteu wird bekanntlich von einer andre » Kommission .
der Kommission für Arbeiterverficherung . beraten und werdcu die



Delegierten der Bergleute auch mit dieser verhandeln . Im ganzen
scheint jetzt Aussicht vorhanden zu sein , daß der Generalstreik ver -
mieden werden kann .

Frankreich alS Friedenöstiftcr . Ein „ Herold " - Telegramm
desagt : Wie Pariser Blätter melden , hatten Marquis Jto und der
Angeordnete Tsudzuki , sowie der japanische Geschäftsträger in Paris
gestern eine längere Audienz beim Präsidenten Loubet . In der Be -
spreckmng mit dem Minister des Aenßern Delcnssö sollen dieselben
die Gründe für eine Kriegsgefahr im äußersten Osten dar -
gelegt haben . Es scheine , als ob England der japanischen
Regiening für den Fall eines Konfliktes seine moralische
und thatsächliche Unterstützung zugesagt hätte , nachdem aber
Dclcnsss den japanischen Diplomaten die gegenwärtige kritische
Lage und Ohnmacht Englands nachgewiesen habe , sei es mehr als
wahrscheinlich , daß die Kriegsgefahr durch gütliche Beilegung der
Differenzen beseitigt ist .

Eine Kriegsgefahr — d. h. ein Ausbruch von Feindseligkeiten
zwischen Japan und Nnßlaud — dürfte vielleicht im Ernste über -
Haupt nicht bestanden haben , möglich wäre es aber immerhin , daß
England Japan als Sturmbock gegen Nußland hätte brauchen
»vollem Was überhaupt an der ganzen Mitteilung Wahres ist , ent -
zieht sich einstiveilen jeder Beurteilung . —

Vertagung der Mytilene - Juterpellation . Nach einer Mel -
dung der „Franks . Ztg . " aus Paris ist die neue Kammerdebatte über
den türkischen Konflikt vorläufig vertagt worden . Dcleasss einigte
sich nsit den Interpellanten auf eine Aussprache bei der Diskussion
des Budgets des Aeußcru . —

Belgien .
Daö internationale focialisttsche Bnrean in Brüssel hat an

alle Arbeiterorganisationen der Welt ein Manifest erlassen , »velches
gegen die englischen Li o » z e n t r a t i o n s l a ge r energisch
Einspruch erhebt . —

Italien .
Der socialistischc Sieg in Neapel .

Aus N o in ivird uns vom 12. Novenrbcr geschrieben :
Das Ergebnis der Gemeindcwahleu in Neapel bflohnt die Arbeit

der Socialisten , die als erste den Kampf gegen die verbrecherische
Caniorra und ihren Häuptling Casale aufgenommen hatten . Trotz der
größten Schivicrigkciten , die n » S die Gegner entgegemvarfen , hat nnsre
Liste vollständig gesiegt . Nebe » der gemäßigt - klerikalen Mehrheit ,
Ivelchc die bisherige „ liberale " Camorra - Berwnltnng ablöst , haben wir
eine ansehnliche Minorität von 12 Socialisten . Labriola und Lucci
sind die ersten unsrcr Wahlliste gewesen und wurden mit 2000 und
2151 Stimmen gewählt , während die höchste Stimmenzahl der
Klerikalen 2734 beträgt .

Die Liberalen sind völlig zusammengebrochen . Ihr Zusammen
bruch erinnert durchaus au den Sturz der Tannnanh - Herrschaft
in New Uork , gegen die sich alle verständigen Lerne erhoben
hatten . So hat auch in Neapel der von de » Socialisten
entfachte Sturm die gesamte , nicht an den Camorrischen Schandthatc »
beteiligte Wählerschaft ans der Furcht vor der Camorra empor «
gerissen und sie find fähig gelvorden , endlich dem System der
schmachvollsten Korruption in der Berwaltnng ein Ende zu bereiten .
Man darf allerdings nicht zu behaupten wagen , daß ein Znsammen -
bruch der Camorra selbst erzielt »vorden ist ; vielmehr wird die
Arbeit einer Generation nötig sein , uin all diese Fäulnis völlig
auszurotten .

Aber ein Anfang ist gemacht , ein ausgezeichneter Anfang I —

Dke Skandale in Neapel werden auch in der italienische »
Kamnier zur Erörterung gelangen . Der socialistische Deputierte
L o 1 1 i n i . der jetzt auch mit in die Gcmeindevertrctnng in Neapel
gewählt ist , hat bereits eine Interpellation an das Ministerini em -
gereicht , in welcher er die Regierung befragt , ob die Justizbehörden
angewiesen sind , gegen alle diejenigen , welche durch die Untersuchung
belastet sind , einzuschreiten .

Der Senator Saredo , der die Untersnchnng in Neapel geleitet
hat , soll , »vie es heißt , nochmals dahin zurückkehren , um die Unter -
suchung zu beenden . Dieselbe soll nämlich noch ausgedehnt werden
auf die „ frommen Stiftungen " und „ Wohlthätigkeits - Anstalten " ; dort
sollen die Dinge nicht viel besser liege », als in der Hauptverwaltimg
selbst . Ferner spricht man davon , daß auch die Provinzial .
verwaltnng einer Kontrolle unterzogen werden soll . Neapel ist die
Hauptstadt von Süd - Jtalic » , und der Hauptlchmntz dürfte dort vor -
hanhe « geivesen sei », aber die Korruption ist ausgedehnt über ganz
Süd - Jtalien . —

Spanien .

Vierzig socialistische Gemelndevertreter . Ans Madrid
wird vom Donnerstag gemeldet : Im heutigen Ministerrat hob der
Minister des Innern hervor , daß bei den letzten Gemeinde -
» vahlen 40 Socialisten gesiegt haben , was desto be -
merkenslverter sei , als bisher kein einziger gesiegt hatte . —

Konflikt ztvischc » Ministcrinm und Universität Barcelona .
Der Rektor der Universität Barcelona ist von seinem Posten ent -
hoben worden , weil er die aus Anlaß der jüngsten Studenten «
Unruhen ergriffenen mililänschcn Maßnahmen einer abfälligen Kritik
unterzogen hatte ; von den Slndenten wnrde dem Rektor eine
Huldigung bereitet . Unter den Studenten herrscht große Erregung ,
sie haben bei der Königin - Rrgentin tclegraphisch Einspnich gegen die
Absetznng de » Rektors erhoben und Kmidgebnngen in den Geschäfts -
räume » einer Anzahl von Zeitungen veranstaltet , lvobci sie für die
Universität Autonomie verlangten . —

England .
Lord Roscbcry hielt gestern abend eine Rede , worin er die

allgemeine Gleichgültigkeit n » d Ohmnacht der verantwortlichen
Führer der Nation beklagte . Die Parteien müßten ihre Streitig -
teitcn gelegentlich vergesse ». Er befürwortete die Bildung eines
Kabinetts , welches mehr aus Geschäftsleuten als a » S
Politikern zusammengesetzt wäre .

Nene 8V « Miklioucn Zlnleihr . In London cirknliert daS
Gerücht , die Regierung werde im Januar nächsten Jahres im
Parlament einen Kredit von 40 Millionc » Pfund Sterling <800
Millionen Mark ) verlangen . Hiervon sollen 25 Millionen durch Aus -
gäbe neuer Konsols und 15 Millione » durch Stcucrerhöhung auf -
gebracht iverden . Die Einkonmienstener lvird wahrscheinlich bedeutend
erhöht werden .

Das Gerücht ist sehr glaubhaft . Die Anleihe ist ja bereits
ministeriell angekündigt »vorden . —

Der Herzog von Connaught ist General und Ritter des Hosen -
bandordens , also »vehe den Boeren , wenn Prinz Arthur Wilhelm
Patrick den Degen zieht , während sei » gekrönter Bruder die Boeren
niederbetet . Eigentlich freilich haben die Engländer in der letzten
Zeit schon Prügel genug bekommen , als daß es nötig »väre , zu
diesem BeHufe einen Prinzen von königlichem Geblüt ins Feld zu
schicken I

Eine neue englische Niederlage .

Lo >» don , 15. November . Gestern abend ging daS Gerücht , die

Tnrppen Louis BothaS hätten die Engläuder an der G r e uz e
von Natal überrumpelt und

'
ihnen eine schwere

Niederlage beigebracht . Die Regierung erklärt , ihr sei
bis zur Stunde von einem solchen Ereignis keine Mitteilung zu -
gegangen .

Middelburg ( Kapkolonie ) , 13 . November . Eine Patrouille der
berittenen Truppen des Jansenville - Distrikts hatte am 11. d. M. ein

Scharmützel mit einigen veriprengtcn Boeren von Zunrberg . Die
Patrouille mußte sich zurückziehen .

Kapstadt , 15. November . ( Meldung des „ Renterschen Bureaus " . )
Ein Pcftfnll wird aus Port Elizabeth gemeldet .

zDslvkei - Mttchlvichken .
Zun » Protest gcgen de » Hungerzoll liegt nnnmehr das

Resultat aus der Skadt Berlin vor . Es »vurdei » abgegeben :
Unter - Wahlstimmen

schriftcn Hptivahl . 1898
1. Wahlkreis . . . . . . .. . . . 10243 3685
2. Wahlkreis . . . . . . . . . . .94 037 26 269
3. Wahlkreis . . . . . . . . . . .86 317 11411
4. Wahlkreis

Osten . . . . . . . . . 103264
Südosten

. . . . . . . .
61 925

165 189 45 293
5. Wahlkreis . . . . . . . . . .31 618 10 025
6. Wahlkreis

Gesundbrunnen und Rosen -
thaler Vorstadt . . . . .04 433

Moabit

. . . . . . . .
80006

Wcdding u. Orauienb . Vorstadt 52 918
Schönhauser Vorstadt . . . 44 922

192284 58 773
Berlin Diverse

. . . . . . . . . .

937 —

Nnsre Schätzung hat sich als ziemlich richtig herausgestellt . Die

Stadt Berlin giebt bei 155 411 socialdeiiiokratischen Stimmen
530 623 Unterschrift «« gegen den Brotwucher ab . Eingeschriebene
Wähler waren 1898 nur 397 000 vorhanden . Unter Abrechnung der

jugendkichen Personen kann man mit ziemlicher Gewißheit behaupten ,
daß fast die Hälfte der Einwohner Berlins uns « Petition unter¬

zeichnet haben .
Von weiteren Resultaten nieldet der Wahlkreis Stettin 20 877 ,

Jüterbog 13 151 , davon allein aus der Stadt Luckenwalde mit

reichlich 20 000 Einivohnen » 7467 , Wahlkreis Jerichoiv I und II 6522 .

Dazu kommt noch ein Nachtrag von rund 15 000 ans Dortmund ,

Bcaiittschweig , Gotha und Leipzig .
Müiiche » und Umgegend gab rund 70 000 Unterschriften ab .
Wir zählten demnach bis jetzt ans 118 Wahlkreisen mit rund

1 228 000 Wahlstiinmeit rund 2 520 000 Unterschriften .

Die Stadtvcrordnctenwahlei « in Königsberg . Nach Mel -
dmigeii des „ Wolffichen Telcgraphen - Bureaus " errangen uns « Partei¬
genossen in Königsberg am Donnerstag einen bedeutenden Erfolg .
Es »varen 13 Mandate zu besetzen . Sofort gclvählt wurden nur
zlvei Socialdemokraten und ein Dkischmaschlandidat . Es
sind zehn Slichivahlen nötig , an denen sechs socialdcniokraiische
Kandidaten beteiligt sind . Genaue Einzclangaben dürften erst morgen
zu erlangen sein .

I » Chemnitz siegten misre Parteigenossen in Klaffe B mit acht¬
facher Majorität über die Gegner . Uns « Giimmenzahlcii iiahiiien
gegen 1899 »ni etlva 700 zu . die der Gegner gingen « m über 100
zurück . Gewählt wurden drei Parteigenossen als Stadtverordnete .
Auch die zu wählenden Ersatzinäuner sind Parteigeuosseu .

Einen bcachte » S» vcrten Vlenieindcwahl - Sieg meldet nns ein
Privattelegranim ans I l m e n a u <S. - Weimar ) . Bei 6 Kandidaten
wurde » dort 4 Parteigenosscii gclvählt .

In Stichtvahl kommen nnsre 4 Kandidaten bei der Koinmimal -
Wahl in B a r in e n. Uns « Stimmen stiegen von 2080 vor zwei
Jahren ans 3289 . Die Stichwahl ist mit den Konseivativen ans -
zilfechtcu , die cS nur auf 2509 Stimmen brachten . Den Ausschlag
giebt das unterlegene Kartell der Frcisiiiiiigen , Ultramontanen und
Nationalliberalen . Bon den 4 ausscheidenden Stadtverordnete »
tonmit nur einer in Stichwahl .

Der Boeren Krieg .
Dicht vor Kapstadt

sind bereits die Streifkoloiineii der Boeren angekommen .
Den „ Times " Ivird aus Middelburg vom 13. d. MiS . gemeldet ,

seit zwei Tagen »vürden Boeren in größerer Nähe von
Kapstadt gesehen ; 60 Mann von einem jüngst bei Hopefield be -
obachleten Kommando seien in Süd - Darling eingedrungen , doch
dürfe dieser Einfall nicht zu ernst genommen Iverden , da die
englischen Triippeiiabteiliingcn stark geimg seien , stand zu halten .

Jedenfalls beweist es aber die Ohnmacht der Engländer , daß
die Boeren vor den Thoren Kapstadts zu erscheinen »vagen .

Ter Herzog von Connaught ,
der leibliche Bruder Eduard VII . soll , »vie der Ziriegsminister Brodrick
in seiner vorgestrigen Rede ankündigte , eiitsclilosseii sein , den Boeren
Mores zu iehren . Brodrick erklärte , daß der Herzog von
Connaught entschlossen sei , sein A r m e e c o r p s zu führen .
sollte dasselbe zum Felvdieust herangezogen werden . „Wolstii auch
immer das Arineecorps geschickt iverden sollte, " sagte Brodrick , „ der

Herzog Ivird es führen . " Die Opposition der Zeitungen gegen die

Ernennung des Herzogs basierte hauptsächlich auf der Annahme .
daß mau demselben die Führung im Felddienste doch nicht über -

tragen werde . Dieses Argument lvird somit durch die Erklärung des

Kriegssekrctärs hinfällig . (
"

Schaumschlägeret .
Die „ Deutsche Bergarbeiter - Zeitung ' unterläßt eS, mit Namen

und Thatsachen anfziiivarten für ihre letzten , von uns citiericn Be¬

hauptungen . Sie nennt keinen der von ihr erfundenen „ pro -
letarischen Dilettanten " , die „ der Partei vielfach den Stempel ans -
drücken " , sie nennt keinen der berühmten Parteiführer und

geschniegelten und gebügelte » Konsuln . Ihre Antivort ans nnsre be -
stimmten Fragen besteht vielmehr in einer neuen Flut von Redens -
arten « nd gipfelt in der Erklärung , daß e S ihr genüge , wenn
i h r e K r i t i k beachtet werde . Es mag ja sein , daß ein Schaum -

schläger Genügen findet an seinem Schalt »»; die Oeffentlichleit »vird

sich ihr Urteil danach bilden .

Auf nnsre Benierkniig . daß der Auftrag der Berbniidsleitimg
zur Zurückweisung von Angriffen auf den Verband schwerlich so weit

gehe » werde , wie er von der „ Bergarbeitec - Zeitiing " in ihrer vor -

letzten Rnmnier ausgenutzt »verde , erklärt das Blatt heute , daß die

VerbaudSleitung mit den Artikeln vollständig einverstanden fei und

sie sogar vor der Drucklegmig gelesen habe . Wenn daS richtig ist ,
dann ist die Verbaiidsleitimg dabei vermutlich nicht so gründlich
verfahren , »vie es Huöscheii Schaumschlägereicn gegenüber angebracht
ist , um sie richtig zu belvcrtcn .

„ Ans Eins mach ' Zeh » , und Zwei laß gehn , und Drei mach '
gleich , so bist Dn reich . " Dieses Rezept versteht der Mann trefflich
zu benutzen . Wir hatten geschrieben . er müsse die leichtfertige Be -

schiildigiing , daß der „ Vorwärts " den Verband angegriffen habe ,
zurückziehen , denn er nehme mit Genugthunng Notiz von unsrer
Erklärung , daß »vir noch niemals den Verband angegriffen hätten .
Heut behauptet er . er hätte gar nichts zurückgezogen . er hätte im

Gegenteil geschrieben , daß er gar keine Beranlaffung habe , „ etwas
aus der Welt zu schaffen".

Daß er gar keine Veranlassung habe . etivaZ auS der Welt zu
schaffen , hat er allerdings geschrieben . aber nicht in Beziehung aus
die Behauptung , daß »vir den Verband angegriffen hätten , sondern
in Beziehung auf die Angriffe gegen die 159 Parteitagsdelegierten ,
die er als Entschiildiger deS Sireikbruchct bezeichnete .

Dagegen hat er aber mit der ihm eignen Jonglierkimst ans

unsrcr Ertläriiiig , wir hätten noch keine Beranlassnng zn Angriffen
auf den Verband gehabt . flngS eine „rückhaltlose Anerkennimg " ge -
macht . Wir lehnen es ausdrücklich ab . niit irgend einer unsrer Er -

klärungeu ein Urteil über den Bergarbeiter - Verband abgegeben zu
haben . Daß wir noch keine Beranlassmig zu Angriffen auf den
Verband gehabt haben , das schließt doch kein Urteil ein , sondern

konftaiiert nur die Thatsache , daß wir zur Abgabe eines solchen noch
keine Veranlnffmig hatten .

Und nachdem der Mann in der vorige » Nummer dieses Kunst -
stück vollführt , kehrt er eS in der neuesten ' Nummer um » nd schreibt ,
er habe die Behauptung , daß wir de » Berbaud angegriffen hätten ,
niemals aus der Welt schaffen wollen . So hat er mm beides je

nach Bedarf : Einmal den „ Vorwärts " , der den Verband angreift ,

und dann wieder den „ Vorwärts " , der dem Verbände seine rückhalt -

lose Anerkennung ausspricht .
Das alles macht der Mann !
Ebenso gut versteht er es auch , sich aus Nichts Anerkennungen

zu fabrizieren für seine Angriffe auf den Lnbcck r Parteitag .
Diese Anerkennung findet er in der Thatsache , daß noch kein Ge -

iverkschafisblatt ihm einen Tadel dafür ausgesprochen habe . Wir

begreisen ja , daß er das Bedürfnis empfindet , jedes S ch >v e i g e n

zu einer ' Anerkenmiiig seines Verhaltens umzumünzen , da er mit

geredeter Aiierkemiung so gar nicht aufwarten kann . Ganz im

Gegenteil ! Leute , die Vera nla s sun g zum R e d en hatten .
wie beispielsweise der V o r st a n d des B ergarbeiter - Ver -

b a n d e s . die haben ihm das direkte Gegenteil e in e r

Anerkennung ganz unumwunden ausgesprochen » nd ihm
weitere Angriffe ans die Partei ftreiigstens
untersagt . Sie haben ihn allerdings nicht so ivett gebracht ,
pater peccavi zu sagen ; aber imi so erstaunlicher ist es , daß

trotzdem ein die Partei so' arg herabsetzender Artikel veröffentlicht Iverden

durfte , wie der von iinS in Nr . 264 citierte . Wir haben niemals den

Standpnnkt vertreten , daß die Partei geschädigt werde durch die Kritik

an ihren Handlungen oder durch die Kritik einzelner Personen ,
soweit daS in den durch die Notwendigkeit parteigenösstschen Zu -
sainmeuarbeitenS gebotenen Formen geschieht ; die „ Bergarbeiter -
Zeitung " hat aber in ihrem Artikel ganz allgemeine Beschimpfungen
über einen ganz unbestimmten Kreis von Parteigenossen� aus -

gesprochen ; sie nennt weder Namen noch Beivcise , weil sie für ihre

ungehörigen Schimpfereien keine thatsächliche » Unterlagen hat . Es

sind nur die zornigen Phantasien eines Schaumschlägers .

Die Prozesse gegen Bredenbeck , dessen Verurteilung unter

eigeiitüiulichen Umständen erfolgte , werden die Dortmunder Gerichte

noch einmal beschäftigen. Bredenbeck ist bekanntlich in einem Falle

zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden , obwohl er den frag -
licheu Zeitungsartikel nicht geschrieben hatte , obivohl durch die
beeideten Auslagen zweier Zeugen nachgewiesen wurde , daß sein
Name als vernntlvortlicher Redactenr gegen seine ausdrückliche An -

Weisung vom Metteur versehentlich unter das Blatt gesetzt worden

ivar , und obwohl der Verfasser des Artikels sich selbst vor Gericht

zur Verfasserschaft bekannte .
Dieses Urteil hatte Genosse Hänisch in der „ Rheinisch - Wests .

Arbeiterzeitling " kritisiert und dafür ist er nun unter Anklage gestellt
worden .

Eine » mfangrciche Agitation zur Gelvimmng von Abonnenten
auf ihr Partciblait beschlossen die Genossen in A a ch e n. Sie werden
das Blatt längere Zeit regelmäßig in mehreren tausend Exemplaren
gratis verteilen und erhoffen davon guten Erfolg .

Die Genosse » SIcck » nd Kolb entivickelte » am Sonntag in
einer Bersaunnlting in L ö r r n ch , >vie sie dies schon vor einiger Zeit in

Karlsruhe begonnen hatten , ihre differierende » Ansichten über Partei -
fragen . I » dem Bericht des „ Volksfreiiud " heißt eS nach einer

Stizziernng der Referate :
Beide Redner ernteten stürmischen Beifall . Nach einer un «

wesciillicheii Diskussion und einem Schlußwort der beiden Referenten ,
in weichem Genosse Geck erklärte , es sei notlveiidig gewesen , daß
einmal ein reinigendes Geivilier Im » , jetzt sei die Luft Wieden » »
rein « nd wir käunten mit frischem Mut zu gemeinsamer Arbeit
schreiten , wurde folgende Resolution einstimniig aiigenommen :

„ Die Parteiversmiiinliing des vierten badischen Reichstags -
Wahlkreises von , 10 November 1901 erklärt nach Aiihörnna des
Berichtes des Genossen Adolf Geck über den Lübecker Parteitag
sich mit allen dort gefaßten Bcschlüffen einverstanden . Die Ver -

sainmlimg konstatiert nach Anhöinng weiterer Ausführungen der

Genossen Wilhelm Kolb und Adolf Geck , daß wir in der Be -

kämpsung der kapitalistischen Gesellschaftsordnimg auf der Grund -

läge uusreS Progiamms vollständig einig sind . "

Die PctitionSbctvcgung für die AlterSvrrsichcrnng , die

nnsre östreichischen Beuosscii ins Werk gesetzt haben , ergab 1786 all -

gemeine Petitioncii mit 670 517 Unterschriften , 1377 Petitionen von

Geiiieiiidevertretiiiigen , 1132 Petitionen von Arbeitervereinen und 403

Petilionen von Kraiikciikasse ».

polikeiliches , Grrtchkllcheo » sw . ?
— Ei » Hausflur ist kein öffentlittier Ort . In diesem Snm «

hat jetzt die Strafkamiuer in Stade in einem Prozesse gegen
L Parteigenossen wegen Flngblattverteilmig entschieden . Vom
Schöffengericht waren die beiden zu je 20 M. Geldstrafe verurteilt
worden . Dos BmisuiigSgericht sprach sie kostenlos ftei mid ersetzte
Ihne » mich noch die persönlichen Auslagen . Es erklärte , da » Hinlegen
der Dlätlcr in einem Hausflur sei nicht als öffentliches Ver -
teilen niiziischen . _

Soriales .

Einen bcmerkcnSwerten Erfolg in der Frage der ve -
schästigung Arbeitsloser errang das GetverkschastSIartell in der ober -
elässlscheii Fabrikstadt Mülbauseii , deren Arbeiterbevöllerung von der
Knie besonders schwer betroffen ist . Nachdem die schon im vorigen Winter
erhobene Forderung der Vornahiiie umfasscnder Notstandsarbeiten �
durch die Stadt von dieser mir mit Scheiiimaßnahmeii bcaiitwortrt
worden war und die diesbezüglichen Beschwerden deS Kartell » sonne
dessen neue Anträge vom Bürgermeister einfach ignoriert wurden ,
hatte das Kartell in den letzten Tagen eine außergewöhnliche
Agitation entfaltet . Am letzten Sonntag wurden in der Stadt
Mülhanse » 20 000 Flugblätter verbreitet , »vori » die Unthätigkeit der

Sladtveiwaltniig kräftig gegeißelt und an daS Programm iinanS -
geführter öffentlicher Arbeite » erinnert wurde , das gerade der neu -
ernannte Bürgermeister Mick bei seinem Amtsantritte im März d. I .
aufgestellt Halle . Gleiibzcitig wnrde in finanzieller Beziehung ans die
GünstlingSwirtschaft hingewiesen , die durch die im lanfenden Jahre
ansgebröchenen ordnimgSparteilichen Gcmeindeskandale offenkimdig
geworden ist . Das Flngblait knndigte ferner vier öffentliche
Arbciterversamnilniige » aii . die seit Sonntag in den ver -
schiedenen Stadtvierieln stattfanden , sämmtlich stark besucht
wnrde « mid allenthalben gegen die vereinzelte » Stimmen
eines oder des andren klerikalen Sonderlings Protestresolutionen
an die Adresse der Gemeiiideverwaltniig faßten . Diese nachdrückliche
Agitation brach die Indolenz des Geincindcvorstandcs . Der
Biirgerincisier berief auf Mittwochabend eine bereits bestehende
Specialkoniniission des Gemeiiiderats ein , die aber bisher sanft
geschlummert hatte , und diese Kominission beschloß nun , wie bekannt

gegeben wird , ohne ivciteren Verzug die Arbeite » zur Instandsetzung
verschiedener Straßen zn beginnen und vom Gemeiiiderat einen

Kredit in Höhe von 150000 Mark für Notstands -
arbeite » zn verlangen . Die nachhaltige Agitation der Ar¬
beiterschaft lvird dafür sorgen , daß das Plenum deS Genieinde -
ratS auf diesem Wege weiter geht und daß den Beschäftigten
nniiieiitlich auch eine bessere Eiitlohnnng bei verkürzter Arbeitszeit
gelvahrt ivird . Die Anträge gehe » auf Einsühnmg des Achtstnnden -
lagcs bei 3 M. Tagclohn . an Stelle der bisher gezahlten 2. 20 bis
2. 40 M. Alißer Straßenarbeite » ist ein Brückenbau . die be -
Ichleunigte Forlführung der Kanalisation und der Bahnhof - Ncnban
in Aussicht .

Eine Zählung der Arbeitslosen beschloß das GewerkschaflS -
kartell in Offenbach a. M. vorzunehmen . Au der Sitzliiig nahmen
auch die Vorstände der Gewerkschaften sowie der Fabrik -
inspektor teil . Dieser teilte mit . daß durch die Zählung , die
die Fabrikinspektoren im Auftrage der Regicrimg vorzunehinen haben ,
nur die Fabriken und die Motorbctriebe erfaßt würden . Das Ge -

ivcrkschastskartell ivird deshalb von HauS zu Haus zählen . Die da «
bei zu stellenden Fragen sollen im Einverständnis mit dem Fabrik «
inspektor formuliert iverden .

NotstandSarbcitcn in größerem Umfange vorzunehmen schlägt
auch i » Breslau die stadtische Betriebsdcpntation vor . Außer
einer Wasserrohrleitiing sollen mehrere Hundert neue Brunnrn zur
Herstclliiiig der neue » Gruiidivasserbersorgimg angelegt und sodann
»och l ' /s Millionen Mark für Eriveiternng eines Elektcicitätswerkes
verivendet iverden . Der Antrieb zu diesen Plänen ist in der Agitation
deS Gewerkschaftskartells zu suchen .



Aus Fttdupkvie und Hundel .
Daö Proletariat der Banken . Die Krise hat für die An -

qestellteil der Banken ganz dieselben üblen Folgen gezeitigt , wie für die
Arbeiter der Industrie . Vielfach sind die Ängcstelltc » durch den

Zusammenbruch großer Institute ander Stellung gekommen , andre
mußteii ihren Platz verlassen , weil der Rückgang ini Geschäftsverkehr
ihre Arbeitskrast überflüssig machte . Nene Stellung zu bekommen
ist heute ein Glücksumstand . ivobei Gehälter geboten werde » ,
die dem einfachen Handarbeiter gleichkommen . Einige Bank
institute haben es dabei verstanden , in sehr rigoroser Weise die
ungünstige Lage des Arbeitsniarktcs sich zu nutze zu machen und
die Gehälter ihrer Angestellten bedeutend herabgesetzt . Ein sehr
markantes Beispiel dieser Art entnehmen wir der „ Zukunft " , die
über die Vorgänge an der „ Neuen Vodcngescllschaft " folgende
Schilderung giebt :

„ Dieses Institut sNene Bodengesellschaft ) ging bekanntlich
aus der Deutschen Grundschuldbank hervor , die Herr Direktor
Sauden zu Grunde gerichtet hatte . Die Beamten der Preußischen
Hypothekenbank und der Grundschuldbank haben einen heftigen ,
für die zweite Kategorie erfolglose » Kampf geführt , um die für
sie angesammelten Pensionsfonds für sich zu' erstreiten . Von den

fünfzig Beamten der Grundschuldbank wurden mir achtzehn von
der Neuen Bodengesellschaft übernonime » , So lange Enpel und
Schlvatz an der Spitze der reorganisierten Gesellschaft standen , kam
man damit auch ganz gut aus . Nach ihnen trat ober Herr
Eichmann , Hauptmann der Landwehr . Direktor der Terrain - Aktie »
gesellschaft Park Witzleben und Aufsichtsrat mehrerer anderer
Terraingesellschaften , in die Direktion ein und fand plötzlich , diese
Beamten seien sämtlich unbrauchbar . Er hatte bei seinem Amts -
antritt versprochen , daß er nrit einem eisernen Besen kehren wolle ; und
er hielt sein Wort . Er entließ zivar nur sehr wenige Beamte , oberer

reduzierte die Gehälter ganz erheblich . Nach einer vorliegenden
Aufstellung wurden ein Bote , der sechs , und ein Beamter , der sieben
Jahre lang in der Grundschuldbank thätig gewesen war . einfach
entlassen .

'
Ei » verheirateter Beamter , der mehr als SO Jahre in

der Bank arbeitet und 4 Kinder hat , bekommt statt seines früheren
Gehalts von 3600 M. jetzt 1500 M. jährlich . Dasselbe Gnaden
gehalt beziehen : ein »erheirateter Beamter mit ILjähriger Dienst¬
zeit , der früher 2700 M. erhielt , und zwei verheiratete Beamte , die
sieben Jahre da sind und 2100 M. bekommen sollten . Ein
Beamter ist nach niehr als zwölf Dienstjahre » von 2400 auf
1800 M. herabgedrückt worden . Von gleichmäßiger Behandlung
kau » man da nicht gut reden . Der Portier und Heizer des Bank
gcbändcS , der ungefähr sechs Jahre dient , soll vom 1. Januar ab
nur »och ein Gehalt von 900 M. bezichen und ein vcr -
heirateter Bote ist nach 17jährigcr Thätigkeit von 2000 auf 1400 M.
redncicrt ivorde ». Schon geht unter den Beamten der Grnndschnld -
bank das Gerücht , man wolle weibliche Arbeitskräfte einstellen
Dabei taucht die Erinnernng auf , daß bei andern Banken für
leichtere Arbeite » ja bereits diätarisch bezahlte Unteroffiziere und
Staatsbeamte mit Halbtngsthätigkeit verwendet werden . Diese
Sucht nach Ersparnissen wirkt doppelt merkwürdig , wenn man sich
vor Augen hält , daß der ganze Profit an den Gehaltskürzungen
nur ctlva zehntausend Mark beträgt . DaS bedeutet für
jeden einzelnen Aktionär eine Mebreinnahme von vierzig
Pfennigen auf die Aktie . Nun bezieht Herr Direktor Eichmann aber
an festem Gehalt fünfzehntnnscnd und als garantierte Mindest
tantieme fünftausend Mark im Jahre . Außerdem hat er noch
reichliche Einnahmen aus seinen übrigen Posten . Noch greller
wird der Kontrast , wen » man bedenkt , daß zwei Direkioren
zusammen vierzigtauscnd , dreiundzivanzig Beamte zusammen bis
her aber scchzigtausend Mark im Jahre bezogen und daß diese
Dreiuildzwauzig vom ersten Januar an nur noch sünfzigtauscnd
Mark beziehen sollen . Und unter ihnen sind noch drei Beamte , von
denen jeder fünftausend Mark bekommt . Herr Direktor
Eichmann scheint sich der — noch gar nicht so lange entschwundenen
Zeit nicht mehr zu erinnern , wo auch er nur einfacher Beamter
einer Baufirma ivar . "

Vielleicht dürfen wir an diese Vorgänge die Hoffnung knüpfen ,
daß auch in den Kreise » der Bankbeamten die Erkenntnis dämmert ,
in wie abhängige und dürftige Stellung sie die Entivicklung des
modernen Grotzkapitalismus gebracht hat und wie ihre Interessen -
Vertretung nur an der Seite des kämpfenden Proletariats zu
finden ist .

Die Lage deS ArbeitSmarkteS . An den öffentlichen Arbeits -
nachweisen des Deutschen Reiches hat im Oktober der Andrang einen
solchen Grad erreicht , daß auf jede offene Stelle , zwei Arbeitsuchende
zu verzeichnen waren I In genauen Ziffern kamen im Durchschnitt der
Arbeitsnachweise , solveit sie an die Berichterstattung der Berliner
Halbmonatsschrift „ Der Arbeitsmarkt " angeschlossen sind , auf 100
offene Stellen 198,1 Arbeitsuchende ( gegen 135,3 iin vorjährige »
Oktober ) . Während die Zahl der Beschäftigten , die in den Kranken -
lassen versichert waren , im vorigen Jahre im Laufe des Oktober sich
noch um 1,2 Proz . hob , ist sie in diesem Jahre um 1,0 Proz . zurück -
gegangen . Infolge der sinkenden Löhne ist der innere Markt immer
iveniger aufnahmefähig geworden , und der dadurch hervorgerufene
weitere Rückgang führt zu neuen Arbeiterentlassungen .

Gewinnbeteiligung der Arbeiter . Die Finna Karl Zciß ,
Fabrik optischer Apparate in Jena , zahlt für das abgelaufene
Geschäftsjahr 10 Proz . Dividende gleich 105 000 M. an ihre Arbeiter .

DaS deutsche Znckcrkartcll erhöhte den Inlandspreis für ge <
rnahlene Raffinade und Mehlis um 25 Pf . pro Ceutner . Durch die
jüngste geringe Preissteigerung für Rohzucker läßt sich die Preis -
erhöhnng uicht erklären , denn seit der letzten Preisfestsetzung des
Kartells sind die Rohznckerpreise nur um ca. 10 Pf . gestiegen . An -
laß zu der Erhöhung dürfte wohl das lebhafte Exportgeschäft ge -
geben haben . Die Ware ivurde allerdings dem Auslande zu Preisen
überlassen , die die Produktionskosten schwerlich decken dürften . Die
Differenz muß infolge dessen der inländische Konsument bezahlen .

Der GcsanitanSschnff deö VcrwcrtiingSt ' crbandes deutscher
SpiritnSfabrikantrn beschloß auf Grund des Votums des Haupt -
Vorstandes cinstiinmig , den AbschlagspreiS , der zuletzt auf 33 M.
festgesetzt war , für alle Lieferungen ' vom 18. d. M. an auf 30 M.
herabzusetzen .

Rheinisch - Westfälisches Kohlensyndikat . Die in diesem
Syndikat vereinigten Zechen haben im Monat Oktober bei 27 Arbeits -
tage » 4 383 782 To . gefördert , oder arbeitstäglich 102 302 To, , gegen
4 099 130 To . und 174 042 To . arbeitstäglich im Oktober v. I .
Kontingentiert lvar die Förderung im abgelaufenen Monat auf
5 204 425 To . Also crgievt sich in der Förderung gegen die Be -

teiligungsziffer ein Ausfall von 880 043 To . - - 10,73 Proz .

Die Konkurrenz im TchisfahnD - Verkehr . Der New Forker
Korrespondent des „ Daily Telegraph " drahtet , daß die dortigen
Vertreter der verschiedenen transatlantischen Dampfcrgescllschaflcn
den Aenßcniilgcn Direktor B a l l i » s von der Hamburg -
Anierika - Linie in Bezug auf die Demoralisation des Geschäfts ,
hervorgerufen durch allzu scharfen Wettbewerb , beistinnne ».
Mai « glaubt jedoch nicht , daß seine Reise nach London
etivas dazu beitragen könne , mn einen Uiilschwnug in die

Berhältnisse zu bringen . Der Agent der „ Cnnard - Linie " erklärte ,
daß er den Anslassun ' gen BallinS wenig Wert beimesse , doch ziigeben
müsse , daß das Geschäft durch die unnötige Verniehrnng der den

transatlantischen Verkehr vermittelnden Schiffe bedeutend gelitten
habe . Die Hauptschuld au den Verhältnissen mißt er gerade den

deutsche » Linien zu . — Herr Rced , der Vertreter der „ White Star

Line " meinte , es sei eine große Aufgabe , einen Plan zur Ver -

mindernllg der Zahl der jetzt bei den verschiedenen Gesellschaften
Dienst thneudcn Dampfer zu entiverfeu . Was die Aufgabe besonders

erschwere , sei der Postdiensi , der wöchentliche Fahrten erbeische .
Gustav Schwab , der Repräsentant des „ Norddeutschen Lloyd " , sagte :

„ Wenn wir uns nicht einmal ans die Fahrpreise einigen können , wie

können wir hoffen , zu einem Verständnis in Bezug auf die Anzahl

der Fahrten zu kommen ? Freilich wäre cS ein großer Vorteil , die

Anzahl der Fahrten im Winter ' zu beschränken . Zwölf Millionen
Dollar könnten so in einer Saison erspart werden . Aber es ist
bereits zu spät , eine derartige Aeuderung noch in diesem Winter ein -
treten zu lassen . "

Ein amerikanischer Eiseubahn - Trnst , dem ein Kapital von
400 Millionen Dollar zur Verfügung steht , ist in der Gründung be-
griffen . Der Einfluß erstreckt sich auf die Northern Pacific - , �Great

Northern - und die Chicago - Burlington - Bahnen . Das Unternehmen
führt den Namen Northern Securities Company . Be
trieben wird die Aktion von Morgan und H a r r i in a n n . die
anscheinend die Mehrzahl von Aktien in ihren Besitz gebracht haben .
Bcmerkensivert ist . daß das Konsortium , ohne die übrigen Aktionäre

zu fragen , frei die Bedingungen diktierte , wie die alten Aktien ab

gelöst werden .
_

GemeMsÄZÄfAiltzes .
Berli » und Umgegend .

MS geeigneten Augenblick zur Lohnkürzung hat auch die

Schraub « n fabrik von S t e l z n e r , Gr . Frankfurterstraße 13.
die gegenwärtige schlechte Konjunktur angesehen . Es ist bei dieser
Finna schon seit Jahren gang und gäbe , daß es im Herbst , wenn
größere Aufträge komme » , Differenzen giebt . weil die Firma die
Accordpreise drücken will . In den vorhergehende » Jahren haben die
Arbeiter sich mit Erfolg gewehrt und auch dies Jahr wollten die
Arbeiter sich nicht ohne weiteres einen Abzug gefallen lasten , mußten
aber schließlich den ungünstigen Umständen Rechnung tragen . Wen »
die Arbeit bei der Finna wieder mehr pressiert , werden die Arbeiter
natürlich — gestützt auf die Organisation —r sofort die Rückgängig
machung der Lohnkürzung verlangen ,

Deutscher Holznrbeiter - Verband . Als BeitragSsammler für
die Zahlstelle 21. Stettinerstraße , lvitrde in ' der letzten Bezirks
Versammlung Wcdding - Gesundbnmnen Kollege S. M o ch e r t ein¬
stimmig gewählt . Getadelt wurde in der Versammlung , daß
noch immer Kollegen giebt , die mit Bank und Werkzeug beim Meister
arbeiten .

Deutsches Reich .

Zur Beachtung !
Von Eisenberg sS . - Altenburg ) wird uns ein Aufruf desGelverk -

schaftskartells zu C o l b e r g zugesandt , der anscheinend an
alle Gewerkfchaftskartelle Deutschlands gerichtet ist .

In dem Aufruf werden die orgauisiertcu Arbeiter aufgefordert
zu Geldsammlungen zur Unterstützung der Familien der inhaftierte »
resp . flüchtig gewordenen Genossen : H. Sternberg , K. Kurtz , A. Klei »,

Weidemann und E. Werlcr .
Hierzu erklären wir : Alle fünf Personen find Mitglieder unsres

Verbandes . Die Familien derselben sind seit der Verhaftung resp .
Flucht von uns unterstützt worden und erhalten auch fernerhin Unter¬
stützung . Ei » Eingreifen der organisierten Arbeiterschaft Deutschlands
ist demnach uicht erforderlich .

Alle Arbeiterzeitungen werden um Nachdruck gebeten .
Der Vorstand

deS Ccutralverbandes der Maurer Deutschlands .
I . A. : Th . Bömelburg .

Die Filiale Hannover deS Deutschen Schneider - Ver -
bandcS beschloß die A n st e l l n n g eines b e s o l d e t e n B e -
a m t e n. Von drei zur engere » Wahl stehende » Kandidaten wurde
K ä d i » g - Berlin mit 173 von 194 abgegebenen Stinmien für den

Posten gewählt . Derselbe soll bereits am 1. Dezember seinen Posten
antreten .

Die Zlrbeiter der „ Fränkischen Schuhfabriken " in N iirn -
berg erklärten sich im Interesse des lieben Friedens bereit , die gc -
planten Lohn reduktio neu nicht sofort mit einem Aus -
st a n d zu beantworten . Sie beschlossen mit schwacher Majorität ,
14 Tage nach dem neuen Tarif auf Probe zu arbeiten . — In
einer geheimen Abstimmung , die diesem Beschluß vorangegangen
war , halten von 303 Personen 355 für Arbeilsniederleguug gc -
stimmt , falls eine annehmbare Einigung uicht zu stände käme . Daß
trotz dieses Abstimmnngsrcsnltates die Arbeiter doch noch einmal
probieren wollen , beweist ihre Friedensliebe . Wird die Direktion
gleich entgegenkommend sein ?

Tie Granitschleifcr und Stetnhancr in Bayreuth haben
die drohenden Lohnabzüge und Entlassungen durch cininüthigcs Zu-
iaiiimenstehen abgewehrt . Nichtsdestoweniger werden die Stein -
arbciter ersucht , Bayreuth noch einige Zeit zu meiden , damit die

errungene Position befestigt werden kann .

Ausland .

Die Vertreter der dänischen Buchdrucker der Provinz haben
mit den Vertretern der Prinzipale einen neuen Tarifvertrag abgc -
schlössen , der am 1. Juni 1902 in Kraft treten , und bis zum
1. Januar 1900 gelten soll . Die verhältnismäßig geringen Löhne
der Proviuz - Bnchdrncker werden dadurch um 10 —15 Proz . erhöht .
Einen besoudern Punkt der Berbandlungcn bildeten die Lohnvcr
Hältnisse in der von den Zeitungsverlegern der Provinz in Kopen
Hagen errichteten „Zeitungssatzfabrik " , die gemeinsame Artikel für die

Provinzpresse in stereolypiertcn Platten liefert . Obgleich die Arbeit
nun in Kopenhagen ausgeführt wird , ivollten die Unternehmer den
hier geltenden höhein Tarif uicht zahle », sahen sich aber doch
schließlich genötigt , in diesem Punkt nachzugeben .

Der Streit der Goldleistcn - Arbcitcr in Göteborg dauert
noch immer fort . Die llnteruehmer baben einen Agenten nach
Deutschland geschickt , der hier unter glänzenden Vorspiegelungen
Streikbrecher auznwervcn sucht . Es soll ihm auch bereits gelungen
sein , einige deutsche Goldleisten - Arbeitcr zur Reise nach Schweden
zu verlocken . —

AnS der italienische » GrtverkschaftSbcwegung . In Ferrara
haben die Schneider nach einem Streik von 0 Tagen die Meister ge -
zwungeu , ihre Forderiinge » auziierkeimeir . — Auch die Barbiere
dieser Stadt sind für Verkürzung der Arbeitszeit und für Bezahlung
nach Stunden in den Streik eingetreten . — In Palermo ist der
Streik der Hafenarbeiter , Schiffsl ' ader , Bootsführcr usw . siegreich für
die Arbciter beendet . — Die Bäcker haben durch Vcrmittelung der
dortigen ArbcitSkammer einen günstigen Tarif mit den Meistern ver -
einbart . '

Vevsammlungen »
Eine gut besuchte Versammlung der Krankenkasse » - Vor -

stände » nd VertvaltnngSbcamtcn tagte am Donnerstag im großen
Saale des Gewerkschaftshauses . Zunächst berichtete Herr Doktor
C. Frendenberg über die bisher rcsultatlos verlaufenen
Eiuiguugs - Verhaudiimgen mit den Apothekern . Der Redner be -
m äugelte u. a. in derselben Weise . wie es in der gestrigen Nummer
des „ Vorwärts " geschehen ist , das Verhalten des Herin
Dr . Meißner als Unparteiischer bei diesen Verhandlungen und

giebt schließlich der Meinung Ausdruck , daß bei der gegenwärtigen
Lage der Sache und infolge der Art , wie die Vertreter der
Apotheker verfahren , ein für die Kasten befriedigendes Resultat
durch die Verhandlungen vorläufig uicht zu erwarten sei . Die von
den Apothekern jetzt gewünschten Erhebungen sind für die Kassen
durchaus nicht mehr nötig , nachdem sie solche wiederholt vor -

genommen haben , und sie werden sich dieser mehrere Wochen
dauernden Arbeit uicht unterziehen , wenn ihnen die Apotheker nicht
von vornherein klipp und klar die Höhe deS Rezeptnrrabatt « oder
eine gleichwertige Vergünstigung in andrer Form zusichern . Sollten
die Verhandlungen überhaupt fortgesetzt werden , so werden die Kasten -
Vertreter entschieden darauf dringen , daß Herr Dr . Meißner an der Aus -

Übung seiner Advokatenrolle verhindert und auf seine Funktionen
als Nuparteiischer beschränkt wird . Außerdem müssen die Kasten -
Vertreter , infolge der bisherigen Vorkomninisse entschieden verlangen ,
daß die Apotheker alle einigermaßen wesentlichen Erklärungen von
ihnen selbst sofort schriftlich abfassen und zu Protokoll geben ,

um so eine sofortige Kontrolle über die gemachten Erklärimgen

zu ermöglichen . Im übrigen können aber die Kassen mit

größter Ruhe die Zeit abwarten , bis ihren Forderungen entsprochen
wird . Für die Kassen ist die gegenwärtige Situation sehr günstig
und namentlich hat sich auch die direkte Abgabe der 3 Arzneimittel an

die Kassemnitglieder sehr gut bewährt . Aber auch wenn dcr für die Apotheker

günstigste Fall eintreten würde und etwa die frühere Entscheidung
des OberkainmergerichtS in Berlin , wonach die Kasten zur Abgabe
der einzelnen Medikamente berechtigt sind , abgeändert würde , so
könnten die Kassen immerhin noch verschiedene andre geeignete Maß -

nahmen ergreifen . Unter anderm würde diejenige Apotheke , die

heute den Kassen die Medikamente im großen liefert , eine Art

Versandgeschäft einrichten müssen , um den Kassenmitgliedcrn die
Medikamente direkt zuzusenden . In diesem Falle brauchten sich die

Kasten auch nicht auf die bisherigen drei Mittel zu beschränken , sondern
es könnten dann gleich sieben der hauptsächlichsten Medikamente auf

diesem Wege beschafft werden .
An der hierauffolgenden Diskussion beteiligte sich auch der

Obmann der Kassenvcrtreter , der Vorsitzende der Orts - Krankenknsse
in Dresden . Herr Fräßdorf , der anführte , daß er denn doch ein

größeres Entgegenkommen seitens der Apotheker erwartet hätte .

Sogar vom Vorsitzenden des Apothekervereiiis in Dresden wurde

ihm gegenüber zugegeben , daß die Berliner Apotheker sehr gut im

stände wären , den Forderungen der Kassen zu entsprechen , zumal die

preußische Mcdizinaltaxe eine höhere als die fächfische sei . Der
Redner teilt mit , daß auch er der Meinung war , daß die

Apotheker eine Vergünstigung von 15 Prozent zugestanden
hätten und daß die diesbezügliche Erklärung des Apotheker ?

Marggraff unter den obwaltenden llniständen gar nicht anders

aufgefaßt werden konnte . Herr S a b o r « Charlottenburg giebt der

Mewnng Ausdruck , daß sich die Kassen zu früh ans Verhandlungen

eingelassen haben und daß noch weitere Maßnahmen getroffen
werden müßten . Die Erweiterung der Handverkaufs - Liste hat für
die Apotheker lediglich den Zweck , ihnen die Konkurrenz mit den

Drognisten zu ermöglichen . Die Kasse » müßten entschieden bei der

Forderung des Rezcptnrrabatts verharre ». Auch Herr Schindler
wies nach , daß durch die Erweiterung der Handveiknufsliste unmöglich
die geforderten Vergünstigungen erzielt werden können .

Nachdem noch niehrere Redner in diesem Sinne gesprochen und

sich mit dem Verhalten der Kassenvertreter bei de » Verhandlungen
einverstanden erklärt hatten , wurde noch mitgeteilt , daß die All -

genieine Orts - Krankenkasie in zehn Tagen 200 Flaschen Eisen ,
70 Flaschen russischen Spiritus und 20 Schachteln Santalkapseln an

ihre Mitglieder direkt abgegeben und dadurch in den wenigen Tage »
bei diesen drei Mitteln eine Ersparnis von ca. 000 M. zu verzeichnen
hat . Auch bei andren Kassen sind verhältnismäßig ähnlich günstige
Resultate erzielt worden .

Der weitere Punkt der Tagesordnung : die Abänderung des

Apothckervcrzeichnisses , wurde nach kurzer Diskussion vertagt und

berichtete hierauf Herr Dr . Friedeberg in eingehender Weise
über die Verhandlungen und Beschlüsse des Verbandstages der Orts -

Krankenkassen im Deutschen Reiche zu Stuttgart . In der Diskussion
über diesen Punkt wandten sich einige Redner gegen die Ansichten
des Dr . Friedcberg , der in seinem Referat auf dem Verbaudstag
in Stuttgart den Hilfskassen insbesondre in Rücksicht auf die gc -
planten Maßnahmen der Regierung , die Auflösung bezw . die An -

schlicßung an die gewerkschaftlichen Organisationen empfohlen hat .
Von den Vertretern der freien Hilfskasten wurde ausgeführt , daß
diese zu einem solchen Vorgehen durchaus keine Veranlassung hätten
und daß die Ccntralkvnnnission sich mit diesem Referat nicht ein -

verstanden erklären dürfe . Eine in diesem Sinne verfaßte Rc -

olption wurde jedoch von der Versammlung mit großer Majorität
abgelehnt .

Nach kurzer Debatte wurde sodann einstimmig die von der

Centralkomniission in Vorschlag gebrachte Einrichtnng der

Gutscheine beschlossen Diese sogenannten Gutscheine , die am
1. Januar von allen Kassen eingeführt werden sollen , haben den

Zweck , die Kasseumitglicdcr vor Uebervorteilungen seitens der

Apotheker zu schützen . Bisher mußte für irgend ein Handverkaufs -
mittel , das der Privatpatient für etwa 10. 15 oder 20 Pf . in der

Apotheke erhielt , die Krankenkasse 25 — 50 Pf . bezahlen , weil von
den Apotheker » in allen Fällen die Rezeptnrkosten berechnet wurden .

Dieser Znstand , der den Kasten viele Tausende Mark jährlich
kostete , soll nun beseitigt werden , indem der behandelnde Arzt
dem Kastcnmitgliede an Stelle des Rezepts einen Gutschein mit der

Bezeichnung des Medikaments und des Kostenpreises ausfertigt und
das Kassenmitglied dann so wie der Privatmann , mündlich « nd ohne
den Gutschein vorzulegen , das verordnete Medikament in der Apotheke
fordert und den festgesetzten Preis hierfür bezahlt . Das verauslagte
Geld wird dem Kassemnitgliede gegen Abgabe des Gutscheins von
der Kaste oder auch in den Drogucn - Handlungen sofort zurück -
erstattet .

In der Versammlung waren vertreten 42 Orts - , 0 JnnungS - ,
9 Betriebs - , 5 Vororts - und 29 Hilfskassen , insgesamt 91 Kranken «

kästen . _

Uetzkr Mschvichken und Depeslszen .
Stadtverordneten - Ersatzwahl .

Stettin , 15. Noveniber . ( Privatdepcsche des „ Vorwärts " . ) In
der heute staltgefundenen Ersatzwahl zum Stadtverordneten - Kollegium
siegte unser Genosse V o g t h e r r mit 733 Stimmen über das liberal -

konservative Kartell , ivelches 003 Stimmen aufbrachte . Genosse Vogt -
Herr ist unser neunter Stadtverordneter .

Prozeß Kncißl .

Augsburg , 15. November . ( W. T. B. ) AnS den weiteren

Zougenaiissageu geht hervor , daß die Bancrnbnrschen , welche die
Gendarmen Brandmeier und Schcidler zum Gehöft des Flecklbauer »
behufs Aushebung des Kneißl begleiteten , beim ersten Schuß des

letzteren flüchteten und die Gendarmen in dem duukleu Hanse allein
ließen . Die Frau des Mitanklagten Flccklbanern R i e g e r
macht von dem Rechte der Zeugnisverweigerung Gebranch und
wird unvereidigt vernommen . Sie sagt ans , sie habe dem
Gendarmen Branduieier zugerufen , er solle nicht hcreingehen , da
Kneißl reichlich mfi Waffen versehen sei . Nachdem Schüsse gcsalleu
seien , habe sie den verwundeten Gendarmen Schcidler uuterstüHeu
wollen , worauf Kneißl gerufen habe : Hinaus , sonst ist alles hin .
Sie habe dann Kneißl gebeten , nicht mehr zu schießen , derselbe habe
sich dann auch entfernt . Weiter behauptet die Zeugin , sie wisse nichts
einem Einverständnis ihres Mannes mit Kneißl , sie glaube nicht an
solches . Zur Verlesung gelangen hierauf die Aussagen des Gen -
darmcn Schcidler . die er vor seinem Tode abgegeben hat , sie besagen im
wesentlichen , daß der erste Schuß den Kameraden Brandmeier nieder -
gestreckt habe , worauf er ( Schcidler ) geschossen habe und dann eben -
falls getroffen worden sei . der Flecklbauer habe ihm nicht
geholfen . Weitere Zengeu sagen über das Verhältnis des Fleckl -
baueru zu Brandmeier ans . Danach habe der Angeklagte wiederholt
schwere Drohungen ansgesloßen , u. a . gesagt : Brandmeier muß noch
kapnt gehen , wenn nicht ich, thut es ein anderer . Hierauf wird die
Verhandlung auf morgen vertagt .

Acht Hänser » tcdcrgrbraunt .

Heidelberg , 15. November . ( W. T. B. ) Heute vormittag
bxach in einem Gnsihause in Dossenheim Feuer aus . daS rasch um
sich griff . Bisher sind a ch t H ä n s e r niedergebrannt . Tie hiesige
Feuerwehr rückte nach der Ungliicksstätte ab .

Miiuche » , 15. November . ( 33. T. 93. ) Der Maler Profestor
E r n st Z i m in e r in a n n ist gestorben .

Madrid , 15. Nov . ( B. H. ) Der M a ri n e in i n i st e r fordert
verschiedener Kriegsschiffe einen Zuschlag

Die Bndgetkomniissioii ist nicht gewillr .
der Rücktritt des Ministers unvcnncidlich

für die Fcriigstcllnng
von 12 Millionen .
beizustimmen . so daß
erscheint .
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Der Prozeß Kneißl in Augsburg .
Im Aiischllch an xinfre gesiliqen Mitteilungen fibet die Gerichts -

derhnndlnng wird uns berichtet : AiiIeklngt ist Kneitzl bekanntlich
wegen zweier Mordthaten , eines Verbrechens des Totschlagsversnchs
sowie des schweren Randes und der schweren räuberischen Er -
Pressung ; Michael Rieger , geboren am 27 . April 1855 , wegen Bei -
Hilfe zu », Morde in zwei Fällen .

Nachdem die Personalien der Angeklagten aufgenommen
worden , kommt der Präsident auf die früheren Strafthaten des
Kncibl zn sprechen .

Vors . : Ihre Mutter hat an Sie inS Untersuchnngsgcfängnis
einen Brief geschrieben , in dem es heißt : „ Es ist Dein Unglück , daß
Du nicht , >vie Jnnghans Bauer , mit 15 Jahren aus der Schule
entlassen wurdest . ' Weshalb das ein Unglück für Sie war , ist
mir nicht verständlich . — K n e i ß l : Meine Mutter meint vielleicht ,
daß es einen schlechten Eindruck macht , daß ich schon in so jungen
Jahren bestraft lvnrde . — Vorsitzender : Sie wurde » nicht
bloß wegen Schulversäumnis , sondern auch mehrfach wegen
Jagdfrevels , Wilderus , schweren Einbruchs und versuchter vor -
sätzlicher Tötung in noch , sehr jugendlichem Alter bestraft .
Kneißl : Herr Präsident , ich wurde unschuldig zn schwerer Ge¬
fängnisstrafe verurteilt . Den Einbruch habe nicht ich, sondern mein
Bruder begangen , auch hat dieser allein auf die Gendannen ge -
schössen . Ich habe , nachdem mein Vater gestorben war , das Geschäft
meiner Eltern allein geführt und sehr fleißig gearbeitet .
— Vors . : Ihr Vater starb im Gefängnis ? — Kneißl : Nein ,
auf dem Transport . — Vors . : Ihre Mutter war zur Zeit auch
verhaftet ? — Kneißl : Jawohl . — Vors . : Ihr Bruder heißt
Alois und ist jünger als Sie ? — Kneißl : Jawohl . — Vors . :
Haben Sie noch mehr Geschwister ? — Kneißl : Ich halte »och drei
Schwestern , eine von diesen ist gestorben , die jüngste ist erst 10 Jahre alt .

Der Versuch , ehrlich zu werden .
Weiter teilt Kneißl mit :
Als er 1899 aus dem Gefängnis entlassen war , sei er anS

München ausgewiesen worden . Er habe alsdann in Nnßbrunn kurze
Zeit als Schreinergeselle gearbeitet , sei aber sehr bald wieder
entlassen ivorden , da der Meister seine Vor st rasen
erfuhr . Er habe sich alsdann vielfach vergeblich nach Arbeit , auch
um eine Anstellung als Förster beworben .

'
Im Oktober 1899 sei

er durch einen Mann , RanienS Lorenz , mit Holzleitner bekannt
gelvorden . Lorenz sei ein guter Bekannter von ihm . Holzleitner
sagte : Lorenz schicke ihn zu ihm, er habe etwas mit ihm zu sprechen .
Holzleitner babe nun de » Vorschlag gemacht , mit ihm eine Spritz -
tour nach Niederbayern zu unternehme » . In Freysingen sei ein
Pfarrhof , der Pfarrherr sei ein alter Herr und habe 40 —50000 M.
Geld . Dies könne man holen . — Vors . : Sind Sie auf den
Vorschlag eingegangen ? — Kneißl : Ich sagte mir . Arbeit bc -
komme ich doch nicht z wenn ich so viel Geld habe , dniui rücke ich
aus nach Amerika . — Vors . : Ist denn nicht auch gesprochen
worden , wenn sich jemand in den Weg stellt , dann soll Gewalt an¬
gewendet iverden ? — Kn e i ß l : Nein , das hat er nicht gesagt . —
Vors . : Nun sind Sie mit Holzleitner nach Freysingen gefahren ? —
Kneißl : Ja , aber [ mit dein Pfarrhof war es nichts , ivir gingen
nicht hinein . — Vors . : Hatte Holzleitner keine Courage , in den
Pfarrhof zu gehen ? — Kneißl : „ Courag " hätt ' er schon gehabt .
aber ich wollt ' nicht . — Vors . : Weshalb wollten Sie nicht ? —
Kneißl : Ich sah Leute im Pfarrhof .

Weiter kommt Kneißl auf seine späteren Ränberthatcn zu sprechen
und dann auf seine

Gefangeunahme .
Am Spntabend des 30 . November 1900 kam ich nach Jrcheu

Bnmii . Ich klopfte an die Fensterläden des Flecklbauern Michael
Ricger , mit dem schon mein Vater gut bekannt ivar . Die Frau des
Flecklbauern öffnete . Auf meine Frage , wo der Flecklbaucr sei ,
sagte die Bäuerin : dieser sei im Wirtshans . Ich ivagte es aber
nicht , in das Wirtshaus hineinzugehen I ich befürchtete , in diesem
erkannt und verhaftet zu iverden . Ich wartete , bis Rieger aus dem
Wirtshause herauskam . Ich bat Riegcr , mir Obdach sowie Speise
und Trank zu geben . Rieger ging wieder ins Wirtshaus zurück .
Nach etiva einer halben bis dreiviertel Stunde kam Riegcr mit
Fleisch und Brot und zivei Maß Bier heraus . Wir gingen in das
Riegersche HmiS . Nachdem Rieger das HauS verschlössen hatte .
setzten wir uns an den Tisch, um zu essen und zn trinken . — Vors . :
WaS ivurde vereinbart , wen » die Gendarmen kommen sollten ? —
Kneißl : Darüber wurde gar nicht gesprochen .

Die Gendarmen und der gefangene Kneißl .
Vorsitzender : Früher haben Sie aber angegeben , Nieger

habe gesagt : Es werden drei Gendarmen kommen , die ivollen ivir
alle drei über den Haufen schießen . Kneißl : Herr Präsident , als
ich festgenommen war , sagten die Gendarmen : Sie geben doch zu,
daß der Flecklbaucr Sie angestiftet hat , die Gendarmen zu er -
schießen ? Ich war am ganzen K ö rp e r z e r s S o s s e n . ich
hatte sogar einen Streifschuß in den Kopf erhalten . Ich
hatte die furchtbarsten Schmerzen und wurde noch oben -
drein heftig geschlagen . Ilm » im wenigstens nicht weiter
geschlagen zu werden , gab ich s ch l i e ß I i ch' a l l e S zu . Ich
zeigte den Gendannen meine Hände , daß ich k e i » e W a f f e hatte ,
rch wurde aber trotzdem fortwährend von den Gendarmen ge -

schlagen . — Vors . : Sie haben aber vor dem Unter -
suchungSrichter dieselben Angaben gemacht ? — Kneißl : Ich war ,
als ich von dem Herrn Untersuchungsrichter vernommen wurde , so
erschöpft , daß ich nicht lvußte , was ich sagte . — Vors . : Wenn Sie
erschöpft waren , so konnten Sie das dem Herrn Untersuchungsrichter
sagen , dieser hätte alsdann zweifellos die Vernehmung abgebrochen .
— Kneißl : Ich wußte nicht , daß ich das sagen durste . — Vors . :
Sie haben aber auch verschiedenen Leuten zügegeben , daß Rieger
Sie angestiftet hatte , die Gendarmen zu erschießen ? — Kneißl :
Ich wollte einmal Ruhe haben und zweitens habe ich doch nur vor
dem Richter die Wahrheit zu sagen . Es hat doch nicht jeder Mensch das
Recht , mich auszufragen . — Vors . : Sie haben sich aber bei dem Herrn
Untersuchungsrichter ' sehr ausführlich ausgelassen . — Kneißl :
Ich lvurde von dem Herrn Untersuchungsrichter so viel befragt , daß
ich gar nicht mehr wußte , was ich geantwortet
habe . Kneißl erzählt weiter in ausführlicher Weise : Es habe Plötz «
lich an dieLadenfenster geklopft . Rieger habe anfänglich nicht öffnen
wollen . Er habe sich auf Anraten Riegers in die Küche flüchten
wollen . Als die Gendarmen in das Hans treten wollten , habe er
geschossen . Er habe die Gendarmen nicht erschießen wollen ; wenn
er dies gelvollt hätte , dann würde er in Mannshöhe gezielt haben .
Er habe aber überhaupt nicht gezielt , sondern auf den Boden ge -
schössen . Er wollte lediglich die Gendarmen abtvehren . Er konnte
auch gar nichts sehen .

Auf Befragen des Verteidigers Rechtsanwalt Dr . v. Pannwitz
giebt Kneißl ais richtig zu , daß er den Bauern , die ihm Unterschlupf
und Verpflegung gewährt haben , viel bezahlen mußte . — Vor f. :
Woher hatten Sie Geld ? — Kneißl : Ich bekam oftmals Geld von
meiner Mutter in München . — Vors . : Auf welchem Wege
erhielten Sie das Geld von Ihrer Mutter ? — Kneißl : Durch
«ine » Mann , den ich nicht verraten will , da er verheiratet ist .

Der Verräter .

ES wird hierauf der Angeklagte Flecklbaucr Michael Rieger ver «
Nammen . Der Vorsitzende stellt zunächst fest , daß Rieger eine große
Anzahl von Strafen wegen groben Unfugs , vorsätzlicher Körper -
Verletzung , aber auch ' wegen schweren Einbnichsdiebstahls mit

Zuchthaus , Ehrverlust und Polizei - Aufsicht erlitten hat . Rieger giebt
zu , mit dem Vater Kneißls gut bekannt gewesen zu sein . Als Kneißl
ihn vor dem Wirtshanse in Irchenbrunn ansprach und ihn um Obdach
und Verpflegung bat , habe er sofort den Entschluß gefaßt , den Kneißl

festnehmen zu lassen . Er sei in das Wirtshaus zurückgegangen , habe
Fleisch , Brot und zwei Maß Bier herausgeholt und sofort der Wirts -
frau gesagt : Draußen steht Kneißl , der will von mir Obdach und

Verpflegung haben , ich werde ihm das geben , aber ihn sofort fest -
nehmen lassen . Die Wirtsfran sagte : Das ist recht , lassen Sie aber
den Kneißl nicht entwischen . Ich ging mit Kneißl nach Hause und
beauftragte nieinen Knecht Griese , sofort die Gendarmerie von
der Anwesenheit Kneißls zu benachrichtigen . — Vors . : Hat Kneißl
bemerkt , daß Sie dein Griese einen Auftrag gaben ? — R i e g e r
Das ist möglich . — Vors . : Sie sollen dem Stationskommandanten
Brandmaier Rache geschworen haben ? — Stieg er : Das ist nicht
wahr . — Vors . : Sie wurden einmal wegen Beleidigung des
Brandmaier zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt ? — R i e g e r : Das
ist richtig , Rache habe ich ihm aber nicht geschworen . Ricger erzählt
alsdann weiter auf Befragen des Vorsitzenden : Kneißl habe den ge
ladenen Revolver in der Tasche gehabt und den Drilling nicht ans
der Hand gelegt . Als die Gendarmen an die Fensterläden
klopften , habe er selbstverständlich nicht sofort öffnen
können , da sonst Kneißl den Verrat gemerkt hätte .
Vors . : Hat Sie Kneißl nicht gefragt , wohin Griese gehe ? —
R i e g e r : Jalvohl , ich sagte , er gehe zn einem Tierarzt tvegen eines
kranken Pferdes . — Vors . : Als nun Griese mit den Gendarmen
zusammen kam , da hätte doch Kneißl - wohl gesehen , daß Sie ihn
verraten haben und Sie wohl auch erschossen . — Stieg er : Er
konnte nicht wissen , daß ich ihn verraten habe . — S t a a t s a n w.
Weshalb haben Sie die Thür zugesperrt ? — Rieger : Weil
Kneißl sagte : Sperr ' alles zn . damit niemand hereinkann . —
S t a a t s a n w. : Sie sagten , Sie hätten den Kneißl seit zehn
Jahren nicht mehr gesehen, ' wie konnte nun Kneißl wissen , daß Sie
in den letzten drei Jahren mehrfach von Brandmaier angezeigt
waren ? — Rieger : Das konnte er sehr gut ans der Zeitung er
fahren haben .

Die Verhandlung wird hierauf gegen 7Vx Uhr abends auf Freitage
vormittag Vs9 Uhr vertagt .

lieber die Verhandlungen vom Freitag wird telegraphiert :
Heule begannen die Zeugen ver nehm u n g e n. Vor Eintritt
in die Verhandlung erklärte Kneißl , er werde n jemand von denen
verraten , die ihn , als er flüchtig ivar , beherbergt und beköstigt
haben . Die erste Zeugin Bäuerin Scheuerer ' ( Oberbirnbachj
schildert ihre Beraubung durch Kneißl und Holzleitner Lberein -
stimmend mit den von Kneißl zugestandenen Thatsachen und bestätigt .
daß Kneißl seinen Genossen Holzleitner von der Beraubung des
Hirtenbnbeu Schcuerers abhielt . — Hierauf folgt die Vernehmung
des wegen dieses Raubes und andrer Verbrechen bereits verurteilten
28jährigcn Tapezierers Holzleitner , der aus dem Gerichtshause vor -
geführt wird . Derselbe giebt an , wie er Kneißl zur Teilnahme an
den Einbrüchen überredete . Kneißl habe anfangs ans Furcht vor
Strafe nicht mitmachen wollen . Den Staub in Oberbirnbach schildert
der Zeuge ähnlich ivie Kneißl und sucht im übrigen Kneißl möglichst
zu entlasten .

Im weiteren Verlauf der Zeugenvernehmung giebt der Bauern
söhn Seitz von Paar an , Kneißl habe , als er auf der Flucht von
den Ortsbewohnern verfolgt wurde , gedroht , er werde jeden , der
herankommt , niederschießen . Der Zeuge selbst erhielt 26 Schrot «
körner in den Körper . Die iveiteren Zeugenaussagen schildern den
Vorgang in ähnlicher Weise . lieber den Mord an den
Gendannen in Irchenbrunn sagt der Zeuge Dienslknecht Rösele
ans , er sei vom Knecht des Fleckelbaucrn an jenem Tage auf
gefordert worden , mit ihm aus Altomünster Geudanneric
zu holen , da Kneißl sich bei dem Fleckelbaueru auf
halte . Als die Gendarmen mit mehreren Bauernburschen
abends beim Anwesen des Fleckelbaucrn anlangten , sei das
Licht in der Wohnstube ausgelöscht worden . Zeuge habe gesehen .
wie Kneißl vorher die Wohnstube verließ , und schließt daraus , daß
der Flecklbaucr das Licht anslöschte . Er schildert dann das Ein
dringen der Gendarmerie ins HauS . Plötzlich seien ans der Küche
drei Schüsse gefallen und der Stationskommandant Brandmeier
tödlich getroffen worden . Zlnch der Gendarm S ch e i d l e r , der die
Schüsse erwiderte , sei kurz darauf zu Boden gestreckt worden . Kneißl
habe dann vom Fenster aus dem Flecklbauern ein Zeichen gegeben .
Dieser habe die hintere Hansthür geöffnet , durch welche Kneißl ge -
flohen sei . Aehnlich schildert der Zeuge Stnmpfcrl , der beim Ein -
dringen ins Anwesen leuchte , den Vorfall .

Berliner Partei - Attgelegenheiten .
Vierter Wahlkreis . Um den Parteigenossen nach mühevoller

Agitationsarbeit einen künstlerischen Genuß zu bieten , hat der
Wahlverein Südost zu heute abend 8 Uhr in K l i e m s Fest -
sälen in der Hasenheide ein K ü n st l e r k o n z e r t mit iiachfolgendem
Tanz veranstaltet . Da das Programm vorzüglich zusammengestellt
ist , hofft der Vorstand , daß die Mitglieder und Freunde des Vereins
das Fest zahlreich besuchen werden . Billetts zu 40 Pfennigen sind
in den Zahlstellen zu haben .

Der Wahlverei » des fiinfte » Berliner ReichStagS - Wahl -
krrisrS feiert heute abend im » S ch >v e i z e r g a r t e n " am Königs «
thor sein fünftes S t i f t u n g s f e st. Da alles aufgeboten ist , um
die Feier würdig und interessant zn gestalten , so wird auf zahlreichen
Besuch gerechnet . Eintrittskarten zn 26 Pf . sind in den mit Plakaten
belegten Handlungen und bei den Bezirksführern zu haben .

Schöneberg . Parteigenossen I Da bei der verflossenen Wahl
am Montag im 1. Bezirk keiner der Kandidaten die absolute
Majorität erreicht hat . so findet am Freitag , den 29 . No -
v e m b e r , zur selben Zeit und in demselben Lokal die Stichwahl
statt . Es gilt nun , unsre ganzen Kräfte daran zu setzen , damit wir
auch in diesem Bezirk unsre Kandidaten dnrchbekommen . Zunächst
findet morgen , Sonntag , von früh 7�/2 Uhr ab eine Flug »
blatt - Verbreitung statt , an der sich alle Parteigenossen zu
beteiligen haben . Jeder, ' der gewillt ist , mitzuhelfen , möge sich bei
Ständer . Hohenftaufenstr . 80 , einfinden .

Rixdorf . Die Parteigenossen und Genossinnen weisen wir anf
das heutige Stiftungsfest des Wahlvereins hin . Der
Vorstand hat dafür Sorge getragen , daß den Besuchern recht an -
genehme Stunden bereitet werden . Der Vorstand .

Zur Vertrauensperson der socialdemokratischen Frauen in
i I in e r s d o r f ist unsre Parteigenossin Frl . Ida A l t m a n n .

dortselbst Pfalzburgerstr . 53 wohnhaft , in der letzten öffentlichen Ver -

Sammlung gewählt worden .

Alt - Glienicke . Am Sonntag hält der Wahlverein bei Sachs
seine Monatsversammlung ab , in welcher der Reichstags - Abgeordnete
Fritz Z u b e i l einen Vortrag hält .

Zehlendorf . Dienstagabend 8 Uhr findet im Restaurant Giese ,
Teltowerstr . 23. die Versainmlung des Wahlvereiiis statt .
Abgeordneter Z u b e i l hat das Referat übernommen .

Vokttles .

Fromme Wohlthätigkeit .
Die Berliner Stadtmission , deren Leitung in den

Händen des Herrn Stöcker liegt , soll durch ihre Einrichtungen vor -
nehmlich wohlthätigen Zwecken dienen . Neben der allgemeinen Für «
sorge bietet das Stöckersche Institut auch für sündige Seelen solchen
Personen , die mit den Strafgesetzen in Konflikt kamen , nach ihrer Ent -
lassung aus der Staatspension Arbeitsgelegenheit und eineZnfluchts -
statte . Daß dieses Institut von denen , für die es in erster
Linie bestimmt ist , so wenig in Anspruch genommen wird , und daß
die Zahl derer , welche dort längere Zeit Unterkommen suchen , so
gering ist , sowie die Thatsache , daß diese Armee zum beträchtliche »

Teil Nentenempfänger sind oder A rm e nunte r st L tz u n g be -

ziehen , kann nicht wundernehmen , wenn man sich die in dein

christlichen Betriebe herrschenden Zustände einmal bei Lichte be -

trachtet .
Um für die Unterkunftsuchenden Arbeitsgelegenheit zu schaffen ,

ist im Institut selbst ein Jiidnftriebetrieb eingerichtet worden . Dieser

zerfällt in eine Tabak - und Cigarrenfabrik , eine Druckerei , den Buch -

Handel und die Knnstanstalt . Die geschäftliche Leitung dieses Be -

triebes , mit Ausnahme der Cigarrenfabrik , untersteht dem in weiteren

Kreisen bekannten Pastor Evers . Als Herr der Cigarrenfabrik gilt
ein Herr P. Marsche l. Unter diesem Herrn iverden etwa 12 Ar -
beitcr beschäftigt und zwar für einen Stundenlohn von f ü n f z e h n

Pfennigen ' Die also entlohnten Arbeiter sind angewiesen , Kost
und Wohnung im Asyl der Stadtmission zn nehmen , wofür pro

Tag und Kopf achtzig Pfennige zu zahlen sind ; der Vollständigkeit
halber soll hinzugefügt werden , daß für die Beköstigung am

Sonntag nichts zn entrichten ist . Die Arbeitszeit dauert 10 Stunden ,
so sdaß also der Lohn eines der am besten bezahlten Arbeiter täglich
1,50 M. beträgt . Denn als ani besten entlohnt muß man diese im

Tagelohn Beschäftigten noch bezeichnen , da in dem Musterbetriebe
noch , wenn man so sagen will , ein Accordtarif besteht , der so niedrig
gestellt ist , daß die in diesem Lohnsystem beschäftigten Arbeiter bei

ganz bescheidenen Ansprüchen kaum soviel verdienen , um sich be -

töstigcn und kleiden zn können . Ist es doch vorgekommen , daß
Insassen nach Abzug des Kostgeldes und der Krankenversicherungs - und

Jnvaliditätsbeiträge noch ganze 20 Pfennige hernusbezahlt erhielten .
Daß unter diesen Umständen von SchaffenSfrendigkeit nichts oder

sehr wenig zu spüren ist . wird jeder mit fünf gesunden Sinnen be -

gabte Meiisch einsehen . Einigermaßen kompensiert wird das leibliche
Elend im Betriebe der Stadtmission durch die sehr reichlich be -

messenen geistlichen Spenden . Eine Andacht morgens , eine

Andacht mittags und eine Andacht abends bietet Stöckersche » Trost
in Thränen . _

Regierung «ttd Milchkrieg . Anf Veranlassung des Land -

Ivirtschaftsmiiiistcrs tritt ani 19. d. M. eine Konferenz von Sach -
verständigen , Interessenten und Beamten zusammen , um über ettvaige
Mißstände beim Milchverkauf zu beraten . Ein offiziöser Kommentar

zu dieser Miteilung besagt :
Uebcr den wirtschaftlichen Kämpfen um die Versorgung Berlins

mit Milch wird nur zu leicht vergessen , welche große hygienische Bc -

dcntung der Frage beiwohnt . Unter diesem Gesichtspunkte aber

weist die bisherige Milchversorgnng der Hauptstadt Mißstände
auf , deren baldige Beseitigung im Interesse der Volksgesimdheit
unerläßlich ist . Besonders , aber nicht allein , sind in dieser Hinsicht
zwei Punkte hervorzuheben . Für die gesunde Ernährung der Säug -
linge und Kinder im frühesten Alter bildet ein bestimmter Fettgehalt
der ' Milch die unerläßliche Vorbedingniig . Die Berwendiing von
Milch mit geringein Fettgehalt zur Kindernahrung rächt sich durch
verstärkte Sterblichkeit der Kinder im ersten Lebensjahre . Die Zu -
lassung des Vertriebes von Halbmilch hat nach dieser Richtnng
sehr schädlich gewirkt ; ein wirtschaftliches Bedürfnis zu ihrer Zu «
lassung besteht sicherlich nicht ; im hygienischen Interesse liegt aber
der Ausschluß der Halbmilch von » Verkaufe und die Beschränknng des
Betriebes auf Vollmilch mit einem dem gesundheitlichen Interesse ent -

sprechenden Mindestgehalt an Fett . Das ivirtschaftliche Bedürfnis nach

höherwertiger Ware läßt sich dabei leicht im Zusammenhang mit

entsprechend höheren Preisen befriedigen . Bei der Bedentung des

Rohgcnnsses von Milch liegt es ferner im Interesse der Volksgesund -
heit , daß nur solche Milch zum Verkauf zugelassen ivird , deren

Freiheit von Krankheitserregern gewährleistet ist . Die vorgängige
Sterilisierung der zum Verkauf bestimmten Milch ist daher eine vom
Standpunkte der Hygiene unabweisbare Fordernng .

Wenn diese Konferenz überhaupt etwas bedeuten soll , dann muß �
sie ein Resultat haben , das manchen Ringleuten la » m behagen
dürfte . Wie die Organisation der Milchverkäufer in der am 7. No -
vembcr von uns veröffentlichten Zuschrift unwidersprochen mitteilte ,
hat anfangs d. I . das jetzige Mitglied der Milchcentrale , Over -
anitniann Büttner in der Landwirtschaftskammer erklärt , daß bei

Abschaffung der Halbmilch eine große Anzahl der märkischen
Milchprodnzenten von jeder Milchliefernng nach Berlin aus -

geschlossen ivürde , da die von ihnen produzierte Milch den

polizeilichen Anfordcrungcii nicht entspräche . Augenblicklich hält
der Sling es freilich auch für angebracht , sich als Feind der Halbmilch
zu erklären .

In der gestrige » MagistratSsitznng wurde der nengewählte
Stadtschillrat Voigt für das höhere Schulwesen eingeführt . An �
Stelle des verstorbenen RatSzinimermeisters Tetzlaff ist anf Vorschlag
der Deputation für die städtische ' Feuersocietät vom Magistrat der
Zinimcrmeistcr Otto M i e ß n e r zum Natszimmermeister gewählt
ivorden . Der geschäftsführende Vorstand des deutschen Patrioten -
bnndes zur Errichtung eines V ö l k e r s ch I a ch t « D e n k m a l s bei

Leipzig hat sich an den Magistrat mit der Bitte um eine
jährliche Beihilfe gewandt . um damit die Fertigstellung des
Denkmals zu ermöglichen , die verfügbare » Mittel des Vundes ivären
so ziemlich verbran ' cbt . In Rücksicht , daß die Stadt Berlin schon die
Summe von 3000 M. für diesen Zweck beigesteuert hat , ivurde be -
schloffen , den Antrag abzulehnen . Anf Iber Tagesordnung stand
ferner noch die Angelegenheit ivegen der Verleihung des Titels

Magnstratsral ' " an die lebenslänglich angestellten Assessoren
des Magistrats , die vom Obcrprnsidenten beanstandet worden ist .

Die Studicngesellschaft für elektrische Schnellbahnen teilt

zur Bestätigung und Ergänzung uiisrer bisherige » Nachrichten über
die Schnellbahnversuche mit : Anfang September wurde mit den
Versuchen auf der königlichen Militäreisenbahn begonnen . Diese
Versuche mit den beide » Schnellbahnwagen fanden zunächst unter
Vorspann einer Lokomotive statt , um die Wagen einzufahren inid in ihren
einzelnen Teilen regulieren zu können . Nach Beendigung der Vor -
versuche wurde mit den elektrischen Fahrte » begonnen . Aiifangeiid mit einer

Geschwindigkeit von 60 Kilometer in der Stunde , wurde diese nach und
»ach auf 100 , 120 , 140 Kilonieter gesteigert und erreichte den Höchst -
wert von 160 Kilometer in der Stunde bei einer Spannnng des
elektrischen Stromes in der Speiseleitung von mehr als 10 000 Volt .
Auf enropäische » Eisenbahnen ist mit mehr als 130 Kiloineter Ge -
schwindigkeit bisher nicht gefahren worden , und die größte , auf
amerikanischen Bahnen erreichte Geschwindigkeit soll angeblich
140 Kilometer in der Stunde betragen hahen . Die Versuche
sind sämtlich günstig verlaufen und haben zu wichtigen Bcob -
achtungen über die Schnelligkeit des Anfahrens nnd des Breinscns
bei größter Geschtvindigkeit , über die Sichtbarkeit der Signale ,
über den Kraftverbrauch , den Luftwiderstand usw . Gelegenheit ge -
geben . Die elektrischen Leitungen , die Einrichtungen zur Strom -
abnähme , die elektrischen Apparate , sowie die Wagen selbst haben sich
vorzüglich bewährt , so daß in dieser Beziehung die Anwendung von
noch größeren Geschwindigkeiten unbedenklich erscheint . Dagegen
wird der übrigens gute und normale Oberbau der Militärcisenbnhn
nach den gemachten Beobachtungen für eine stärkere J » ausprnch » ahme
nicht für genügend widerstandsfähig erachtet . Bevor die Versuche
weitergeführt werden können , ist deshalb im Interesse der Sicherheit
eine Verstärkung des Geleises und Verbesserung der Bettung auf der
Versuchsstrecke erforderlich . Ucber den Umfang und die Ausführung
dieser Arbeiten iverden zur Zeit Erhebungen angestellt .

Der Minister für Handel und Gewerbe hat es ab -
gelehnt , deni von den Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft
ausgearbeiteten und von der letzten Generalversammlniig der Kor -
porationSmilglieder abgeänderten Statutentwurf für die neu zu
errichtende H a n d e l s ka in m e r in Berlin feine Zustimmung
zu geben . Der Minister beanstandet zunächst den § 21 des Ent -
ivurss . ivonach für jede Statutenänderung eine Dreiviertel -
Majorität der Mitglieder des Vorstandes der Handelskainmer als
erforderlich erachtet wird , und ferner den § 22 , welcher



der Vmse den dritten Teil der Gesamtvertretuug ln der
HliildilSkammer zusichern will . In einem mutlidkn Erlaß werden
die Aeltesten der Berliner Kansinannschaft aufgefordert tveroen , eine
neue Gencraldersammlruig einzuberufen , um eine Aenderung des
Statutenentwurfs in dcni obigen Sinne herbeizuflihren , Andernfalls
wird das Ministerium selbst die Bildling der Berliner Handels -
kainiuer in die Hand nehmen . Die Meldungen , wonach sich der
Minister gegen die Einführung deS allgemeinen gleichen Wahlrechts
der Börse ausgesprochen haben soll , sind einem hiesige » Blatt zufolge ,
»»richtig . So läßt man oben einer demokratischen Forderung
wenigstens der Börse gegenüber Gerechtigkeit widerfahren .

Zu dc » Erkrankungru von Grincindeschiiler » in der 224 . Ge -
meindeschule in der Chrisiianinstraßc wird berichtet , daß jetzt die Ur -
fache der Erkrankungen erkannt worden ist . Wie Heizungsbeamte der
Stadt Berlin feststellten , war eines der Abzugsrohre der Heizuugö -
iuinipfe der Badestnbe verstopft geivese ». ' Die Badeanlage ist
übrigens erst seit dem 1. Oktober d. I . in Benutzung und hat bisher
tadellos funktioniert . Hierzu kommt noch , daß Hunderte von Kindern
an jenem Tage hintereinander gebadet haben , ohne daß in der
Lwifchenzeit die dunstgcschwängcrten Riiume einmal gelüftet
wurden .

Der unter dem Verdacht der Ermordung deS Geldberleihers
Löffler verhaftete Agent Tomnschke . der sich noch immer in Unter -
fuchungShaft befindet , bestreitet nach wie vor seine Schuld . That -
sächlich ist es auch bisher »och nicht gelungen , das zu einer Anklage
ausreichende Belastungsmaterial gegen ihn herbeizuschaffen. Die
Behauptung deS Agenten , daß er die Uhr des L. solvie die Post -
quiltnug über an T. gesandte <! 00 M. von dem Geldverleihcr zur
Aufbewahrung erhalten habe , kann nicht widerlegt werden . Jeden -
falls aber hat sich T. in diesem Fall einer Unterschlagung schuldig
gemacht , indem er den Besitz der Gegenstände verheimlichte , um das
Geld nicht wieder zurückzahlen zu müsse » und die Uhr behalten zu
können . Schon a » S diesem Grunde dürfte der Agent , wen » auch
die Anklage gegen ihn wegen Mordes nicht erhoben werden kann , in
Haft bleiben .

AuS dem Sumpf der Großstadt . Der ehemalige sächstsche
Hofschauspieler Haupt und ein gewisser Murschal werden sich dem -
nächst wegen eines gemeinschaftliche » lichtscheuen Treibens , das nach
mehr als einer Richtung im höchsten Grade gemeingefährlich war ,
vor dem Landgericht I . zu verantworten haben . Die beiden mieteten
gemeinsame Junggescllcn - Wohmmgen . so daß ihre Zimmer neben
einanderlage » . Zu der Verbindungsthür hatte jeder einen
Schlüssel . AlS Opfer suchten sie sich altere Herren aus , die
sie angetrunken auf der Straße trafen und zur Unterhaltung
in die Wohnung mitnahmen . Hier war alles so ein -

�gerichtet , daß der eine des andren Zimmer anf eine gewisse Zeit
unbemerkt betreten konnte . Dem Angetrimkenen zeigte sich nämlich
immer nur Haupt oder Mnrichnl allein , niemals beide zugleich . Zu
einem geeigneten Zeitpunkt schlich sich dann der Aufpasser in das
Zimmer des Nachbarn ein und raubte dem Besuch unbemerkt die
goldene Uhr oder das Portemonnaie oder auch beides . Die Be -
stvhlenen scheuten sich in der Regel , ihren Verlust anzuzeigen , da
sie sich selbst zugleich in ein schlechtes Licht hätten bringen müssen .
Einer aber überwand doch die begreifliche Scheu , und so kam daS
unheimliche Treiben an den Tag . Es stellte sich heraus , daß die
beiden Männer derartige gemeinsame Wohnungen zunächst
in der Potsdamer - , dann in der Kronen - und zuletzt in der
Mohrenstraße inne hatten . Sie mußten sie öfter wechseln , iveil sonst
ihr Gebahren doch ivohl aufgefalle » war . Murschal wurde fest¬
genommen und sitzt schon seii dreiviertel Jahren in UutcrsuchungS -
Haft . Seinem Freunde Haupt dagegen gelaug es , sich durch die
Flucht nach Paris zunächst der Verhaftung zu entziehe ». Von Paris
wandte er sich dann nach der Schweiz .

'
Hier wurde er schließlich

wegen zahlreicher Hotelschlvindeleien verfolgt und in Zürich dingfest
gemacht . Die Schweiz lieferte ihn hierher ans . so daß demnächst
gegen die beiden Freunde zusammen verhandelt werden kann . Die
Verteidigung hat RechtSamvalt Dr . Schwindt übernommen . Von
Mnrschal wurde bald nach seiner Verhaftung festgestellt , daß er in
kurzer Zeit nicht weniger als zehn goldene Uhren versetzt hatte .

Ein « » gewöhnliches Vorkommnis führte gestern zu einer
völligen Sperrung der W i l h e l m st r a ß e zwischen Pultkamer - und
Anhaltstraße für den Wagenverkehr . Von einem Rollwagen , der
aus dem Hause Wilhelmstr . 28 herausfuhr , fiel ein mit Salzsäure
gefüllter Ballon auf den Straßcudamm . Der Behälter zerplatzte
und die ätzende Flüssigkeit ergoß sich über den Fahrdnmm . In
diesem Moment passierten vier Fuhrlverke diese Stelle , deren Pferde
fast gleichzeitig stürzten und in die gefährliche Flüssigkeit fielen .
Mit Hilfe von Schutzleuten der nahe gelegenen Polizeiwache und
Straßenpassanten wurden zunächst die armen Tiere ans ihrer Lage
befreit und sofort auf der Straße mit Wasser und Sand gründlich
gereinigt . Jedoch konnte nicht verhindert tverden . daß den Pferden
die Haare zum Teil von der Salzsäure zerfressen wurde » . Um
tveiteres Unheil zu vermeide » , wurde die Straße an der fraglichen
Stelle gesperrt , bis Straßenreiniger den Fahrdamm gründlich ge -
reinigt hatten .

Straßeubahnnnfalle und kein Ende . Der 13jährige Willi
K e s s e l r i u g sprang gestern nachmittags von einem in voller

Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen der Linie Schlcsischer Bahn -
Hof —Charlottenburg in der Nähe des Amtsgerichts ab , fiel hin und

geriet unter die Räder des Anhnngcwagens . Diese zerschmetterten
ihm den linken Arm und zerquetschten ihm die Finger der linken
Hand so schlver , daß sie abgenommen werden müssen . D>' r Ver¬

unglückte wurde nach dem Krankcnhanse gebracht . — Der Maurer
Otio Friedrich fiel gester » früh beim Besteigen des Vorder¬

perrons des Anhängewagens eines die Chansseestraße entlang fahren -
de » Straßenbnhnivagens hin und geriet unter den Wagen , der ihn
einige Schritt weit milschleifte . Der anscheinend innerlich schwer
Verletzte fand im Krankenhause Moabit Aufnahme .

Auf dem Bau schwer vcrnngliickt ist gestern nachmittag der
40 Jahre alte Baiuirbeiter Wilhelm Krokotte aus der Swinemünder -

straße 70 . K. stürzte auf einem Neubau in der Stolperstraße 4 vom

Gerüst des zweiten Stockes , auf dem cr arbeitete , auf die Nüstuug
des ersten Stockes hinab , durchschlug diese und siel bis ins Erd -
geschoß . Er zog sich schwere innere Verletzungen . Kopfwunden und
Arm - und Beinbrüche zu . In bedenklichem Zustande wurde er mit
einem Koppschen Rettungswagen nach dem Angustnhospital gebracht .

Ein seit langer Zeit gesuchter Schwindler ist am Donnerstag -
abend in der Person des vielfach vorbestraften Reisenden Paul
Giesen dingfest gemacht ivorden . Der Genannte suchte seine Opfer

hauptsächlich in Dienstmädchenkreisen . Er operierte in folgender
Weise : Unter Vorlegung der Gesckiäftskarte eines hiesigen photo -
graphischen Ateliers nahm er Bestellungen aus Photographien ent -

gegen und lieh sich eine kleine Anzahlung , gewöhnlich von 2 Mark ,

mache » . Erhielt er von den Mädchen ei » Goldstück , so konnte er

angeblich das überschießende Kleingeld niemals Heransgeben , erbot

sich aber zum Wechseln in der Nachbarschaft , um anfNinimerwieder -
sehen zu verschwinden . Trotz aller Warnungen in der Presse ist dem

Schwindler sein Manöver in einer großen Anzahl von Fällen ge -
glückt . In einem Fall hat G. einem Mädchen auch die Ehe ver -

sprachen , trotzdem er längst verheiratet ist . Weitere Anzeigen gegen
den Genannten werden in den Polizei - Revieren und bei der

Kriminalpolizei in den Vomuttagsstunden im Zimmer 43 entgegen -

genommen .

Straßensperrmig . Die Schönleinstraße von der Urban - bis

,ur Boppstraßc wird behufs Anlegung eines Notauslasses vom IS . d. M.

ab bis auf weiteres für Fuhrlverke und Reiter gesperrt .

Fenerbericht . Freitagmittag kam Waldstr . S0 aus nicht er¬

mittelter Ursache ein größerer Dachstnhlbrand ans . der einen erheb -
lichen Teil der Dachkonstruktion und einige Bodenkammern ein -

äscherte . In der vorhergehenden Nacht wurde die Wehr fast gleich -
zeitig nach vier berschiedencn Brandstellen gerufen . In der Pnlli -

sadenstraße 06 brannten Kleider und Wäsche , Fidicinstr . 29 Gardinen

und Möbel , Altonäerstr . 12 Fußboden » nd Balkenlage und Belle -

Miancestr . 21a der Schornstein . Etwas später erfolgte eine Mar -
mierung nach der Heimstr . 21 , wo der Fußboden in einem Laden
Feuer gefangen hatte .

Zu der Verhaftung des Verivalters Busch , die wir nach einer

Lokallorrespondenz meldeten , ist nachzutragen , daß die Maßnahme
erfolgt ist , iveil Busch im Verdacht steht , sich au Kindern vergangen
zu haben . Es ist keine Rede davon , daß er Pensiouärtimen ver -
gewaltigt hat .

Einen anßerordentlichen Knnstgennst bot Donnerstagabend
die freireligiöse Gemeinde ihren in Kellers Fcstsälen i »
der Koppenstraße zahlreich versammelten Mitgliedern und Freunden .
Es handelte sich um ei » von den Herren Alphonse Mnstel und
Josef B i z e t aus Paris veranstaltetes H a r m o n i n m k o n z e r t ,
an welchem auch die Sängerin Fräulein R e s i Stein mitwirkte .
Herr Mustel hat ein Instrument erbaut , welches die Vorzüge einer
Orgel und eines Flügels ln erstaunlicher Vielseitigkeit in sich ver¬
einigt . Sind die Tone dieses in de » SoiintagS - VersammIungen der
freireligiösen Gemeinde gespielten Harmoniums an sich schon kaum
mit denen eines andren Instruments zu vergleichen , so gestaltete
sich die Klangwirkung unter der Meisterhand der beiden Künstler so
überraschend , daß das Publikum innner wieder seine Befriedigung
durch einen von Begeisterung getragenen Beifall zu erkennen gab .
lind ein gar gewagtes Programm war eS, daS die Herren Mnstel
und Vizet zu Gehör brachten . Ein Marsch von Bcrlioz , auf zwei
HarmonImnS vorgetragen , dann die gewaltige Tnmihänser - Ouvertüre ,
ein HändelfcheS Konzerlstück für Orgel » nd Orchester und wiederum
einige Lieder von stimmungsvoller Innigkeit . Ganz besonders zeigte
sich der vom zartesten Pinnisstmo bis zur wuchtigsten Klangfülle
gehende Umfang der Jiistriimente in dem Vortrag der eignen
Kompositionen der Künstler . Dem Harmontumkonzert stelllc sich der
Gesaug des Fräulein Stein ebenbürtig zur Seite . Besonders
zeichnete sich die Sängerin in dem Vortrag eines Psalms auS ;
ebenso sang sie meisterhaft die „ Träume " von Richard Wagner .

DaS Mnscuin für deutsche Volkstrachten hat heute in
seinem Heini , Klostcrstr . 36 , eine SchmuckallSstellung eröffnet , die
nur bis Montag besncht werde » kann . Unter der etwa 1260 Rmnmern
zählenden Sammlung ziehe » besonders die wunderbolleu Filigran -
gegenstände die Aufiucrksaiukeit auf sich .

Theater . Die Direktion des Karl Weiß - Thcater teilt uns mit .
daß vom 25. Dezember ab die Operette anf ihrer Bühne eingeführt
wird I Herr Direktor Karl Weiß hat zu diesem Ziveck Gesnngskräfte
engagiert und steht mit einer hier in Berlin bekannteil Operetten -
sängeriii zu einem längeren Gastspiel in Unterhandlung I Der
artistische Direktor deS Karl Weitz - TbeaterS . Herr Ernst Ritterfeldt ,
hat in Paris eine Operetten - Novität für daS Karl Weiß - Theater er -
ivorbcn .

Stuf der Treptow . Sternwarte spricht am Sonntagabend um 7 Uhr
Direktor Arch e n h o l d über „ Die Kometen und Sternschnuppen " , unter
Borfiihnmg zahlreicher Lichtbilder . Für den 5 Uhr - Bortrag sind die Pliilze
von der Tnrilerülbteilmig II belegt . Der Mond tst wiihrend der ganzen
Woche sehr günslig schon von nachmiltogs 4 Uhr an bis abendS 16 Uhr zu
beobachten . _ _

AnS den Aachbarorir » .

Tie Parteigenossen Ho » Lichtenbcrg - FriedrichSberg -
Wilhelmöberg ermchen «nS , folgendes bekannt zu geben : Z » der
bevorstehenden Errichtung des G e w e r b e g e ri ch t s für nnsre
drei Orte nehmen die Arbeitnehmer am kommenden Montag und

DienStag in drei öffentlichen Versantinlungen Stellung . Da in
diesen Versaminlungen , über die ei » Inserat am Sonntag Nähere ?
bringt , die Beisitzer und deren Stellvertreter aufgestellt werden , ist
die Älifmerksnmkeit aller Beteiligten geboten und daher werde » mich
die Berliner Arbeiter ersucht , » » S

'
nach Kräften ihre moralische

Uiiterstützinig zu teil werde » zu lassen . Die drei Versaminlungen
sind für die Gruppen der Holzindiistrie , der Mctallindiistne und der
Bmi - Jndnstrie einberufe » ; die Beklciduugsindnslrie , die Nahrungs -
mittel - Jndiistrie » nd das graphische Gelverbe ivollen sich sofort mit
dein Obmann des Wahlkomitees , Karl Liesegang , Berlin 0. ,
Scharmveberstr . 31 , in Verbindung setzen .

Da « Programm einer kommunalen Gesnndhcltskommission .
Aus Friedrichshagen schreibt man uns : Die am 10. Mai
dieses Jahres vo » der Gemeindevertretung gewählte Gesundheits -
k o m m i s s i o n hat » » mittelbar nach der Wahl pflichtgemäß ihre
Thätigkeit begonnen . In der letzten KommissionSsitzniig lvurden die

Bemühungen der Konunissiousmilglicder vom Gemeindevorsteher
lobend hervorgehoben . Die Kommission hat mit Ausnahme
der Rohbaiiten sämtliche im Gemeindebezirk liegenden
bebauten Grundstücke besichtigt . Anf 261 Grund -
stücken lvaren Uebelstände vorhanden , bis jetzt sind 54 polizeiliche
Anffordernngen ergangen , die Uebelstände zu beseitigen ; 207 Polizei -
liche Aufforderungen werden noch erlassen , lim ober nicht halbe
Arbeit zu machen , werden die Ncvisionen der Grmidstiicke durch die

Kommission » » vermutet häufiger erfolgen : das Programm der
Kommission richtet sich vornehmlich anf folgende Punkte : I . Eine

regelniäßige vierteljährliche Untersiicknmg deS T r i n k iv a s s e r s
der Schnien ; 2. Wird sie die vorhandene Desinfektion « -
e i n r i ch t n n g dem Bedürfnisse entsprechend weiter ausbilden
» nd nach den neuesten Erfahrungen einrichten , namentlich eine

Desinfektion miltels Formali » und andrer Chemikalien auslrebc » und

somit die obligatorische Desinfektion zum Wohle des Ortes

zeitgemäß ansbnnen z 3. ivird sie ihr besonderes Augen -
merk richte » ans die W o h n u n g S v e r h ä l t n i s s e der u n -
bemittelten E i n iv o h n e r und erörtern , welche Mängel
daronS entstehen , wenn in bcsänäiikten Räumen zugleich ge -
iverbliche Arbeiten sSchnhmacherei , Schneiderei ec. ) betriebe » werde » .
Weiter lontet daS Programm der Kommission : 4. Häufige Bestchti -

gung mid Instandhaltung der vorhandenen Ansstatinngsgegenstände
' iir die C h o l e r a - B a r a ck e. 5. Einrichtung für E r h o- I n n g s -

st ä t t e n in stanbfreier Luft und demgemäß « nbahnniig vo »

Verträgen mit dem Forst - und Wasserfiskns . 6. Knochen - und

Felllager müsse » häufig revidiert lind hierbei vorhandene Hebel «
itände , sofort beseitigt werden . 7. Besichtigung der Schlacht -

Häuser . 8. Bei de » Bäckern nnd Backwarenhändler » ist Nach -

' rage z » halten , ob sie das Betasten der Backivare gestatten . Der
Tränsport von Backivare und Fleisch , speciell an den Markttagen , ist
polizeilich zu überwachen ; eventuell ist der Erlaß einer Polizei -

Verordnung zu beantrage » . 9. Die Besichtigung der Bade -

a n st a l t e ii und der B a r b i e r st » b e it. 10, Anwendung jeder
geeigneten Mittel , um die Ausrottung der Ratten herbeizuführen .

1. Üebertvachnng derAnlegmig vonB ru nn en , insbesondere ist bei

Nenbanten vor der Ingebrauchnahme desBrnnnenS das Waffer anf seine
Trinkbarkeit zu mitersnchen . 12. Bon den NahrmigSmittel - Händlern
sind in bestimmten Zivischenräumen Warenproben zn entnehmen
und diese dem Nahrungsmittel - Untersuchungsamt zur Untersuchung

zu überweise » .
Die GesmidheitSkommiision hat die Hosfnniia , daß die von der

Gemeindevertretung beschlossene Be - und Entiväfferling in sanitärer

Hinsicht von iveittragender Bedeutmig sein ivird .
UnS will scheinen , daß die ReichShanplstadt an « dem Programm

der Gcsiindheitskommission unsreS kleinen Vororts noch manches
lernen kann .

Der tvcgcn Unterschlagung amtlicher Gelder verfolgte
Bureau - Assistent Kraft von der Friedcnaner Gemeindeverivaltmig

hat sich gestern der Polizei selbst gestellt . Die llnterschlagmigen
haben , tvie jetzt ermittelt worden ist , die Höhe von 9000 M. erreicht
und sind im Verlaufe der letzten drei Jahre begangen worden . Die

Schlvestern des Kraft haben sich erboten , der Gemeinde Friedenau
den Fehlbetrag zu ersetzen .

AnS Ripdorf . Von einem Brett , das von einem Wage »
herabfiel , getroffen wnrde hier der Maurer Karl Schmidt ans der

Urbanstraße . Sch . erlitt einen Bruch des rechten Unterschenkels
und mußte daher nach Anlegung eines Notverbandes nach dem

Krankenhause anr Urban gebracht werden . — Der 33jShrige Maurer

Paul K l e i n s ch m i d t aus der Herrsiirthstr . 33 erhängte sich in

derselben Straße am Straßenzaun . — Der Kaufmann Karl
® ehrend vom Richardplatz 11 wurd i » Britz erhängt aufgefunden .
In beiden Fällen sind die Motive des Selbstmordes unbekannt . —

Das an der Ecke der Berliner - nnd Schönstedtstraße seitens der
Stadt erbaute nnd an den Fiskus bermielete neue Amtsgerichts -
Gebäude Ivird künftigen Montag , den 18. d. M. , seiner Be -

stimnuina übergeben werden . Das alte Amtsgericht in der Erl -

straße wird von VerlvallungSbureans der städtischen Behörden besetzt
werden .

Pankow . Die letzte Sitzung der Gemeindevertrelung be -

schäftigte sich mit der bevorstehenden Errichtung eines Gewerbe -
gerichtes . Von den Arbeitern war beantragt »vordcn , das Gc -
iverbcgericht am 1. Januar zu errichten , mit Nieder - Schönhausen
einen Gelverbegerichts - Bezirk zn bilden und eine Sitzung der Ar -
beitilehmer und Arbeitgeber anzuberaumen , »im etwaige » Wünschen
Rechnung tragen zu können . Der AmtSvorstther teilte mit . daß im

Handelsministerium ein Norrnalstatut ausgearbeitet werde , welches
erst Mitte Dezember erscheinen wird . Auf eine Anfrage an maß -
gebender Stelle sei ihm mitgeteilt , daß es nicht ratsam sei , vor der

Herausgabe jenes Statuts irgend welche Schritte zu uiitemrhmen ;
im übrigen würde die bereits gewählte Kommission , wenn
cs an der Zeit sei , die Arbeiten in die Hand nehmen .
Außer dein Genossen Klingenbcrg , ivelcher die Anträge
begründete , nahm niemand zu

'
dieser Sache das Wort .

Die bürgerlichen Vertreter zeigten eine Gleichgültigkeit , der
man den

'
Widerwillen gegen die Errichtmig eines Gcwerbegerichts

ansah . Schließlich wurde die ganze Llngelegenheit bis zu dein Zeit -
punkt vertagt , an welchem das „ Normalstatnt " das Licht der Welt
erblicken ivird .

DaS Haupt einer gefährliche » Tpitzbubcnbandc ist gestern
in der Person des Arbeiters Schulze aus der OSdorfer -
straße von der Kriminalpolizei in Haft genommen Ivordeii . In
Lankwitz und Umgebung ivnrde vor einiger Zeit fast täglich in
Villen eingebrochen , lvobei den Dieben Tcppiche , Betten . Wäsche : c.
in die Hände fielen . Trotzdem von den Bestohlenen hoho
Summen für die Wiederherbeischaffung der gestohlene » Gegen -
stände sowie für die Entdeckung der Thäter ausgesetzt
waren , gelang es nicht , der Spitzbuben habhaft zn Iverdtn .
Seit einigen Tagen fiel es nun der Kriminalpolizei auf ,
daß Schulze , ein mehrmals , zuletzt mit Zncbthan « vorbestrafter
Mensch , in eleganter Kleidung einherlief und sich auch sonst durch
Geldansgaven verdächtig machte . Ohne daß der Verbrecher eine
Ahnung davon hatte , ivnrde in seiner Wohnung eine Haussnchmtg
abgehalten , lvobei noch ein großer Teil der Gegenstände , die aus
den Villen gestohlen worden waren , zu Tage gefördert wurde .
Schulze , der sofort in Haft genommen wurde , leugnete auch nicht ,
an den Diebstählen beteiligt gewesen zn sein , weigert sich aber ent¬
schieden , seine Complicen zu nciinen . Mit welcher Frechheit die Diebe
bei ihren nächtliche » Raubzügen vorgegangen sind , geht daraus
hervor , daß sie sich zum Fortschaffen der gestohlenen Waren eines

Möbelwagens bedienten .
_

Gevirfxks
Eine sonderbare Geschichte beschäftigte gestern daS Schlvnr -

geri ' cht des Landgericht I . Der Geldivechsler Adolf Frankel , der
das Opfer eines ' Ranbanfalls getvorden sein ivollte . gab von dein
Vorfalle folgende Schilderung : Er ernähre sich dadurch , daß er
Nickel - und Silbermünzen vo » den Pferdebahn - BnreanS » » d andern

Geschäftsstellen gegen Gold einwechsele nnd dafür eine kleine

Provision erhalte . Am Vormittage des 30 . August d. I . hatte er
für etwa 800 M. Scheidemünze eingesammelt . Er trug das Geld
in einer Lederlasche a » f der linken Schulter , den Riemen der Tasche
um de » Hals gelegt . Als er den Flur des Hauses Weinbergs -
tveg 11c , in dem sich seine Wohnung befand , betreten hatte
und im Begriffe war , die vier Stufen hinaufzugehen , die

zum Treppenk ' orridor führten , hörte er , daß ihm jemand
ölgte . Er sah sich um , und als er gewahrte , daß es ein Manu

ivar , der den Eindruck eines Bettlers machte , blieb er stehen . Der
vermeintliche Bettler ging an ihm vorüber , drehte sich dann plötzlich
mn und versetzte ihm einen ivnchtigen Fanstschlag mit der Linke »

gegen die rechte Schläfe , wobei er zugleich mit der Rechten au dein
Riemen der Tasche zerrte , um sie dein Tragenden von der Schulter
herabznreißen . Der Angreifer eilte an Frankel vorüber nach der

Straße , von dem letztere » nnter steten Hilferufen verfolgt . AlsFränkel
ihn eingeholt hatte , erhielt er von ihm einen Stoß gegen die Bn»st , daß
er zu Boden siel . Dann erschien ei » Schutzmann , der die Arretierung des
Mannes vornahm . Anf der Wache ivnrde dessen Persönlichkeit als
die des 60jätirigen Jnstrmnentenmachers Anton C z e k a l k i fest -
gestellt , eines Mannes , der vielfach vorbestraft und jahrelang bettelnd
im Denlschen Reiche umhergezogen ist . Kurz vor der Wache hatte
der Angeklagte sich eines höchst verdächtigen Gegenstandes zu ent -

ledigen ' versucht . ES war ein kleines Täschchen aus Leinwand , innen
mit einein wasserdichten Gummistoff gefüttert . In der Tasche befand
sich ein feuchter Schwamm . In der Jackettasche deS Verhafteten fand
man ein kleines Fläschchen , zur Hälfte mit einer klaren Flüssigkeit
gefüllt , die denselben Geruch hatte , lvi « der Schwamm . Es wnrde

angenommen . daß der Verhaftete , mit Betäubungsmittel » ver -
sehen , auf Raub ausging . Nach dem Gutachten deS Gerichts »
chcmikerS Dr . Jeserich hat daS Fläschchen nur denatilrierten Spiritus
enthalten .

Der Angeklagte bestritt den ganzen Raubanfall nnd suchte der

ganzen
Geschichte einen äußerst harmlosen Anstrich zn geben . Nicht

er Zeuge Frankel , sondern er habe zuerst das Haus betreten . Er
leide häufig an Kopfschmerzen nnd da verschaffe er sich durch Waschen
der Stirn mit Franzbraiintivein Erleichterung . Dazu führe er de »

Schwamm bei sich. Wenn nian ihm in einer Drognenhandlmig
deiiatnrierien Spiritus anstatt Franzbranntwein gegeben habe , so
könne er nichts dafür . An dem betreffenden Tage habe
er sich ebenfalls die Stirn benetzen ivollen und sei
zu dem gedachten Zwecke in daS erste beste Haus gegangen .
In dem etivas dunklen Eingang zum Teeppenkoreidor habe er die

Waschnna vorgenommen . Wie er so, den angefenchteten Schtvamin
in der Rechten haltend , in etwas gebückter Stellung gestanden habe .
sei Fränkel a » ihm vorübergegangen und vor ihm stehen geblieben .
Er , der Angeklagte , labe gefragt : „ Was ivollen Sie von mir ? "
Dabei habe er vielleicht die Rechte unwillkürlich erhoben und Frankel
sei mit dem feuchten Schtvainm in Berührung gekommen . Weiter
sei nichts passiert nnd die Angaben des Zeugen Fränkel beruhten
vielleicht auf aus übertriebener Angst hervorgerufenen Pbanlafie -
gebilden . Als Fränkel ihm mit Schimpfworten auf die

Straße gefolgt fei , habe cr ihm gesagt , er sei ver «
rückt . Allerdings habe er demselben schließlich eine » Stoß
versetzt , aber erst , nachdem Fränkel einen Stein gegen ihn
erhoben . Den Schwamm habe er fortgeworfen , Iveil er gefürchtet
habe , daß man es gegen ihn ausbeuten ' könne .

Die Beweisaiif ' na' hine gipfelte im wesentlichen darin , daß dem

Angeklagten nachzuweisen war , nicht er , sondern der Zeuge Fränkel
habe das Haus zuerst betreten . Es traten eine Anzahl Zeugen auf .
tvelche mit voller Bestiinmtheit behaupteten , daß der Angeklagte den ,

Zeugen Fränkel beim Betreten des HanseS anf dem Fuße gefolgt
war ! Gegen den Angeklagten sprach serner der Umstand , daß er bei
seiner Verhaftung nur im Besitz von 20 Pf . ivar . — Der Staats -
anwalt Dr . Kux hielt den Angeklagten für überführt und beantragt «
bei den Geschworenen , die Schnldfrage zu bejahen . — Der Verteidiger ,
R. - A. Steinschneider , meinte dagegen , daß die Sache nicht genügend ans -
geklärt sei , der Zeuge Fränkel ' sei wahrscheinlich ein Opfer seiner
Phantasie getvorden . Der Umstand , daß der Angeklagte den

Schwamm fortgetvorfen habe , könne nicht gegen ihn Verwertet
werden . Der Angeklagte sei kein Räuber , sonder » ei » gewöhnlichei :
Bettler .

Nach kurzer Beratung verneinten die Geschworenen sämtliche
Schuldfragen , worauf der Angeklagte freigesprochen werden mußte .

AnS Kastel wird berichtet : Das Schwurgericht verurteilt « heute
den ehemaligen Stationsdiätar Wilhelm Rathgeber ans

Eschwege , welcher am 3. Oktober auf den holländischen Kanfinanu



Ludwig van SScftrum im Schnellzuge bei Münchehof einen
R a n b in o r d v e r s u ch gemacht batte , ivegcn dieses ' Verbrechens
foivie wegen Entiveudung eines Freifahrtscheines und wtgen Urkunden »
fnischniig zu einer Gesamt ' Znchlhausstrafe von 12 Kahren ö Monate »
sowie 7 Jahren Ehrverlnst .

Vovlanrmlungen .
Die Mitglieder der OrtS - Krankcnkasse der Sattler , ein -

berusrn vom Gcscllen - Ansschnb , beschäftigten sich am 7. November
im groben Saale des Geiverkschaftshansc - nrit dem Plan der Innung ,
eine Krankenknsse zu griinden . Der Vorsihende des Nnsschnsses ,
H o s f i » a n n , setzte in seinem Referat auseinander , dag mir per -
sönliche Boreingenommenheit gegen die leitenden Personen der Orts -
lasse , sotvic die Absicht , die Verwaltnng der Uasscnangelegenhciten i »
die Hand der Innung zu bekommen , die Ursache sei , ein « JnnnngS -
Krankenkasse zu griinden . Durch diese Grlindung wird aber daS

Fortbestehen der gut fundierte » Or- ts - Krankcnknsse vollständig nnmög -
hrti gemacht . Ferner ist au die jetzigen Leistungen der Orts -
lasse , ivie 52 Wochen Kranken - Untcrslntznng , 10,50 M. Krankengeld ,
Bezahlung der ersten drei Tage , sowie der Sonn - nnd Feiertage ,
bei der neuen Jnnungskasse auf Fahre hin nicht zu denken . Deshalb
habe der GcseNcnauSschnb von seinem Rechte Gebrauch gemacht und
gegen die Gründling der JmiunaSkasse Protest erhoben . Räch den
gesetzlichen Bestimniungen kann die Klasse seitens der Innung nicht
eher ins Leben gerufen werden , bis die obere Verivaltungsbchörde
den Protest des GcsellenanSschusses aufhebt . Darum sei eS Pflicht
aller Kollegen , durch energische Agitation diesen Protest zu »»terslflhe »
nnd dafür Sorge zu tragen , daft daS SelbstverwaltnngSrccht derArbeiter
nicht durch Innungen uns entrissen wird und lebensfä hige Kasse » ruiniert
werde » . In der Diskussion wurde die anwesende Meisterkommission auf¬
gefordert , ihre Stcllnugnahme zu begründen . Obermeister Z e h l e
erklärte dann auch , daß die Borarbeitcn nicht soiveit gediehen seien
uni etwas Greifbares vorzulegen . In der lebhaften Disknfsion
sprachen sich Bloch » Weiden brück , Zogbanm , Weyer
und Grub er ganz entschieden gegen die Gründung der Jnniliigs -
lasse ans mid billigten das Vorgehen des GcsellciiansschnsseS .
Ferner wurde auch

"
eine Erklärung des CcntralvorstandeS der

Freien Hilfskasse abgegeben » wonach sich auch dieser dem
Prolest anschlieüt . Folgende Resolution ivnrde einstimmig an¬
genommen : „ In Erwägnng , daß durch Errichtung einer
Zwaiigsinmings - Kasse die Existenz der OrtS - Kranlenkasse der
Sattler und Verivandtcn Gewerbe zu Berlin schwer bedroht
wird ; in iveitcrer Erwägimg . daß die bisher gegründeten Zwangs -
iniinngs - Kassen ihren Mitalieder » nicht das bieten , Iva » die zumeist
finanziell gut fundierten OrlS - Krankenkassen , sondern durch den zu
erfolgenden Uebertritt die Interessen der Mitglieder scknvcr geschädigt
werden , erwarte » die am 7. Novenibcr im Geiverkschaftshanse an -
ivesenden Mitglieder der Orts - Krankenkasse der Saltler und veriv .
Geiverbc zu Berlin von der aufsichtführenden Behörde , der ZivangS -
inuung der Sattler und verwandten Gewerbe hier die Gründung
einer ZwaiigSinnuugs - Kraukenkasse nicht zu gestatten . '

In Sachen der Barbierbewegung erhalten wir folgende
Inschrift : Der Bericht der Barbiergehilfen - Bersammlung vom
11. d. M. » welcher in der Nr . 266 , 1. Beilage des „ Vorwärts " , er -

schien , enthält mehrere Unrichtigkeiten . Deshalb ersucht der Vorstand
der Freien Vereinigung selbständiger Barbiere ec. um gefl . Nichtig -
stellung :

Es ist unrichtig , dah , wie in dem Bericht behauptet wird , der

paritätische Arbeitsnachweis infolge der Verhandlungen vor dem

Eiuignngsanrte errichtet worden ist . Derselbe ivnrde in Wirklichkeit
am i . November 1897 eröffnet . Im November 1899 wurde derselbe nach
vorhergegangenen Streitigkeiten vor der Gewerkschaftskommission neu

beschlossen . Bei den Verhandlungen vor dem Einigungsamte wurde
dieser beslehende » nicht ein neu gegründeter ArbeilSnachiveis von der

Freie » Vereinigung mit Vorbehalt anerkannt . Es kann deS -

halb von einem Vertragsbruch unsrerseits , von dem der Referent
sprach , keine Rede sein , zumal der Vertrag von unS am 1. November

vorschriftsmäßig gekündigt worden ist . �
Weiter behauptet der

Referent , der Vorsitzende der Freien Vereinigung Kollege Klar -
bau m soll in einer Versannnlnng gesagt haben , „ wir selbständigen
Barbiere müssen unsre Preiserhöhung aufrecht erhalten nnd sollen die

organisierten Gehilfe » entlassen " . Die » istnnivahr , denn Kall . Klarbaum

hat wiederholt , zuletzt in einer öffentlichen Versammlung in Rixdorf vor

sämtlichen Vertreter » der Berliner und Rixdorfer Gehilfenschaft seine
Acnhernng di . gi » richtig gestellt , daß er gesagt habe : „ Wir müssen
die Preiserhöhung ans alle Fälle hochhalten . Sollte mau dadurch
ein schlechtes Geschäft machen , nun , so möge man den Gehilfen «»t >

lnffen und selbst arbeiten " . Der Referent hat also auch hier
Falsches behauptet , obgleich er die Unrichtigkeit seiner Behauptung
hätte kenne » müssen . Endlich ist es nicht richtig , daß die er -

höhlen Gehilfenlöhne auf den Preisen unsreS alten TarisS
aufgebaut seien , denn § 1 deS Vertrages ans dem Einigungsamte
sagi , daß cS nur auf Grund der Preiserhöhung möglich ist, die ac «
forderten Gehilfenlöhne zu bewilligen . Im Übrigen läßt der

Referent durchblicken . daS frühere Lohnkommissions - Mitglied
L u b c r t habe mit den Arbeitgebern Fühlung genommen . Der
Vorstand der Freien Vercinignug muß dies ans das allerentschiedcnsle
zurückweisen .

Freie Vereinigung selbständiger Barbiere ze.
I . SI. : Max Klarbaum .

Freireligiöse Gemeinde . Sounlag , 17. Novdr . , vormittags SV. NHr ,
in der Aula der 69. Bemeindcschule , Kleine Frankfurter st rahe 6!
Versammlung : Frcircligiilsc Vorlesung . — Um 10' / , Uhr vormittags eben¬
daselbst : Vortrag deS Herrn Dr . Brrnio Wille : „ Die Wcltaiischauinig in
( NoetheS Faust " . Vor - nnd Nachspiel auf dem Pariser Mustcl -

fi
a r in o n I u in. Gäste , Damen und Herren , sehr williommen . — Montag ,

en 18. d. M. , abends 8Vi Uhr pünktlich , im unteren Saale deS Englischen
GartenS , Alexanderstr . 27c : Beschliehende Versammlung . Wichtige
Tagesordnung . Weihe QMttnng legitimiert .

Slilgemeinc Kranke » - und Sterbekasse der Metallarbeiter
( E. H. 2b Hamburg ) , Filiale Berlin 1: Sonnlag , vormittags 11 Uhr ,
in Habels Brauerei , Bergmannstrahe 6- 6, MitgUederversaiiimlung . —
Filiale B erlin ii : Sonnabend , den 16. November , abendS 9 Uhr , bei
O. Bergener , Reichenbcrgerstr . 157, Mitgliederversammlimg . — Filiale
Berlin 4 : Sonnabend , den 16. November , abends 9 Uhr , bei Merkowski ,

AndreaZstr . 26, Mitgliederversammlung . — Filiale Berlin 6: Sonn¬
abend , den 16. November , abends 8»/ , Uhr , bei Diecke , Ackeistr . 123,
Mttalicderverlammlimg . - Filiale Berlin v: Sonntag , den
17. November , vormittags 10 Uhr , bei C. Fischer , Waldstr . 8, Mitglieder -
Versammlung . — Filiale Eharlottenburg : Sonnabend , den
16. November , abends 8>/z Uhr , bei Leder , BiSmarckstr . 74, Mitglieder¬
versammlung . - Filiale Rixdorf : Sonnabend , den 16. November ,
abcndö 9 Uhr , bei Pretzier , Ztethenstr . 69, Mitgliederversammlung .

Wetter - Prognose für Tonuabeud , de » IS . November I » V1.

Kühl und ziemlich trübe mit geringen Niederschlägen und mätzigen süd «
westlichen Winden . Berit uerWetterbureau .

Mllrkipreise twn « erli « am 14 . November 1001
nach ErmMIiwgen deS lgl . Polizeipräsidiums .
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-f frei Wage » und ab Bahn .

Prodiiktenmarlt vom 15. November . Am heutigen Getreldemarkt war
der Verkehr sehr geri "«. Ans einige Kausorders aus der Provinz war

Roggen vorn eiwa > , M. höher , für Sintere sichten blieben die Preise
uiiveräiidert . Auch für Weizen war die Tendenz ein wenig fester , die Preise
waren aber nur noiiiinell , da mittags bis in die zweite Stünde kein Gc-

schäft zu stände gekommen war . Bon den ameitkaiiischen Börsen und ans

Pest lagen zwar höhere Meldungen vor , ihre Wirkiiiig wurde aber paralysiert
durch ' Nachrichten ans Argentinien über bessere Anssichlen der dortigen
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durch Nachrichten ans Argentinien
Weizenernte . Mehl Ivar bei klelnem umiave gm vcyaupicr . 10011 ninrer -
artikeln waren Hafer und Mais unverändert . Rüböl ivar für nahe Sichten
auf mattes Paris bis 1 M. niedriger , spätere Sichten nnverändert .

Spiritus unverändert ; 70er loco 33,20 M.

Briefkasten der Kedaklion .
Die jurisliicke Sprechstniide findet an , DieuSiag . Donners -

tag und Freitag von 7 - 1 » » hr nbendS statt .

D. « . Wir nennen Ihnen : Central - Sranken - mid Begräbnis - Kasse
für Frauen und Mädchen ( Ossenbach a . M. ) . Vorstand : W. Hinz , Priiizen -
stratze 66 : autzerdem : Berliner Kranien - UnterstütziiNgS - nnd Begräbnis -
Verein iür Frauen und Mädchen , Vorsitzender : W. Schlüter , Oranien -

stratze 168. _ _

ktzitr den Jnlialt »er Inserate
übernimm » die Ncdattion dem
Publiknui gegenüber keinerlei

Verantwortniig .

Dlirntev .
Sonnabend , 16. November .

Dperniiaus . iHavallvria rnstioana .
Bajazzi . Ansang ?>/ , Uhr .

Schauspirlhau « . König Lear . An-
sang ?>/ , Uhr .

Neues Opern . Theater <«r »ll ) .
Geschlossen .

Schiller . HanS Huckevein . Anfang
8 Uhr .

Deutsches . Rosenmvntag . Anfang
7>/ , Uhr .

verliner . Die rot « Robe . An-
fang 7V, Uhr .

Lesstug . Die lieben Feinde . Anfang
7' / - tlhr .

Residenz . Sein Doppelgänger . Im
Coups . Aiifang 7V, Uhr .

Neues . Das Ervlg - Weibliche . An-
lang ?' / , Ilhr .

Westen . Der Freischütz . Aiisang
7' / - Uhr .

Secesslonsbühne . Detlev Lilien -
cronS BmiteS Brettl . Ansang
8 Uhr .

Central . Der Seeladett . Anfang
7l/z Ubr .

Thalia . Ein talleS Geschäft . An -
fang 7V, Uhr .

Luisen . Der Verschwender . Anfang
8 Uhr .

Carl Weift . Berliner Rangen .
Aniang 8 Uhr .

Nachm . 4 Uhr : Kindervorstellung :
Ter Rattenfänger von Hameln .

Driedrich - Wilbelmstädttsches .
Offenbach - Cyllus . Perichole , die
Stratzensängerin . Ans. Uhr .

Prlle . SUliaiice . Hanne Nüte un de
lütte Pudel . Anfang 8 Uhr .

Casiuo - Theater . Berlii , IV —
Berlin dl . Spectaittäten . An-
fang 8 Uhr .

Meiropol . Specialitäteiivorstelliiiig .
Schon war ' s doch. Ansaiig
8 Uhr .

Rpollo . Specialitäten - VorfleNniig .
König Aqua . Sstisang 8 Uhr .

Passage - Theater . Specialitälen -
Vorstelliiiig . tzlnfaiig nachmittags
5 Uhr

Passage - Panoptikum . Specialt -
täteu - Vorstelliing .

Reichshalle » . Slettiner Sänger .
Aniang 8 Uhr .

Palast . Specialiläteii - VorstelliNig .
Grotzstadtzauber . Anfang 8 Uhr .

Urania . Tanvenstr . 48/41 ». ( Im
Thratersaal . ) Abends 8 Uhr :
Ueber den Wolken .

Im Hörsaal : „Telegraphie ohne
Draht " Ansang 8 Uhr .

Jnvalidenftrafte S7/VS .
Das Sonnensystem .

ZchillkrThkiltel
( Walluer - Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Ikan »

Schwank in 3 Aiten von Oskar
Blmneiithal und Gustav Kadelburg .
San n tagnach mittag 3 Uhr :

Itkv Urant von nefeBinn
oder :

Ple feindlichen Rpttdor .

Sonntagabend 8 Uhr :
Jneend .

M ontagabend 8 Uhr :
Iiysandees ülhdchen .

Hierauf :
Pia Komödie der Irnrngen .

Thalia - Theater .
Ein tolles Geschäft .

Grosse Ausstatiungsposse
mit Geiang und Tanz in 4 Bildern .

Paul » Worm in 8 Verwandlilligen .
Guido Thielscher in llBriwandlniigen .

Fritz Helmerding als Wolzogen .
Junkermann , Bojs . Anfang 7>/ , Uhr .

Sonntag . 17. November , uachmittags
3 Ubr : Kleine Preise : Liane , die
zweite Frau .

Erüttal -TIskatkr.
Heute 7>/ , Uhr zum vorletzten Mal :

Der Seekadett .
Im zweiten Akt : l . «bende , Schach¬

spiel , auSgesührt von 32 Kindern .
Sonntagnachmittag 3 Uhr halbe

Pvetfe : Die Geisha . Abends : 7V, Uhr
znm letztenmal : Der Seeladett .

Mittwoch , den 20. d. M. ( Bnsstag )
Mit hoher Bewilligimg : Ceistliches
Konzert . Anfang 7 Uhr .

W. Koacks Theater .
BimitKlistiiisse Iii.

DieWMttillV . Ct . Trmz
Drama in 5 Akten von P. Lembert .

Sonntag :
vcr HVnldrcnkvl .

ülstsljlllll'sllkstljs.
s� - Z . un 85. Mal : ' T &Q

SchSn war' s doch.
Gr . Berliner Ausstattungsposse
mit Gesang u. Tanz in 5 Bildern ;

E. Thomas « . « J. Josephi .
H. Bender . G. Kaiser .
E. de Vere . Frid - Frid .

!! Bender als Saiiarel !!
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

c arl Weiss - Theater .

Gräfte Feanksurteritr . lila .

Nachm . 4 Uhr : Kindervorstelluiig ;
LM - Kleine Preise . " 7WU

IttRattttisäilgtr v. HWtlit.
Kinderinärchen mit Gelang m 4 Akten
von R. Hclssng . Musik v. A. Wlcher .

Abends 8 Uhr :

Berliner Nangen .
Grobe GesangSposs « in 7 Bildem von
G. Albert . Musik von Rob . Leonard .

Sonntag : Berliner Rangen .

Palast - Theater
( früher Fecu - Palast )

Bnrgftr .
Direktion : Winkler u. FrBbel .

Sonnabend , 16. November 1901 :

Ganz Berlin staunt
über das durchweg neue

Zterlteil - Progralilm .
Um 9 Uhr . llovltitt . Um 9 Uhr .
Die allabendlich mit iubelndem
Beifall aufgenommene grobe

AusstattungSburleske

Grossstadtzauber
Hugo Luftig — Dir . Rich . Winller .

Ansang Punkt 8 Uhr .
Entree SV Pf .

Vorverkauf von 11 —1 Uhr .

Urania .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

lieber den Wolken
Im Hörsaal :

Tclcgraphlc ohne Draht .

Invnlldenstr . 57/03 .
Das Sonnen - System .

Castans Paiioptlui.
Frlodrlohatr . 166.

Horwartlis wunderbare

6 Liliputaner
mit ihren hleinston Pferden

der Welt
und Pracht - Equipage !

Äpoilo- Theater .
Mit kolossalem Erfolg ! Ab8nda9Uhr :

König Aqna
mit dem Luftballett

„ Grigolatis " .
Ferner ;

8 anserleseaa Speelalüäten .
KasssnBftnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Cirkus Ä Schumann .
Sonnabend , den 16. November 1901,

abends präc . 71/, Uhr :

VIII. Grande Soiree High-Life.
Gala - Programm .

Auftreten sämtlicher neu engagierten
Speoialitäteu . Dir . Aid. Schumanns
neueste Originaldressuren . gerner

Mr . Thompsons

Niese » - Elefanten .
SSmtl . Dressur - Tricks vollständig neu

und unerreicht dastehend .
Neu ! Neu I Neu I

Der phänomenale Anierifaner

Mr . ehester Jobnstone
mit feinen wirll . fenfalioiiell . Lcistungcn .

Zum Schluß zum 36. Mal :.

Oner hurdi Uns
( A Trovcrn Pari » ) .

Schlußakt : Nordseebad Scheveningen .
Sonntag : 2 große Gala - Vor¬

stellungen . Nachmittags S' /j Uhr und
abends 7i/ , Uhr . Nachm . 1 Kind frei .

ffl
Somiabend , 16. Novbr . , abds . 7>/z Uhr :

Grofte Borstellung .
Sroses Elefanten und Brandenburg .

Passage - Wer .
Anfang Wochentags 5 Uhr ,

Sonntags 2 Uhr . Ende 11 Uhr .

Lotte Sebus
der neue Stern der VarlAtsbllhne .

Auftreten 10 Uhr .

„ Kiascagiii "
Italienisches Opern - Trio .

Auftreten 9 Uhr 30 Min .

Die 24 Togomädchen
mit ihren Kriegstänzen und
Gesängen um 10 Uhr 30 Min .

10 ei ' ntl >l . Miimnicrn !

Theater

Scliall und Raucli ,
Unter den Linden 44 .

Zonnahen d, den 16 November 1901,
abends S' /i Uhr :

Preniicris .
Bruderherz von Ellid deBassan . —
Familien - Idyll von MÄtönier . —
Unbelausehte Momente von
R. Vallentin . — Kasperle - Theater
von E. Vallentin . — Herbstzauber
von R. Presber . — Abschluss

von Nordhausen .

Casino - Theater .
LotHringerstr . 37.

U. a. : Gastspiel der

„ Fongeres " .
9Vj Uhr .

Berlin V.
Berlin W .

Aus. Woch. 8 Uhr . Sonnt . 7 ' /a Uhr .
Soimtag , nachm . 3 Uhr : fleiue Preise .

Der Raub der Sabiueriuneu .

keivhshallen .
Stettiner Sänxer

„ Bosen " .
Meysel . Brltton .

Aiisang 8 Uhr .
SoimtagS 7 Uhr.

Botthnserstr . 4 n .
Wicberaiiftrcten von

Adolf HofTmann .
Jeden Sonnlag ,

Montag imd Donnerstag
II o Tf Iii u ■■ n s

NttHdeiltsdie Siiilger
Nach jeder Soiree : Tanz .
Ansang Sonniags 7 Uhr ,
von 5 —7 Uhr Konzert .
Entree St » und 7S Pf . Wocheinags
Aiisang 8 Uhr , Enttee Z0 u. SV Pf .
Wochentags Beretiisbillets gültig mid
Tanz frei . Alle andem Tage bleiben
die Säle zu Festlichkeiten und Vcr -
sammlungen frei . _

Deutsche teertliellen .
An der Spandauer Brücke 3.

Vornehmst . Vergnllgungslokal !
Täg lieh : Internationale

Konserte .
SpeeiatltXt . - B 0 ppel - Vorstellung

von nur erstklassigen Kräften .

Special - Ausschank der

Berliner Bock- Brauerei .
Vorzügliche Küche .

Cirkus Renz - Eonzert - Tunnel
KnrlBtraaBe .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags 5 Uhr . S pe o l a Ii t ä t en . J . M. iiott .

Jaden Sonnabend nach der Voratellunn : Tana ohne Naehiehluno .

Damen- KoDfektion
direkt aus der Fabrik .

Kein Laben !

Jetzt nach beendeter
Engros - Salson

Einzel¬

verkauf
ZU 127970 »

Engros¬
preisen :

Capes ,
Paletots ,
Jaekelts ,

Aliendmäntcl .

Klndcr - Jacketta ,
Kinder - Paletots
in großer Auswahl .

Damen - n . Klndemäntel - Fabrlk

Robert Banmg arten

Hausvoigtelplatz II, 2. Etage ( Ecke
Jernsalemerstr . ) Auch Sonnt , geöff .

Loeialilenioliratiseller

Wahlverein für den 6. Bcrl .

Rciclistags - Walilkreis .
Den Parteigenossen zur Nachricht ,

daß uiiser Mitglied , der Möbelpoliercr

kuäoU Karl .
Köslinerstr . 21, am 12. d. MtS . im
Krankenhauie Moabit nach langen
Leiden verstorben ist.

Ehre seinem Andeiikeii !
Die Beerdigung findet am Soim -

tag , de » 17. d. M. , nachm . 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des DankeS -
Kirchhofs , Tegeler Chaussee , anS statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
248/18 Bor Vorsitnnil .

Im Namen des Königs!
In der Strafsache gegen dm Ar -

beiter Johaun Winter zu Berlin ,
Posenerstr . 30, geboren am 3. Mai 1851
zu Schlochau , evangelisch , 2. dessen
Ehefrau Minna Winter geborene
Birgens zu Berlin , Posenerstr . 30,
gebore » zu Berlin am 26. No-
vember 1865 . evangelisch , wegen
öffentlicher Beleidigung hat das
königliche Schöffengericht in Potsdam
in der Sitzung vom 29. Oktober 1901
für Recht erkannt :

Die Angeklagten werden wegen
ösientltcher Beleidigung der Gen -
darmen Kanisch und Hanisch unter
Auserlegiing der Kosten verurteilt zn
je 2 Wochen Gefängnis .

Dm Beleidigten wird die BeingniS
zugesprochen , de » Nrteilstenor inner -
halb drei Wochen nach der an sie
erfolgten Zustellung einmal aus Kosten
der Angeklagten im „ Potsdamer
Jntelligmzblatt " und im „ Vorwärts "
öffentlich bekannt zu machen .

Potsdam , de » 6. November 1901 .
Kämgllches Amtsgericht , Abteilung 5b.

Gell!. '
Wer Darlehen oder
Hypothek sucht, ver -
lange Prospelt von

K. Kittner 11. Ca. »
_ ■Hiftiiiunicr B. _

Dr . med . Schaper
homSop . Arzt u. Sptz . - Arzt f ,

Haut - u . Harnleiden ,
Frau en krankh eiteru

KöniggräUerär . 87 . Spr . 9- 1. 4- 7.

VoiloB - AnscIgc .
Allen Frciiiidcn und Bekannten die

traurig « Nachridit , daß mein innig -
geliebter Mann , unser Sohn , Bruder
und Schwager , der Tischler

Union Baumgart
noch kurzer , schwerer Krankheit am
Donnerstag früh 12Vz Uhr saust mt -
schlasen ist. 2800b
Die tranernden HInterblicbeuen .

Wwe . Emilie Biuniigart .
Die Beerdigung findet am Sonntag -

nachmittag 2' / , Uhr vom Traiierhause
Kaiser Friedrichsir . 245 ( Rixdorf ) aus
nach dem nenen MichaelSltrchhos
( Mariendorfer Weg ) statt . _

BankHUgiiiiff .
Allen Freunden und Bekannten ,

inSbesoiidre dem Verein der social -
demokratischen Gast - und Schankwirte ,
sowie dem Arbeiterverein von Pankow
und dem Centralvcrband der Stein -
setz « für die rege Beteiltgniiabei der
Beerdigung metnes lieben Mannes ,
uusres guten Vaters unsrcn herz -
ltchsten Dank . 1898b
Ww. iNara Richter , geb. Rnpschick ,
_ _ nebst Kindem . _

3 Exemplare
deS Protokolls uom Dritten

Gewerkschaftskongreß zu
Frankfurt a . M .

zu laufen gesucht . Unler Nachnahme
deS Originalpretses nebst Portokvstcn
zu senden an B . BoKrlaelt ,
Stettin , Beliringcrstr . 78.

_

HirscMeisch
Hasen 3,25 , a- spickt 3,75 .

Kaninchen 80 Pf .

Oderbruch . Gänse ,<5fß<)5i""b
Hühner , Enten . Tauben .

i . Ritsehl , Srcslicitctiir . 61.

Einige Waggons schöner

zu berkausen . Näheres durch Förster
Schulz Dom . Muckrow bei Bageuz
rcsp . Spremberg N. - L. 107/13 *

55Kidlt«ftnd >iillia ».
100 Stück 6 Zoll lang mir 6~* Psg .
100 .. 7 „ .. . 75 „
100 ,. 7 „ Ilse „ » « .
1 Scheffel bester Steinkohlen St »
ab Platz Mitte Brombcrgerstratze 14,

12 Haiidwaae » borge iimsoiist ! -

Josef Fischer . Amt VII . 2012 .

Köpenick , « rünanrrstr . 70 .
11 . K O n I c h HeBtaurant

mit Garten und Dampser - Haltcstelle
hält sich bestens empfohlen . 2389C *

100 Mille Ctgarren
sollen schnell p. Kasse verlauft werden .
Klosterstr . 72 Hos I . 18538 »



Deutsch. Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Bureau - Engel - Ufer 15 . Zimmer 1 - 5 . Fernsprecher : 3lint VII , 353 .

Tountag . den 17 . November , vormittags 10 Uhr :

Morgellsprache Her Hobler , Bohrer, Fräser usw.
bei Dieke , « ckerstraßc ISS .

Sonntag » den 17 . November , vormittags 10 Uhr , im Lokal
des Herr » Meiftncr , Chauffcestraße 7S :

MtNlirlltlwMrsmmIiiiig .
DieuStag , de » 10 . November , abends M/s Uhr , im „ Npollo -

Theater " , Hermannstrahe 30 :

BemKsvttsaiilmlmlg für Morf .
Tages - Ordnung :

> Vortrag des Herrn I » r . Wenk . 2. DiSkussioil . 3, Verbands -
ongelegeiiheiten . 122/5

Zahlreichen Besuch erwartet

_ _ _ 1 > le Ortsver w a 1 1 n n jr -

, uuiiu ' i m

_ _ _ _ _
und Arbeiterinnen Deutschlands . ( Zahlstelle Berlin . )

Achtung I Ä di . ftttti ) !

Fabrikarbeiter und -Arbeiterinnen Rummelsbnrp .
Sonntag , den 17 . November er . , nachmittags S Uhr :

K» » . VKSi,K > . yiBrsantmlunn
bei Wclgclt , Türrfchmidtstr . 45 , Ecke der Goethestrafie .

Tnges - Ordnung :
1. Vortrag der Kollegin Frau lilesel über : Krkfen und Krisen -

Wlrkmigcn . 2. Diskusiio ». 3. Berschiedeues . «4/l7
Um zahlreichen Besuch bittet Die Ortsverwaltnug .

Ktlitrol -Beibollb ber Moiirer
Bezirk Süden .

Sonntag , den 17 . d. M. . abends «>/ - Ilhr , im Lokale von Lwald ,
Tchönleinftrahe Nr . t» :

Bersammlnng neit Fraue » .
T a g e s o r d n >i » g : Bortrag über die Hauskassiernng .
Nach Schlug der Versaininlnng : Gemütliches Beisammensein .
Um rege Beteiligung aller Kollegen und Frauen im Süden ersucht

1W/17 _ - Ter Lbmanu des Biertels

AchtiinA : AGtnng !

Grohe Versammlung
ollcr Mglitbtr bcr Nm » Maslsiiutilboutr -Kmktiikosse

( Vabrlkkasse )
am Sonntag , den 17 . November , vormittags OVz Uhr ,

Int „ Palast - Theater� (fr . Feenpalast ) , Burgstr . SS , Eing . Woisgangstraße .
T a g e s - O r d n u » g :

1. . . Das Urteil des Reichsgerichts in unsrcr Klage mit der Allgeineinen
Elcktricitäts - Gefellschast und die Weitcrklage im VerwaltUngSstreitvei fahren ' '
und „ Was bezwecken unsrc Anträge zur auberordculiichen General
Bersauimlung am ll . Dezember d. I . " Referent : Neichstags - Abgeorducter
Arthur Stadthage « . 2. Die Erhöhung der Beiträge und des Kranken -
gelbes und die Ergebnisse des Apotheken - Boykotts . Referenten : Kollegen
GricS und Albrecht . 3. Verschiedenes .

aÄF " Jeder Delegierte ist verpflichtet , für regen Besuch der Bersamm -
lnng zu sorgen . Die Konunlssion der Dclcc/Icrtcii .
292/15 _ I . A. : E. Naumann , LandS berger - Allee 147.

Verband der Möbelpolierer .
Montag , de » 18 . November , abends 8�s Uhr :

Versammiuiigeifi
ZlndreaSstrahe Nr . LS ,

TageS - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen liallskl über :
„ Die Arbeitslosigkeit und die bürgerliche Gesellschaft . " 2. Diskussion .
3. Anträge und Wahl . 4. Verschiedenes .

Die Kollegen von i - ursvh , Fruckitstr . 8, sind Hiermit eingeladen .

Rülkestr . 20.
TageS - Ordnung : 1. Unsre Organisation früher und jetzt . 2. Ge-

tverkschastliches . 3. Verschiedenes .
Die Kollegen werden ersucht , ihre ' Mitgliedsbücher mitzubringen .

148/5 Der Vorbta tand .

TelitscherHolzllrdeiter-Berlilttld.
Vvein�ze NovbniÄiszov .

Sountag , den 17 . November Iktvl , vormittags tt >/ - Uhr , im Getvcrk -

_
fchaftshaus , Eugel - Ufcr 15 : 127/17

Mlovqvnfpvschv .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheine » bitter _ _ Die Kommission .

IctÖ her Itfdjiiiijteu uitli Heizer sowie KstgellöW
Deutschlands , BerivaltungSstellc Berlin und Umgegend .

Sountag , de « 17 . b. Mts . , nachmittags 5 Uhr , in Cohns Fest -
fiile », Benthstrafte S0 :

Vofsaiu,ttl « « lg . �WS
Tages - Ordnung :

Stelllingnahme der Zahlstelle Berlin zu dem Beschluß des Verbands -
Vorstandes betreffend die Einführung des obligatorischen Fondsmarkenklebens .
139/12 Die Ortsverwaltnug .

Aligemeiue Orts - Kraukenkilsse
gewerblicher Arbeiter und Arbeiterinne «

zu Kerlin .
Behufs Wahl von Vertretern zur General - Bersammlnng pro

1902/1903 ( § 49 d. St . ) werde » die Kassenmitgliedcr zum Sonntag , de »
S4 . November 1001 , vormittags von S — IS Uhr , in den nachstehend
bezeichneten Lokalen hiermit crgebeust eingeladen .

Die Wahl der Vertreter der Kassenmitglieder erfolgt in vier Ab-
teilungen .

Abteilung 1 umfaßt alle Kassenmitglieder , die in Betrieben arbeiten ,
welche im Süden und Südosten Berlins gelegen stnd, sowie alle freiwilligen
Mitglieder ( §Z 5 u. 9 d. St . ) , welche im Süden und Südosten Berlins und
in den Vororten Treptow , Nieder - Schöneweide , Johannisthal , Grünau ,
Köpenick , Ripdorf und Britz ihre Wohnung haben .

In dieser Ableilung sind K4 Bertretcr zu wählen . Das Wahllokal
befindet sich bei Draumann , Naunynstrasie 37 .

Abteilung II umfaßt alle Kassenmitglieder . die i » Betrieben arbeiten ,
welche im Westen , Südwesten und im Cenrrum Berlins gelegen sind, sowie
olle freiwilligen Mitglieder , welche im Westen , Südwesten und im Centrum
Berlins und in den Vororten Tempelhof , Schöneberg , Fciedeiian , Steglitz ,
Zehlendors . Lichterselde , Wilmersdorf , Schmargendorf und Halensee ihre
Wohiiiing haben .

In dieser Abteilung find i ) 8 Vertreter zu wähle ». DaS Wahllokal
befindet sich in den „ ArminHallrn " , Kommandanteu strafte 30 .

Abteilung III umfaßt alle Kassenmitglieder , die in Betrieben arbeiten .
welche im Norden und Nordwesten Berlins gelegen find , sowie alle frei -
willigen Mitglieder , welche im Norden und Nordwesten Berlins und in den
Vororlen Charlottenburg , Spandau , Tegel , Reinickendorf , Schönholz ,
Pankow , Nieder - Schöiihausen und Französifch - Buchholz ihre Wohnung haben

In dieser Abteilung sind 81 Vertreter zu wählen . Das Wahllokal
befindet sich bei Bellniann ( Wedding - Park ) , Müllcrstrafte 178 .

Abteilung IV umfaßt alle Kassenmitglieder , die in Betrieben arbeiten ,
welche im Osten und Nordosten Berlins gelegen sind, sowie alle frciiailligen
Mitglieder , welche im Osten und Nordosten Berlins und in den Vororte »
Weißensee , Heinersdorf , Hohen - Schönhausen , Lichtenberg , Friedrichsfelde ,
Boxhagcu - Rummelsbiirg , Stralau , Karlshorst , Ober - Schöneweide und
Friedrichshagen ihre Wohnung haben .

In dieser Abteilung sind 53 Vertreter zu wählen . Das Wahllokal
befindet sich bei Brochnow , Weberstrafte 17 .

Die Wahl beginnt in allen Abteilungen um 9 Nhr vormittags und
wird um 12 Uhr mitlags geschlossen .

Wahlbercchiigt und wählbar sind männliche und weiblickie Mitglieder ,
welche großjährig und im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte sind .

Zur Legitimation dient das Mitgliedsbuch und werden die
Arbeilgeber gebeten , dasselbe mit ihrem Firmcnslempel zu versehen und
den Mitgliedern behufs Teilnahme au der Wahl auszuhändigen .

Tie Arbeitgeber wählen In ungeteilter Wahlversammlung 130 Ver
treter . Die Wahl derselben findet statt am Montag , den 35 . November
1001 . abends von 7 —0 Ilhr . im „ Altftädter Hof " , Kaiser Wilhelm -
straße 9, 1 Treppe .

Wahlberechtigt sind alle Arbeitgeber , welche für die bei ihnen beschäftigte »
Personen Beiträge aus eignen Mitteln zu obengenannter Kasse zahlen
Jeder Arbeitgeber - führt bei der Wahl eine Stimme . Zu Vertretern können
auch Geschäslssührcr und Belriebsbeamtc gewählt werden .

Für die Form und Leitung der Wahlen sind die Bestiniuiungen deS
Statuts ( s 38 Abs. 3 —8 ) maßgebend .

Berlin , den 15. November 1901.
295/17 Der Vorstand , lt . Weisse , Vorsitzender .

Uitiilig, GtiverUllfteil!
Bezugnehmend auf die heutige Bekanntmachung der „ Wlgcmeiiicn

Orts - Krankenkasse griverblicher Arbeiter und Arbeiterin » ? » "

ersuchen wir die belressendc » Gewerkschaften , dafür zu sorgen , daß die Wahl -
beteilignng eine rege wird . Stimmzettel werden am Eingang verteilt .

18951, Die Dreixehner - Kommisfto ».

Mtllilg ! Mitglieder der Alhtuilll !

Grlg- Rranltriiliaffk der Dtlchbindrr
und verwandter Gewerbe Berlins .

Ani Sonnt a a , den 17. November er. , findet im Gewerkschaftshaus ,
Engel - Ufer 15, Saal III , in der Zeit von vonnittags 10 bis nachmittags
SVj Uhr die Wahl der Bertretcr der Arbeitnehmer statt .

Der Wichtigkeit der Sache wegen fordern wir sämtliche Mitglieder .
welche das 21. Lebensjahr vollendet haben , auf . von ihrem Wahlrecht ,
welches nur wenige Minute » in Anspruch nimmt , Gebrauch zu uiachen .

Mitgliedsbuch legitimiert . 275/18
Der Vorstand .

Bernd , lost , Vorsitzender . Georg Bässler , Schriftführer .

Ml « ! Maiim Rudorfs . A « « »
Sonntag , den 17 . November , nachmittags SV, libr :

VersamlW sämtlicher erpißetten Maurer mit Fram
im Lokale des Herni I . aackner , Bergstrafte 161 —163 .

Tageb - Orb nn ng :
1. Bortrag der Genossin Frau Beseh über : „ Die Frau im Wirtschaft -

liche » Kampfe " . 2. Dislusswn . 144/16
jWM - Die Verlaiiimlung wird pünktlich eröffnet . Der Gefangverein

Freie Sänger " wird die Versammlung durch Gesang eröffnen und schließen .
Nach Schluß : DetniUIlehes Belsuntniensein mit Tanz .
Guten Besuch erwartet Die örtliche Verwaltung .

Achws ! Weihensee . Albtmig !

mmn Mmdkiltt - RttliM .
Am Dienstag , den 10 . November , abends 8� Uhr , im Lokal

des Herrn Uityne , Rölkestrafte 30 :

Mitglieder - Versammlung . - WZ
Tagesordnung :

1. Vortrag deö Reichstags - Abgeordneten Fr . Tutzaner über : „ Das
neue Gewerbegerichts - Gesetz " . 2. Distussion . 3. Anträge zum Gautag .
4. Gewerkschaftliches . - 127/18

SW " Der außerordentlich wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht
eines jeden Kollegen , in dieser Bersammluiig pünktlich zu erscheinen . Frauen
und Mitglieder andrer Gewerlschaste » haben Zutritt .

Die Ortsverwaltang .

Orts - Krankenkafse
für das

Cemerbe der Verfertipg
von Mnsikinstrnmcntcn .

Sonnabend , 33 . November 1001 ,
abends 8 Uhr , im Lokale des Herr »

Schulz , Grenadierstr . 33 :
Drdentllehe

General ' VersammUing ,
wozu die Herren Vertreter der Ar -
bcitgeber u Arbeitnehmer ergebenst
eingeladen werden . 275/19

Tagesordnung :
1. Vorstandswahl ( 2 Arbeitgeber ,

2 Arbeitnehmer ) . 2. Wahl des Aus -
schnsses zur Prüfung der Jahres -
rechnuiig pro 1901. 3. Stellungnahme
zu der von der Aufstchtsbehörde ge-
forderten Beitragserhöhung , oder
Herabsetzung der Kasienleistungen .
4. Verschiedenes .

Um vollzähliges Erscheinen erkucht
Der Vorstand .

ri m« * m 4s ms n 4 mmmmA massIaImaC kann sich jeder von uns für entsprechende » Wert Waren rrwerbr » .
( Wir bitten selbiges iedoch nicht mir Coupons oder Gutichewen zu verwcchieln . )

tuai v » Man oerlanae Vrachtkatalog fürs Jahr 1001 nächst näherer Angabe eben -
falls gratis u. franco . - »Derselbe enthält außer aufgesübrt . Rasiermesser noch

28 verschiedene Nummern in Rasiermessern sowie große Auswahl in Nasierutenstlien , Taichen , Tafelmessern und Gabeln , Scheren , Brot - , Schlacht - ,
Gemüse - , Hack- und Wiegemessern/Uhren - und Halsketten , Broschen , Ringen , Porteinoimales . Cigarreutalchen , Pfeifen , Spazierftöcken , Regenschirmen ,

Fernrohren . Feldstechern , Schub - und Stichwaffen , Wagen und sonstigen Schmuck und HaushaltungSartileln it .

- BBF " Gleichzeitig offerieren wir , danür sich jeder von der Güte u. Qualität untrer Waren lohne . Risiko ) über

zeugen kann , .

Mit belieb !

SM - ksziermesser Ho. 64
P - ftir nnr Mk . 2,00 , 14 Tage zur Probe

mit 6 Jahren Garantie , aus Stlberstahl genau wie
Zeichnung , sein hohl geschliffen , fertig zum

Gebrauch , echt Hornbest , mit halt »
barer imitierter Gold -

etnlage , niit hoch-
seinem Etui .

Mehr wie ein Stück nur gegen Nachn . " Rdsll Stahlwarenfabrtk , Gräfrath Vr . 714
Bitte genau auf unsre Firma zu achten . I1G1VK Gegründet 1876, bei Solingen .

Besteller verpsttch -
tet stch . obigen Be -
trag einzusenden

oder daS »
Messer zu retour » .

Orts - Krattkenkaffe
der

Mtzvtnnckev .
Freitag , 22. November er. , abends

9 Uhr , Sebastianstraße 39 :
sOrdcnttiche

General - Uersilmmlung
Tages - Ordnung :

1. Wahl von 3 Revisoren zur Prüfung
der Rechnung des laufenden Jahres .

2. Wahl des Vorstandes , 6 Arbeit -
nehuier , 3 Arbeitgeber .

3. Beschlußfassung über Abänderung
des §• 29 des Statuts , bezw . des
2. und 3. Nachtrags des Statuts ,
behufs Erhöhung der Beiträge um
20 Proz .

4. Beschlußfassung über eine den Bor -
ftandsmitgliedern zu gewährende
Vergütung von 1 M. für jede
Vorstandssitzung .

5. Beschlußfassung über Erhöbnng deS
Arztlwnorars von 3 M. auf 3,50 M.
pro Jahr und Kopf der Mitglieder -
zahl , resp . Beidehaliung oder Ab-
schaffung der freien Arztwahl .

6. Verschiedenes .
Hierzu ladet ein

Ter Vorstand . 1901b
A. L ä t s ch , Vorsitzender .

Ikder Arlieitkr
Jeder Handwerker

sollte zur Arbeit
die Lederhose Berknles tragen .
Alleiii - Verkauf . Sehr starke Ware in
praktischen grauen n. braunen Streifen .
Hinten u. vor » am Bund ans einem
Siück gearbeitet . Nietkuöpfe u. Kapp -
nähte . Feste Leder - Pilot - Taichen ,
Große Flicken umsonst . Die Hose

bei Eiiinayme vviil
8 Stück 26 Mk. | 4M 50

Echt blaues Montenr - Jackett 1 M. 90
Echt blaue Monteur - Hose . . IM . 50
Echt blaues Montenr - Jackett

Prima Köper - Gewebc . . 3 M. 50
Echt blaue Monteur - Hose

Prima Köpcr - Gewebe . . 2 M. 10
Prima Manchester Hose 9, —, 5,50 , 4,25
Gefüttert . Manchest . - Jackett 13, — 0, —
Operations - Mantel s. Aerzte

4,75 - 3 M. 40
Maler - Kittel . . . . .3, - , 2,50 , 3 M.
Mechaniker - Kittel ( braiin ) 3, —, 3 M. 40
Weißes Leber - Jackett , 2reihia

gefüttert

. . . . . . . . . .
7 TO. 50

Weiße Lcderhose , Prima Ware 3 M. 75

ItsTSr Soli ii
En gros . Export . En detail .

Chmisseestr S4a 35 . Brnckcnstr 11.
Gr . Fraiikfnrterstr . 30 .

Die 18. Preisliste derSaison 1901/1902
über gesamte Herren - und K»abeii - Bc-
kleidniig ( Auflage 1 Million ) wird

kostenlos und portofrei zugesandt .
Versand von 20 M. an sranco . —

Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - ii . Bundweitc n. Schrittlänge .

Obige Preise gelten für normale
Größen . 2490L *

Orts - Krankenkasse

der Strumpfwirker .
Ordentliche

General Dersammwng
am Montag , den 25. Noveuiber ,

abends 8' / , Uhr , in Feinds Lokal ,
Weinstr . 11.

T agesordnung :
I. Wahl zweier Vorstandsmitglieder .

2. Wahl des Rechnungs - Prüfungs -
Ausschuffes für 1900. 3. Festsetzung
des Gehaltes des Rendanten . 4. Wahl
des Rendanten . 5. Beschlußfasiiing
über den Aerzte - Kontrakt . 6. Statuten -
änderung . 7. Verschiedenes . 275/20

Um pünktliches Erscheinen der Dcle -
gierten ersucht Der Vorstand .

Orts - Krankenkasse
der

Lllädauer , Stnccatenre
verw . Gewerbe zu Berlin .

Montag , den 35 . November er .
abends 8>/ , Uhr , findet im Lokal
Nnueuftr . 10 die statutenmäßige

Ordentliche

Cenersl - KrsaMlW
statt , wozu die Vertreter unsrer Kasse
hiermit eingeladen werden . 276/1

Tagesordnung :
1. Wahl von 3 Vorstandsmitgliedern

( 1 Arbeitgeber , 2 Arbeitnehmer ) .
2. Wahl des Ausschusses zu Prüfung
der Jahresrechnung pro 1901. 3. Be -
schlußfassung über den Vertrag mit
unsren Kassenärzten für 1902 . 4. Ge-
schästlickie Mitteilungen ( Versicherung
der HanSindustriellen ; Bericht über
den Stand deö Apothekcrsireiks usw. ) .

Ter Vorstand .
I . A. : Conrad Storch , Vorsitzender .

fcikwerhe , stwivitma ,
sowie z. Drehen bei nur gering . Teilz .
26568 * J . Kurzhcrgr ,

Landsbergerstr . 13 , pari .

Nachdruck verboten !

General - Versammlung
der Vertreter der Arbeitnehmer

fiir die Mitglieder der

Nts-Krillikellkilsse her Celb-
«nh Zinngießer , hier,

findet am Sonntag , de « 34 . No -
vember er . , vorm . 10 Uhr . im
Lokal - des Herrn Jannacksch ,
Jnselstr . 10. statt , wozu sämtliche
Vertreter Hiermit eingeladen sind .

Tages - Ordnung :
1. Verlesung der Protokolle . 2. Wahl

von vier ausscheidenden Vorstands -
Mitglieder der Arbeitnehmer . 3. Wahl
des Ausschusses für die Prüfung der
Rechnung des laufenden Jahres .
( S 18 Ziffer 1 deS Statuts . ) 4. Bor -

legung und Beschlußfassung über den
Dienswertrag des Rendanten . ö. Ber -
schiedenes . 19000

Berlin , den 15. November 1901 .
Der Vorstand .

vamell - kaletols
enorm billig .

Jetzt nach beendeter En -
gros - Saison verkaust dt «
Damen - u. Kinder - Mäntel -
Fabrtl

Heinrich Rackwitz,
Niederwallstrasse 38 —39 ;
I. Etage , gl . a . Spittelmarkt ,
4. Haus rechts , Sonnabend ,
den 16. , Sonniag , Montag

und Dienstag von vormittags 8 bis
abends 9 Uhr folgende Konfektjim zu
spottbilligen Preisen .
19066 von Marl
llle g. Vlnter - laolcettH . g. Berarbeit . 5,75
Chike Paletota in schw. u. farbig 8,50
Mod. Volant - Paletota m. Futter 22,50
Kinder - Jacketts u. Palet , iua . Gr . 4,75
Golf - Capes , kolossale Auswahl 5,85
Eleg . Golf - Capes in weich. Stoff 12,75
Bieg . llsklmo - Capee . Tailormade 22,50
IVattlerte Räder und Capes 9,50

S1(1iiiipiiö Billig !
Offeriere Winterpoletots . Jackettanzüge , Rackanzüge . Loden »

joppen . Beinkleider , sowie Monatsanzüge , Paletots , fast neu ; auch für
korpulente Figuren passend . 2702L »

J. Wand, Prinzenstr . 17. an der Wasserthopstrasse .

Allen 3rillenhedürttigen
empfiehlt sich das altrenommirte Institut für Präcisions - Optik von

Ernst Eiek vorm . H. Richter , Berlin N. , Weinbergsweg ISb,
zweites Geschäft vom Hosenthaler Thor .

Bitte srenau auf Firma zu achten , da sich in der Xllhe
noch andere derartige OeschUtte betludon .

JTachgemässes Anpassen der Augengläser , sowie der Brillen und
Pincenez nach Kopf - und Nasenform .

Specialität :

Theater - « Reiseperspcctive.
Triumph : mit Leder - Efcuia und

Hiemen , eross , Mk. 8, —
ExcelslOr : mit Leder - Etuis , zwei

Riemen und Compasa Mk. 12, —
Ganz besonders zu empfehlen sind

meine Serien Monopol u. Rapid .
Monopol : Glas mit grosser Licht¬

stärke , klein , Mk. 12, —
gross � 16, —

Rapid : Combination für Reise
und Theater , No. 1 klein 18, —
alle extra „ 2 mittel 22, —

scharf w 3 gross 28, —
Garantlrt achromatische

Theatergläser von Mk. 6, — an

Grosse Auswahl in Barometern ,
Thermometern . Reiaszeugen ,

Dampfmaschinen , Betriebsmodellen
Eisenbahnen , Laterna magioa ,

Pholographlsche Apparate
in allen Preislagen .

Elektrische Lehrmittel .

and Heugold - Brlllan
von Mk. 2,50 bis Mk. 3,80

Nickel - Brillen □. Pincenez
Mk. 1,80

do. feinste Qualität
von Mk. 2, — bis Mk. 4, —

Rathenower Stahlbrillen
von Mk. I, — bis Mk. 4, —

Feinste Gold - Oaubls - Brlllen
u. Pincenez V Mk. 4, —bis Mk. 13,00

Gediegeue Auswahl

in Gold - Brillen und Pincenez
von Mk . 8 — bis au den theuersten .

Alles mit den besten Rathenower

Krystallgläsern versehen .
•

Eigene Reparatur - Werkstatt .
Lieferung fdr Krankenkassen .

Berantwortlicher Redacleur : Carl Leid in Berlin . Für den Jnseratenieil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Badina tu Berlin .
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An die Eisenbahner !

Die wirtschaftliche Krise , die sich bis vor kurzem nur auf Privat -
betriebe erstreckte , greift jetzt mit unheimlicher Geschwindigkeit auch
auf das Gebiet der Staatsbetriebe hinüber . Vor allem sind es die
Staats - Eiseubahnen . die mit Kündigungen und Entlassungen vor -
gehen . Aus alle » Richtungen berichtet die Presse über Personal -
rednzicruugeu , Arbeitszcil - Verkürzuugen und als deren Folge Lohn -
Herabsetzungen , die , vonssstaatlichen Betrieben in Zeiten ivirtschaft -
lichcn Niederganges vorgenommen , ungeheuer niederschlagend auf
die gesamte übrige Arbeiterschaft zuriickwirken müssen .

Durch den ständigen Rückgang des Verkehrs , der bereits eine
Miiidereinnahme von 14 933 OOV M. in den ersten nenn Monaten
dieses Jahres brachte , sah sich das Ministerium der öffentlichen
Arbeiten genötigt , in einem Erlaß des Ministerialdirektors Kirchhoff
vom 4. September ausdrücklich zu betone », daß die Eisenbahn -
Verivaltungen sich auch beim Sinken der Löhne der allgemeinen
Geschäftslage nnzuschließen haben und da ebenfalls eine Vcr -

Minderung des Personals und des Lohuaufivandes durch Einführung
des Stücklohnes oder Prämienverfahrens zu erfolgen habe . Vor
allen Dingen muß gespart werde » , und deshalb erfolgten Arbeiter -
entlassnugen .

Wenn nun später behauptet wird , daß die Entlassung von
Arbeitern ausdrücklich untersagt und angeordnet worden ist . daß
entbehrlich werdende Arbeiter an andrer Stelle , wo Lücken entstehen ,
wieder eingereiht werden sollen , so ist dieser neue Erlaß eben ein
Widerruf des früheren .

Trotzdem ein solcher Erlaß ergangen sein soll , wird immer lustig
weiter entlassen . Nicht wegen Arbeitsmangel , nein , die Handels -
knnimer - Berichte von einigen Direktionen eingefordert , lauten fast
alle noch günstig . Wenn eine Zunahme des Verkehrs nicht zu er -
warten ist , so wird derselbe doch nicht viel unter das Niveau des

Vorjahres heruntergehen . Wie trotzdem vorgegaiigcn wird und Iverden
soll , läßt sich erst richtig ermessen und würdigen nach dem Lese »
folgenden Erlasses :

Eisenbahn - jNachrichtenblatt Nr . 76.
Berlin , den 25. Oktober 18( 11.

Nr . 563 . Betreffend Weiterbeschäftigung von Aushilfsbediensteten
und Arbeitern .

Unter Bezugnahme auf die den königl . Eisenbahndirektioncn
in Einzelerlassen und in allgemeinen Verfügungen , namentlich im

Erlaß vom 4. September d. I . — VA 7238 — erteilten Weisungen
machte ich wiederholt darauf aufmerksam , daß Aushilfsbedienstete
und Arbeiter , die infolge des Verkehrsrückganges und der dadurch
eingetretenen Abnahme der Dienstgeschäfte , insbesondere auf den

Rangier - und Umlade - Bahnhöfen , sowie ans den ZngbildungS -
Stationen und in den Reparaturwerkstätten entbehrlich geworden
sind , gleichwohl aus diesem Anlasse unter keinen Um -
ständen aus dem Eisenbahndicnst zu entlassen sind . Solche
Personen sind vielmehr in geeigneter Weise ander -

weitig zu beschäftigen und überall ' da zu verwenden ,
Ivo infolge des natürlichen Ausscheidens von Arbeits -
kräften Bedarf eintritt . Bei einer so großen Verwaltung wird es
ans diese Weise in unverhältnismäßig ' kurzer Zeit gelingen , den
Personalstand dem Geschäftsumfang anzupassen . Bei de » hierdurch
erforderlichen Ucberweisnngen von Arbeitern an andre Dienststellen ist
nach Möglichkeit zu vermeiden , daß Arbeiter , welche eine Familie
zu ernähren haben , nach anderen Stationen versetzt Iverden .

Selbstverständlich bezieht sich diese Anordnimg auf solche Personen
nicht , die von vornherein nur für eine bestimmte Arbeit voriibcr -

gehend in Arbeit gestellt und hiervon sogleich bei der Arbeits -

nbcrweisnng verständigt worden sind .
An die kgl . Eiscnbahn - Direktion VA 8513 .

Demnach wären also alle Arbeiter zu Unrecht entlassen , denn es
handelt sich um Arbeiter , die nicht vorübergehend , sondern 3. 4, 7,
8 und 10 Jahre , in einem Fall sogar 18 Jahre im Eisenbahndiensic
thätig waren . Der letztere Fall wurde ans Bochum gemeldet .
Es war ein Arbeiter des Streckendienstes , dem mit noch 36 Kollegen
das schreckliche Los traf . Der Mann weinte wie ein kleines Kind ,
als er die Abkehr erhielt ; die beste Zeit seines Lebens halte er
dem Eisenbahndicnstc gewidmet , nun muß er möglicherweise betteln

gehen . Außerdem sind unter den bisher Entlassenen welche , die

für den Bahnwärter - und Telegraphendienst ausgebildet und examiniert
waren .

Ganz eigenartige Praktiken belieben die Direktionen bei den

Entlassungen , indem man ältere Arbeiter abzuschieben sucht und jüngere
dafür an ihre Stelle setzt . Durch den oben erfolgten Erlaß ist den

Decernenten dasjGewissen geschärft und sind einige Kündigungen rück -

gängig gemacht worden , nur fragt es sich , ob die Entlassenen i » ihre
alten Rechte wieder eintreten oder als „ N e u e i n g e t r e t e n e" be¬

handelt werden .
Aus Magdeburg - Bnckan wird unS z. B. gemeldet , daß in der

dortigen Werlstatt den Entlassenen von den Werkmeistern der Rat
erteilt wurde , sobald sie nach Hanse kommen , gleich bei der Inspektion
wieder um Einstellung nachzusuchen .

Wenn man bedenkt , daß durch den Abgang der Militärpflichtigen
eine Ergänzung nicht erfolgt , daß ferner die Entlassungen schon in

beträchtlicher Anzahl erfolgt sind , so kann man ermessen , in welchem
Umfange der Personalbestand rcducicrt worden ist . Die Folgen , die

sich zeigen werden in einer zunehmenden Betriebsunsicherheit , werden

nicht ausbleiben .
Um aber einen vollen Ucberblick über den Umfang der Eni -

lasinngen und den daraus entstehenden Folgen , wie Eisenbahn -
Unfälle , Unfälle der Angestellten . Arbcitszcit - Verkürznngen und

Lohnrcdncicrnngen zu gewinnen , bitten wir , derartige Meldungen an
die Redaktion dcS . Weckruf der Eisenbahner " , H. Jochade , Ausschläger -
Allee 32 , Hamburg 23 , gelangen zu lassen .

Es handelt sich hauptsächlich darum , das eingehende Material

zu verarbeiten , damit es den Abgeordneten der Landtage nnd des

Reichstags bei den EtatSberatnngen znr Verfügung gestellt werden
kann . Im Interesse der für uns so ivichtigen Sache bitten wir alle

Eisenbahner nnd deren Freunde , uns in unsren Bestrebungen nnt
allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln zu unterstützen .

Der V o r st a n d
des Verbandes der Eisenbahner Deutschlands .

Möbel kauft man am

1 Fabriklager
des Tischlermeisters

Julius Kiwy ,
Ghausseestr. 51.

H. Es( lers & Dyckhoff
Lelpzigersirasse 50a , Ecte * •

Herren- nnd Knaben - Belleidung, * � nacti mm .
Herren - und Knaben - Sport - und Mode - Artikel .

Zu? Herbst- und Winter-Saison empfeblen in reichhaltipr
Herren - Sacco - Anzüge 12, 50, 15, 18, 22 27 bi - 72 Mk.

Herren - Rock Anzüge . . . . . . 27 , 32 , 38 bis 75 Mk .

Herren - Gehrock - Anzüge . . . . 32 , 39, 45 ms 85 Mk.

Herren - Lodenjoppen , ganz gefuttert , 8,5«, 7,80, 9,90, 12,50 ,
15, 19, 25 , 32 Mk.

Herren - Fanfasiewesten 2,90, 3,90, 4,90 , 5,00 ws 12,50 Mk.

Herr6U - H0Sen in jeder Länge und Weite vorrätig , 2,90, 3,90,
4,90 , 5,90 , 7. 90, 9. 90, 12,50 , 15, 17, 19 Mk.

Herren - Winter - Paletot 12, 50, 16, 21, 27, 33 us 90 Mk.

Herren - Havelock . . . . .12,50, 15 , 18, 22 , 27 , 35 Mk .

Herren - Raglan . . . . . . .27 , 35 , 42 , 43 bis 78 Mk .

Herren - Ulster ( Kaisemantei ) 15, 18, 23 , 29 , 33 bis 60 Mk.

Herren - Pelerlnen - Mantel . . 18, 25 , 32 , 39 bis 65 Mk .

Herren - Hohenzollern - Mantel . . . . . .35 , 45 , 55 Mk.

Herren - Sport - Paletot . . . . . .27 , 35 , 42 bis 70 Mk.

JiiDfliirgs- 0. Kitaben-flnziip, Paletot, Pelerinenmäntel, loilenioppen ete.
lu enormer Auswahl zu billigsten Preisen .

Anfertigung nach Maass in 12 Stunden unter Garantie prompter

Lieferung , tadelloser Ausführung und eleganten Sitzes .
Grosie Ansv/ahl in prima deutschen , englischen nnd französischen Tuchen nnd Bnckskins .

Herren u Knabcn - llüfe u Müfzen AVäselie , OI»erlieniden , Normalliemden , Strickwesten ,
ünterzenge , Stöcke , Scliirrae , Haadschulie , Hosenträger , Reisckoffer , Reisedecken ctc .

Herren - und Dasnen - Schuhe und Stiefel

deutschen , östreichischon und amerikanischen Fabrikats .

Sonnlags geöffnet * on 8 —10 und von 12 —2 Uhr .

Begrlindung de » Gcscliliftw 1878 .

SciiiiSi ' ii ©Sster
cn gros Schneidermeister cn detail

DvesdenevNv . 4 , 1 MnnpkltrQRe 143 ,
am KtoUhuser Thor . 1 Schöneberg .

Herbst - Ii . Winter - Paletots - sr : » lK,se- t2M.
Herren - und Knaben - Hohenzollern - liläntel .

Crbrsck - AttZllge » o » Mt 27 an

Uock - Anzuge . . . . .23 .

Jackett - Anziigs . . 13 .

Seittkleider . . . „ . 5 ,

Schlafröcke . . . . .8 . so „

JiingtittKS - Anznge vonivu . 12 a «

Knabeu - Anziige . . 3 .

Mlttter - Joppeni . , 3 .

Knalien - Joppett , einzelne Hofe » .
Serufslllciduttg f. jed . Gewerbe .

Besieiiuuge » »ach Mast von englische », französische » und deutsche » Stoffen
werde » in eigner Werkstatt » ntcr meiner persönlichen Leitung gut und billig ausgeführt .

Lirsn » reeNs NeiNsnuvg .

Das beste tägliche Getränk .

van
' Cbcat

ist ein ausserordentlich nahrhaftes Getränk ,

welches einen wohlthuenden Einfluss auf die

Nerven ausübt .

Unübertroffen für den täglichen Gebrauch .

In Itcriln wird vnn Ifontcn « Cncno tassenwoise ausgcschänkt
in vnn lloutcns Cnrao - Stnbo , WerdcrsdicstrasKC 7, in

dor Nähe von G e r s o n.

Alexn mir ine n -
• traHHC HO .

Hesspalast , 1. Elage
im 2. Hoi Verkauf

direkt ans drm
Fabrikmnsterlager
J ' rivale auch

X c i 1 x a Ii I u u g
Modernste *

©iiloiiüuneit . . von 21,00 Mk. an
Speisesaal - Kronen „ 30,00 „ „
Lyren . . . . .. 2,00 „ ,

' Pctrolcumzehänge „ 4,00 „ „
bis zu den elegantesten Genres .

Gaskocher , Gasöfen , Gasplätten , Pc -
trolenm - u. alteBronzekrone » werden in
Zahl . gen . u. a. Wunsch auch ausbroiiz .

rrnrnfm
BESTE NAHRUNG FQR

gesunde & darmkranke Kindep

Kindermehl

Berlinersir . 12 ,
F . ckc MniiiKeriitraMse ,

' nahe am Heriiiaiinplut/ . .

Weiss - und Bairischbier - Lokai ,
Vereinsziunner init Piano u. Kegelbahn . Freimden u. Bekannten bestens

lttberl Lorenz ,

DcNflllatlon und
KeNtmiration .

200,000 M. gewiimen
7 M.

" « r 1 Wohifahrts - 1 Rothes - ß » Los
Ziehung Sil . Xovlir . bis 4 . Dccbr . u. 10 . bis SO . Ilccbr . er .

33,740 bare ÄIS " » 1,160,000 Mark .

Originallose einzeln je M. 3,30 ; ' " iVopfs ""
Moritz Fraenkel jr.. Fr,Shl . 8; e8 .

BcgrUndot 1882 .

„ « Chapeau claqu » . . von 7,50 .
T P CylinderhUte . . . . von 4,00 .

� FlUhüte . . . . . . . von 1,50 .

Waaren
nur eigenes

Fabrikat .pelz
Schirme grösstes Lager .

Ott! Oerlioldt,� —

Eigene Konfektion .

ostumröcke

elcg . Fa�ons .

Enorm billig
in Kammgar » , Homespnn ,

Tuch - ii . Zibelinc
« Mk. . 7Mk . , 10 Mk. , 12 Mk. ,
15 Mk. , aus 8 « dd « 25 Mk. ,
ans Alpacca 4,5O Mk. . O Mk.
bis 50 Mk. , a » S und
ol - Snie - tlbsviot «iid Ligns

S, S. 7 - 15 Mk.

pralitlsclic rclnwoll .

Jackettkleider
neue Modelle

elegante Fnzons
in Eopercoat n. Homespnn

15 Mr. , 20 Mr. , 25 Mk. ,
in feinster Aiisflthrmig 50 Mk.

ltlargciirOoltv alle Weiten .
Bln » « iilienid « n

cntzttdeiide Wiener Streife »
4 . 50 Mk , 0 . 50 Mk. , 8 Mk.

Birg , svei » » « « Kleider
20 Mk. , 25 Mk. . 30 Mk.

8cidenbInMeii
für Ball - und «UcscNfchaft

0 . 50 M. , S M . 10 Mk. , 15 Mk.

Ciiolf Capes
5 . 50 Mk. , 8 Mr. , 10 Mr. . 15 Mk.

ans Eskiuio , Homespun , moderne
Facons , in tadelloser Ber -
ardcitung , 10 Mk. , 12Mr . , 15Mr .

Sackpaletots
90 —lw om lang , von 12 Mk.

| ScidenpIttuch - JackettH j
8cidcnplüseh - Kragen

glatt , bestickt nnd Pelzbesatz
27 Mk. . 30 Mk. MS 50 Mk.
Schwarze , glatte und bestirkie
Cape « nnd Kragen in
Eskimo a. wattiert 10Mk. , 15Mr .

Sielmann * Rosenbeif

l
Kommandantenstraße ,

Ecke Lindenstraße .
Maa » « - Anfertigung . i



Conrad Tackt Ca « m *
Deutselilands srösste wi leistungsfähigste Schuhwaaren-Fabrihen.

? 2 Filialen unter eigener Firma im Deutschen Reiche .

Andrcasstrasso 50

Bcusse ' . strasse 29

Panzigerstrasse 1
( Ecks SchSnhauier Allee )

Berreii ' Stlefel
nur eigens » Fabrikat .

In Berlin :
Friedrlchstr . 240 - 41

&r . Frankfnrterstr . lSO

Müllerstrasse 3 tÄ

Oranlenstrasse 65

Potsdamerstrasse 50

Bosentlialerstrasse 14

Spittel markt 15

Tburmstrasse 37

Wilsnackcrstrasse 23

ßIXDORF : Bergstr . 30 - 31 . * CHARLOTTEN BURG ; WUmersdorfer Strasse 122 .

Weilgchenüste " sr Schnhwaaren pass/orm, Haltbarkeit n . Sleganz .
Unsere Preise sind die denkbar billigsten , unsere Qualitäten die allerbesten .

wir bieten eine j
Warm gefütterten Stiefeln « Schuhen und Pantoffeln « Gummi -

UnÜliertroffflllB lüSWDfll in Sc ' lu ' len ( bestes deutsches u . echt russisches Fabrikat )
für Damen 1,95 Mark , für Herren 3 » 70 Mark das Paar .

Ballschuhs , hnchrnDdern

Eleganter Gemsleder - Tanzsohub
mit Lsjerfuttsr

3,6 © Mk .

von den eintachsten bis zu den elegantesten
, . . . . . . Hechfeiner weisser Giace - Taniechuh

Speci & lität :

GOOtl yöcir Wßlt Schuhs und Stisfsi , das beste und haltbarste Schuhzeug der Gegenwart .
Die Preise sind in unseren Fabriken auf der Sohle eines Jeden Paaret aufgestempelt , eine Uebervorthellung mithin ansgeschlossen .

DTchen - , Knaben - nni Kinüerschuhe in grösstcr Auswahl , anfallend billig.

Comptoir u. Sirassenschuh
gepolstert , mit Filz - u. LedersohJ . i

tür emnndliche Filsse sebr sa
empfehlen

3,0 © Mfc

JB
Filz - Zug Stiefel mit Lederbesoiz

warmer , haltbarer Straaiecitlefel

6,8 © Mit .

Gediegener Leder -
Mädchen - Spangenschuh

Grösse 25 26

3,3 © Mb .

Safflanledor - Haus - Schuh
fUr Knaben a. Mädchen

Grösse 25 27

1,3 © Mb .

Haltbarer
LsdersohnGrschuh

für Knaben u. Mädchen
Grösse 25/26

3,3 © Mb .

4,50Leder . Zug - Stiefel
bequem haltbar

Lsder - Schnar - Sllefel nt OO
dauerhaft elegant • » vvr

Derber Knaben - Agraffen -
Stiefel Gröaee 27/28

3,9 © Mb .

Wir bitten genau auf nnwere Firma

Conrad Tack & fe Barg bei BKegdebnrg
zn acbren .

Leder - Schnallen - Stiefel
bequemster Stiefel der Jetztieil

9,3 © Mb .

Das Neuste u . Schönste
enthält ohne Zweifel ein von mir offer. Aisichen

Glas - Christbaumscliinuck
mit 800 Ct. nttr größeren fein versilbertes und bemalten
Neuheiten : alö LeLexe , l' . rleo , lll »orsz,vvuei»» vriilaut -
Lo�plv, KIsekeu , TFampet »», Vöi?»! , EirlihSruchcii ,
Elsispreo , Nitnrfrachtf , Cold- n. Sllbei fische , Christ -
haautspiize u. s. w. Zur Weiter ' Empsehlung fuge einen
wunderschönen schwebenden Engel , ft -rner einen von mir
allein im Versande patentirt . Llchtfrdblter mit beweg¬
licher Unditkn�M bei. Letzte großartige Neuheit 1S01.
itlS Celbstfobrikant bin ich in der Lage dieS prachtvolle
Sortiment zu dem billigen Preis von 5. 30 Ml. zu senden.
Bei vorherige Einsendung b Mt.

tfeschenfclder - lädcl , Omstbätnns�m. -Fabrilinf ,
Laascüa , Sacbe . - Mciningca .

Großes Wursteffen . » 3, # ,S5Ä <» 0 . « . . .
Johannisthal , köpnicker

Hierzu ladet ein
und Friedrichstrahen - Ecke. l8g4d

_ Aug : . fStcnftlebcn .

H&WMüllersbce «
fSfiÄÄ . rV� ' . ' S Ü BriginalDasehe 1 ML

zq haben in aiion Destillations - , Delikatessen - onA

Colonialwaaren - Qeschäften .

M. A W. Müller , Buckowerstr « D
( früher Waldemarstrasse 29 ) .

Einzige Kornbranntweln ■ Brennerei , Sprit - anA
FresslieFe - Fabrik Berlins

in der tSglich bis zu 240 Ctr . Getreide zn Trinkbraimtweto
verarbeitet werden .

Prdmlirt m . rnldenen Wndnll ' rn n . Anszelchnnngca .

w ,
W Wa'
V ' *

/T Pfennig ,Jedes
Wort : Nur das eratt

Wort fett , Worte mit mehr als
iß ßuehstaben zählen doppelt .

fdeine /in
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,' in der Ilauptezpedition Beuthstr . S

bis 4 Uhr angenommen ,

täte �
rden
lin

M

Verkäufe .

Seifcngeschiift verkäuflich Naunun -
prabe 58.

_ _ fU *
Mllchgcschäfts - Etnnchtungcn . �ils

Milchkübel , Milchkannen . Milchsicbe k.
binigft bei Jordan , Kleine Marlus -
strafle 23. _ 893ffi *

Nähmaschiiicu , preiswerteste Be¬
zugsquelle , ohueAuzahluug , Woche 1,00,
Lieferuiiq nach allen Stodttcilen so-
sort . LaiidSbergcrstrahe „82" , KLpnicker -
ftrnfle 60/61 . 11216 *

Gnrdiueuhaus >vrobeNra »ksiiricr -
prafle S, parterre . _ _ _ y37

vorjishrige elegoiite Herrenhosen
ouS sciiisien Stoffen 9 —12 Morl .
Verlans Sonnadend und Sonntag
Bersandhaiis Geruiailta , Unter de »
Linden 21, II .

_ 906K *
Äorjährige elegante Anzüge und

Paletots aus feinsten Stoffen ver¬
laust Sonnadend und Soinitag
B. Lewlowitz , Alexanderstraffe 22.
Alexanderhos .

'
907K *

Hochelegante Anzüge und Paletots
nach Mast von 26,00 an. B. Lew-
kowitz , Schneidermeister , Alexander -
slraste 22, Zllexanderhof . 90SK *

Stoffe , Herrengarderobe , wegen
Aufgabe billig zn vcrkauscii . Neander -
ßraste 2S.

_
16746 *

Weiche Herrenhllte , gute Qualität ,
Stück 96 Pfennig . Bessere Sachen
enorm billig . Hutsabrik , Comptoir
Kaiserstrahe 25A , früher Barnim -
siraste 4 und 5.

_ [ 92151*
Tameninäntcl . Kindermäntel ,

spottbillig ! Keine Ladenmiete ! Straub -
bergerstrabe 30. 138/2 *

Teppiche ! ( feblerhafte ) in allen
Gröben für die Halste des Wertes im
Tepp ichlager Brünn , HackefcherMarkt 4,
Bahnhos Börse . _ 119/14 *

Steppdecke » billigst Fabrik Grobe

ffraulfurlerstrabe 9, parterre . 137 *

Spottbillig ! Teppiche , Bette ».
Steppdecken . Gardinen , Uhren . Winter -
palelots verkanft Leihhanö , Neander -
strabe 6.

_ 137/5 *
Bettfedern , Psiind vvn 45 Pf .

an, echt chinestsche Maiidarinendaunen ,
Pfund 1,90. Fabriklager Landsberger -
Allee 37, I. 843K *

Plüschsofa , wie neu , 50,00 . elc -
ganter Trunieauspiegel mit Stnfc 40,
Muschelspiegcl 10, Kleiderschrank . Ber -
tiko , alte Betistclle mit Fedcr -
matratze 10,00 , alle Kommode 10,
Oelgemälde , Regulator , mehreres
spottbillig , Gartcnfirab « 148, vorn I
links . _ _ 1- 136*

Teppiche mit Farbenschier »,
Fobriknit - derlage Grobe Franksnrtcr .
strobc 9. parterre . 1- 37»

Nähmaschine » » » d Fcncr - Vcr -
sichcrung vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstrabe 43, Hos Keller . 857b

Strickuiaschine » . auch Teil -
zohlunge ». Bredercck , Engcl - Ufer 20.

blaiinrienhähne verlauft Brandt ,
Holzmarktstrabe 9. Ik77b *

Große Konzertflöte , tiefe Stini -
mung , prachtvoller To » , verkauft
Koexpe , Schwedterstrabe 34». [-[-56

Neftanrntio » wegen Todesfall so¬
fort zu verkonsen , Waldstrobe 4. [1-79

Kanarlciirollcr , Auswahl , 5 Mark
a», Tag - , Lichtsänger , [ prechcnde Papa -
geten , Dompfaffen , Rvllehlche », Stteg -
litze, Zeisige billig . Richter , Oranien -
strabe 87. _

18926 «

Paneelsofa , 48 Mark , verkauft
Frau Haertel , Prinzenstrabe 92 II .

Steppdecke » werden aufgearbeitet .
Hüttel , Grobe Frankfurterstrabe 85.

Siimiisr .

Freundliches Zimmer , leer oder
möbliert , an Herren oder Damen .
Wünsch , Rüdersdorferstrabe 60 III .

Schtafst « II « n .

Möblierte Schlafstelle zu ver -
mieten , Frau Jacobey , Colbcrger -
strabe 26, vorn III . �__

Freundliche Schlasstelle für 1 auch
2 Herren vermietet Jgler , Wenden -
strabe 2 vorn HI ( Görlitzer Bahn -
Hof) . _ _ 1908b

Möblierte Schlasstelle ,
Ebersstrab « 85, Rührig .

allein ,
1- 124*

Möblierte Schlasstelle für 2 an -
ständige Herren , Gräfcstrabe 35 bei
Fr . Hinz . 1331b *

�rbeitsniarkt .

Stellongea uche .

Blinder Stnhlflechter bittet um
Arbeit . Sttihle werden zu de »
billigstcu Preiseii geflochten , werden
abgeholt und unentgeltlich zurück -
geltesert . Adresse : Mulackslrabe 27,
A. Gläser . *

Fran wünscht Anfwartestelle vor -
und nachmittags Antonstrabe 5, Quer -
gebäude 1 Treppe . Frau Korpcl . *

Stellenangebote .

Farbsginacher verlangt , Weiben -
see, Köiiig - Chauffee 39a . 1- 126

Bronzepolierer oder - Poltererinnen
aus Woldleiste » verlaugt . A. Werk -
meister , Schmidstraße 8a. 1891b »

Gute Unisormschneider nach aus »
ivärts gesucht . Paletot 12,00 Mark ,
Waffenrock 12. 00 Mark . Ueberrock
15,00 Mark und mehr . Daselbst auch
gute Civtlrock Schneider verlangt .
Bewerbungen unter H. K. postlagernd
Thorn I . 929K *

Im Slrbeilsmarkt durch
besondere » Trnck herborgehobene
Zlnzcigcn koste » 4V Pf . pro Zeile

Arbeiter - Sekretär
Aeaarbt .

Zu niöglichst umgehendem Eintritt
sucht das Slrbeitcr - Sekretariat
Mannheim einen Sekretär . — Be -
iverber . die sich für die selbständige
Aussüllting dieses Postens geeignet
halten , werden ersticht , Offerte mit
Angabc von Referenzen und Gehalts «
ansprttche » an Unterzeichneten ein -
zusenden . 2788L *

Mannheim , 14. 11. 1901.
J . Tparitweln .

Mannheim U 5, 14 III .

t

RanarienroUer verkäuflich Schön -
hauser Allee 143, Münk .

_
fSS _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _. ... , _ . _ „ _ ..

. . . . . .

.'
Berantwortlicher Redacteur : Earl Leid in Berlin Für den Inseratenteil veranttvortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlw

Achtung
Klavier - Arbeiter !

Der Zuzug von Klavierarbeitern
aller Branchen ist wegen Lohndiffe -
renzen bei der Firma C. Neu -
gebaner Nachf » Bell ». Eomp . «
Zlndreasstr . ltü , streng fernznhalien .
*1 Tie Qrtsbcrmaltiiiig .

Elnri » Teil nnsrcr heutige »
Auflage ( für de » Osten Berlins
und die östlichen Borort « ) liegt
ein Prospekt des KanfhanfeS für
Herren - und Knaben . Garderobe
. Inliiia Kiimlonbaaiu , Gross
Fraukfnrterstrafte 141 , bei .
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